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Aufrüſtung ſtatt Abrüſtung
Der Kampf der Seemächte. Amerikas Ehrgeiz. Einheltsfront

der Großen
Abrüſtungskonferenzen in Genf ſcheinen unter ungünfkigen Zeichen

za ſtehen. Die große Abrüſtungskonfereng des Völkerbundes hat bisher
kein Ergebnis gebracht, außer der Feſtſtellung, daß, von den entwaffneten
Mittelmächten abgeſehen, kein Staat ſeine Rüſtung vermindern will. Und
die Dreimächtekonferenz, die das Ziel hatte, eine Verminderung der See
rüftungen zu bringen, hat bisher nichts weiter gebracht, als eine Span
nung zwiſchen Waſhington und London, einen Feldzug der amerikani-
ſchen Preſſe gegen die engliſche Regierung. Man hatte erwartet, daß ein
günftiger Verlauf der Flottenabrüſtungskonferenz auch die Land
abrüſtungen fördern würde, weil der Völkerbund ſich in der Entwaffnungs
frage nicht hlamieren konnte, wenn eine vom Völkerbund unabhängige
Konferenz poſitive Erfolge erreicht hätte. Welche Rückwirkungen werden
ſich auf die große allgemeine Abrüſtungskonferenz bemerkbar machen,
wenn jetzt die Dreimächtekonferenz verſagt?

Die amerikaniſche Regierung hat während der Genfer Verhandlungen
mit den engliſchen und japaniſchen Delegierten angekündigt, daß ihr
neues Flottenprogramm 18 Großtkampfſſchiffe mit ſcharfen Kalibern um
faßt, ferner 60 moderne Kreuzer 10 pro Jahr 15 große Zerſtörer,
s U-Boote, 5 Flugzeugmutterſchiffe und Erſatz von 270 veralteten Zer
ſtörern. Dieſes Programm ſoll die engliſche Flottenbaukonferenz er
ſchrecken, denn der diplomatiſche Kampf in Genf, der von einem Preſſe
kampf in London und Waſhington begleitet wird, geht hauptſächlich
zwiſchen England und Amerika. Japan ſteht zunächſt abwartend da
neben, obgleich es aktiv an den Verhandlungen beteiligt ift. Völlig ab
wartend verhalten ſich Jtalien und Frankreich, die überhaupt nur Be
sbachter entſandt haben. Der Kampf zwiſchen den engliſchen
und amerikaniſchen Delegierten hat grundſätzliche Bedeutung
für die weltpolitiſche Entwicklung. Auf der Waſhingtoner Konfereng vor
6 Jahren war für Großkampfſchiffe ein Bauverhältnis von 5 5: 3
zwiſchen Amerika, England und Japan vereinbart worden. Auf der
jetzigen Konferenz handelt es ſich darum, die kleineren Schifftstypen eben
falls durch einen internationalen Vertrag zu erfaſſen. Dabei kommt es
der amerikaniſchen Regierung darauf an, volle Parität mit England zu
reichen Die engliſchen Delegierten ſuchen dieſe Gleichſtellung der eng
ſchen Und amerikaniſchen Flotte mit der Erklärung abzuwehren, daß
England Die Hilfsflotten nicht in den allgemeinen Vertrag einbeziehen
könne, weil die Ausbreitung ſeiner Kolonien und Dominions und die
Nottwendigkeit, dem Mutterland Rohſtoffbezug zu ſichern einen ſtärkeren
Ausbau der Hilfsflotten erfordert. England will alſo, däß bei dem ge
plante Vertrag die Sonderbedürfniſſe der eingelnen Seemächte berück
ſichtigt werden. Die Waſhingtoner Regierung will juriſtiſche An
erkennung ihrer Macht zur See. Sie hat den engliſchen Einwand
gegen die mechaniſche Anwendung des Verteilungsſchlüſſels auf die Hilfs
ſchiffe dahin beantwortet, daß England in ausreichendem Maße Flotten
ſtationen in der ganzen Welt zur Verfügung ſtünden, ſo daß der Umfang
der eigentlichen Flotte nicht das Hauptverſicherungsmittel für den eng
ſchen Warenbezug ſei.

Die amerikaniſche grundſätzliche Forderung bedeutet
nicht, daß man nun alle Rechte, die die Gleichſtellungemit Eng
land bringen würde, im vollen Umfang zum Ausbau der Flotte be
nutzen will. Schon die Anſprüche, die das Waſhingtoner Abkommen der
amerikaniſchen Regierung gab, ſind in dem Flottenbauprogramm nicht
voll ausgenutzt worden. Das gleiche würde auch wohl jetzt der Fall ſein.
Aber man fürchtet in Waſhington, daß Jtalien und Frankreich, die dem
Waſhingtoner Abkommen über die großen Schiffstypen angeſchloſſen ſind,
in einiger Zeit den Waſhingtoner Vertrag kündigen werden, ſo daß die
ganze Flottenfrage neu aufgerollt wäre. Für dieſen Fall wollen ſich die
Vereinigten Staaten ſicherſtellen. Sie wollen, daß die drei großen See
mächte auf einer etwaigen kommenden Flottenkonferenz eine geſchloſſene
Einheitsfront gegenüber den kleinen Mächten bilden und geſchloſſen ihre
Anſprüche auf Beherrſchung der See vertreten. Man iſt ſich, wie es heißt,

in Waſhington völlig darüber klar, daß die Anerkennung der vollen
Gleichberechtigung mit England eine ſtärkere Beteiligung Amerikas an
der großen internationalen Politik zur Folge haben könnte.

Die Zuſammenhänge mit der europäiſchen Politik
ergeben ſich ſehr deutlich, wenn man an die Bemühungen Frankreichs
denkt, einen Nichtangriffsvertrag mit Waſhington zuſtande zu bringen.
Man hat in Frankreich eben die Möglichkeit erkannt, daß Amerika als
künftige Weltſeemacht auch in der europäiſchen Politik häufiger als bisher
mitſprechen und dabei die eigene franzöſiſche Politik durchkreugen könnte,

und man will ſich gegen dieſe Möglichkeit im voraus ſichern. Aber über
die ganzen Zuſammenhänge der großen Politik und des Ringens um die
Weltmachtſtellung geht der Zuſammenhang mit dem eigentlichen Ziel
einer Abrüſtungskonferenz vollſtändig verloren.

Eehgled des

Letzte Meldungen
Byrd 2000 Meilen von Neuyork.

Die Radioſtakion in Shepherdeville (Maſſachuſetts) hat auf Grund
von Peilungen, die ſie gegen 5 Ahr auf die Funkzeichen der Amerika
vornahm, berechnet, daß Byrd gegen 5 Uhr elwa 2000 Meilen von Neu
york entfernt war.

Rach Berechnungen von Ehath am (Maſſachuſekts) befindet ſich die
„Amerika“ um 1 Ahr (5.30 Uhr mitteleuropäiſcher Zeit) ungefähr
1400 Meilen von Chatham. Ein Funkſpruch Byrds von 2.30 Uhr morgens
beſagt: „Seit geſtern, nachmiktgs 4 Uhr, haben wir infolge des dichten
Nebels und der über einem weiken Gebiet kief hängenden Wolken weder

Land, noch Waſſer geſehen.

Jn der Nacht zum Mittwoch bemerkte man zwiſchen Wellmich
und Nochern bei St. Goarshauſen (Heſſen-Naſſan) einen Rieſen-
waldbrand. Große Beſtände gefällten Holzes ſind re ſt los von
den Flammen ergriffen worden. Das Feuer greift immer noch um ſich.
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Streſemanns Friedensrede in Oslo
Hie deutſche Verſtändigungspolitik

Oslo, 20. Juni. Geſtern mittag fand im Feſtſaale der Ani
verſität der Nobelvortrag des Reichsaußenminiſters Dr. Streſemann
ſtatt. Trotz des trüben Wetters hatte ſich vor der Univerſität eine
r Menſchenmenge angeſammelt. Der Feſtſaal, der zu den ſchönſten

vrtragsſälen Oslos gehört und mit Werken Edvard Munchs ge
der iſt, war von einer repräſentativen Verſammlung dicht beſeßt.

uf den ne Sitzblätzen ſah man u. a. den deutſchen Geſandten
und das geſamte Perſonal der deutſchen Geſandtſchaft, den Präſidenten
des Storkings, den Premierminiſter, Mitglieder der Regierung und
des Storting, zahlreiche Vertreter des diplomatiſchen Korps, Ver
treter der Behörden der Stadt Oslo, en ahlreiche hervorragendePerſönlichkeiten des künſtleriſchen, wi en halt den und Denſeet
lichen Lebens. Auch die deutſche Kolonie in Oslo war faſt vollzählig
vertreten. Kurz näch 14 Uhr betrat der König den Saal und be

üßte Dr. Streſemann in herzlicher Weiſe. Darauf hielt der Vor
itzende des Nobelkomitees, der Rektor der Univerſitkät, Profeſſor
Fredrik Stang, eine kurze Anſprache, in welcher er der großen Freude
des Komitees Ausdruck gab, Dr. Streſmann begrüßen zu können.
Unter lautem Beifall beſtieg dann

Dr. Streſemann
die Rednertribüne.
Jn ſeiner Rede gab Dr. Streſemann zunächſt ſeinem Dank für

die Verleihung des Nobelpreiſes Ausdruck und ſprach dann in etwaeinſtündiger Rede über folgende Gedankengänge:

Dieſe Auszeichnung gilt nicht theoretiſcher Forſchung, ſondernpraktiſcher e Sie Aire eine Oper in bezug auf die
e r anderer Länder, die denſelben Weg gegangen ſind. Somit gilt
ie auch für Deutſchland nicht einer einzelnen Perſönlichkeit allein

Allerdings möchte ich das Wirken der Einzelperſönlichkeit nicht unter
ſchätzen. Wenn es ſich aber um große Jdeen handelt, braucht der ein
zelne die Unterſtützung ſeiner Nation Gerade in Deutſchland iſt
teilweiſe ein harter Kampf um die deutſche Außenpolitik geführt wor
e d eshalb bin ich vielleicht am eheſten in der Lage, die Frage
nach der

Geiſtesverfaſſung des heutigen Deutſchland
zu beantworten. Das alte Deutſchland iſt vielfach nach Kußerlichkeiten

eurteilt worden. Alkes und Neues rang in ihm nach Geſtaltung. Wie
das Kind ſeinen Vater ehrt, auch wenn es Schwächen und Fehler an
ihm wahrnimmt, ſo wird ein Deutſcher der das alte Deutſchlanß mit
Erlebt hat das Land das ihm einſt Sinnbild der Größe war, nichtn achten, ebenſo wie von denjenigen, die im alten Deutſchland
ebten Und webten, die Anerkennung für das Große und Verehrungs-

würdige des neuen Deutſchland verlangt wird. Der Gedanke des
Stifters des Nobel-Friedenspreiſes war, den von ihm ſelbſt mit
e Erfinderblick entfeſſelten Naturkräften die bändigende Macht
es Menſchengeiſtes entgegenzuſetzen Daß die heutige Entwicklung des

deutſchen Volkes ſich in ſolcher Richtung bewegt, ergibt ſich daraus,
daß die deutſche Verſtändigungs- Und Friedenspolikik nicht
möglich geweſen wäre wenn ſie nicht einem tiefen Sehnender deutſchen Volksſeele entſprochen hätte. Dabei
kreuzen ſich die Jdeen des nationalen und des internationalen Zu
ſammenwirkens. Wer das Höchſte in ſich entwickelt, was die Blut
ſtröme des eigenen Volks ihm zu e vermögen, der wird über das
ſeinem Volke Eigene die große Linie des allgemeinen Empfindens
ſo fühlen, daß auf dem erdgewachſenen Boden ſeiner Anſchauung das
große Menſchliche die Wölbung über dem Dom der e
Empfindung iſt. Man muß, wie Miniſter Herriot in Frankfurt kürz
lich ausführte, national empfinden, um international wirken zu können.
Dem deutſchen Volke iſt es nach dem militäriſchen Zuſammenbruch
nicht leicht gemacht worden, die nationale Jdee in dieſem Sinne zu
verſtehen und auf dem Wege zum Frieden mit führend zu ſein. Der
ſchwerſte Verluſt lag nicht nur in verlorenen Gebietstejlen, Kolonien
und Vermögen, ſondern darin, daß die Mittelſchicht, die früher die
wichtigſte Trägerin des Staatsgedankens geweſen war, völlig ver
garmte und proletariſtert wurde. Getreten und gedemütigt wandte ſich
die geiſtige Bewegung dieſer Schichten in ſcharfer Krikik gegen un
gerechtferkigte Angriffe von außen und betonte um ſo mehr die Er
haltung des Traditionellen im Jnnern. Die Nachkriegszeit brachte
für Deutſchland weiter den Ruhrkrieg. Noch einmal brauſte das
Gefühl gegen die Vergewaltigung auf aber es begann zu differen
zieren zwiſchen denen, die den Kampf wollten, und denen, die ſeine
rechtliche Baſis ſchon damals nicht für d hielten. Dann kam
die Konferenz in London über den Dawesplan. Das ver
wundete Volk ſah zum erſten Male ſeine Vertreter nicht als Objekt,
ſondern an einem Tiſch mit den Vertretern einſt feindlicher Nationen,
vernahm aus Herriots Munde die Zuſicherung der Ruhr
räumung. Es kam Briand, der dieſes Wort Herriots einlöſte, es
kam mit der deutſchen Jnitiative das Memorandum vom 9. Februar
1925, die Jnaugurätion der Politik von Locarno Es wäre
eine Unwahrheit, zu ſagen, daß dieſe Politik freudiger und herzlicher
Zuſtimmung begegnet wäre. Sie begegnete Mißtrauen auf der Gegen
ſeite, Mißdeutung im Jnnern. Dann kam im de zwiſchen Miß
krauen und Vertrauen die Verſtändigung über die Verkräge.

Dann kamen falſche Taktik und falſche Empfindlichkeit, die noch
einmal im März 1926 Deutſchlands Eintritt in den Völkerbund un
möglich machten, kam im September jener Eintritt Deutſch
lands in den Völkerbund bei dem Herr Briand in einer Rede
davon ſprach, daß die Zeit der Kanonen und Mitrailleuſen vorbei
ſein müſſe, und in der er die Worte ſprach, die über dieſem Jahr-
hundert ſtehen ſollten, daß die beiden großen Völker, Deutſche und
Franzoſen, ſoviel Lorbeeren im Kriege auf den Schlachtfeldern gegen
ſeitig errungen hätten, daß die Zukunft ſie ſehen ſollte nur im Wett
bewerb um die großen idealen Ziele der Menſchheit. Wer dieſe
Stunden in Genf erlebt hat, der wird ſie niemals vergeſſen. Die
We die ſeitdem gekommen ſind, waren ein Auf und Ab, zeigten

ellenberge und tiefe Täler, zeigten keimendes Vertrauen, auf das
der Schnee des Mißtrauens und der Kriegspſychoſe folgte, zeigen gegen
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wärtig mehr eine Kriſis des Vertrauens in die ganze Entwicklung des
Friedens, als eine einmütige Bejahung von allen Völkern der Erde.

Und ſo kann heute geſagt werden, und die letzten Reichstagsver
r haben es bewieſen, daß in dem Willen nach Frieden und
zerſtändigung die überwältigende Mehrheit des deutſchen Volkes ſich

einig iſt. Wenn ein Volk, deſſen Umſchichtung ſo gewaltſam war, wie
die unſrige, des Bolſchewismus nach rechts und links Herr geworden
iſt, ſo zeigt dies zunächſt den Sieg des Realpolitiſchen über das Jma
r und über den Jlluſionismus. Jm neuen Deutſchland hat die
Arbeiterklaſſe, gleichgültig, welche politiſche Vertretung ſie ſich
gab, ſich feſt an das Reich und den Staat gebunden. Keine Ande
rungen der Parteikonſtellation können an dem Geſamtwillen, keine
Schicht auszuſchließen von der Mitarbeit und Verantwortung am
Stagte, irgend etwas ändern. Das ſchuf ebenſo die Grundlage zur
Konſolidierung wie Erhaltung der Reichseinheit, der Heranziehung
derjenigen, die einſt in alten Zeiten den Staat regierten

Es folgte die Heranziehung der Schichten, die da glaubten, den
neuen Stagat, die neue Staatsform ablehnen zu h Tagesereigniſfe
und Tagespolitik, Schwierigkeiten beſtehender Koalitionen ändern
nichts an der geſchichtlichen Tatſache, daß alle Parteien heute am
neuen Deutſchland mitarbeiten, denn eben ſiegte über alle Ver
ſchiedenheit der Anſchauungen doch der Gedanke, daß alle Hände not
wendig waren zum Aufbau, daß die Söhne und Enkel, die einſt zurück
blicken werden auf dieſe Zeit, die Palme der Anerkennung nur denen
reichen, die in dieſer ſchweren Zeit nicht beiſeite ſtanden, ſondern
Hand mit anlegten, um das zuſammengeſtürzte Haus wieder aufzu-
bauen. Gegenüber der Jdee „altes oder neues Deutſchland fand ſich
die Syntheſe der Verbindung des Alten mit dem Neuen. Dieſe Syntheſe
ſieht das deutſche Volk verkörpert in der Perſönlichkeit ſeines Reichs
präſidenten. Er war dem Manne gefolgt, der, hervorgegangen aus
den Kreiſen der alten grundſätzlichen Oppoſition, als erſter Präſident
des Deutſchen Reiches mit großem Takt, mit politiſcher Weisheit und
mit ſtarker Vaterlandsliebe den Weg vom drohenden Chaos zur Kon
titution, von der Konſtitutivn zum Wiederaufbau mit geebnet hat.
Jn dem vom Volke gewählten Reichspräſtdenten von Hindenburg ſieht
das deutſche Volk die Perſönlichkeit, die, aufgewachſen in den Tradi
tionen des alten Kaiſerreichs, die Pflichten gegenüber der jungen
Republik in ſchwerſter und das Herz am meiſten angreifender Zeit
erfüllte. Jn ſeiner Perſönlichkeit und ſeinem Wirken iſt

die Jdee der Volks gemeinſchaft
verkörpert. Mit dem Deutſchland, das heute iſt, hat nicht nur die
Gegenwart, ſondern auch die Zukunft zu rechnen. Warum ſollte nicht
bei uns, die unter allen Mächten am meiſten unter dem Kriege ge
litten haben, der Drang nach Frieden am größten ſein
Die Einleitung der Politik von Locarno war ein Wendepunkt in

der Entwicklung der europäiſchen Nachkriegszeit. Es iſt irrig, zu
glauben, daß die deutſche Offentlichkeit das Problem nur unter dem
Geſichtspunkt der Auswirkungen für Deutſchland allein anſieht.
Locarno bedeutet viel mehr. Es iſt einmal der Zuſtand des
dauernden Friedens am Rhein gewährleiſtet durch feierlichen Verzicht
der beiden großen Nachbarnationen auf Anwendung von Gewalt, ge
währleiſtet durch die Verpflichtung anderer Mächte, demjenigen Hilfe
zu leihen, der entgegen dieſer feierlichen Vereinbarung Opfer der Ge
walt wird. Für dieſen Gedanken ſteht heute die überwältigende Mehr-
heit des deutſchen Volkes ein. Aber mit dieſem Gedanken wäre es nicht
vereinbar, wenn auf dem Boden eines Landes, das als unterlegenes
Land der Revanche abſchwört und dem Frieden ſich bietet, auf Jahre
hinaus fremde Bajonette ſtehen ſollten.

Die Politik von Locarno iſt unvereinbar mit Politik des Miß
trauens, mit Politik der Gewalt. mit Politik der Unterdrückung. Sie
iſt Politik der Verſtändigung, Politik des freien Willens, ſie iſt die
Politik des Glaubens an eine neue Arg, an eine neue Zukunſt. Ver
ſtehe ich Sie recht, dann war es Jhr Volk, das, in mehr als hundert
jährigem Frieden lebend, dieſe Jdee bekräſtigen wollte durch die Ent
ſcheidung des Nobelkomitees, das den Männern von Locarno den
Preis zuerkannte für ihr Streben. Jch freue mich, in der Haupt
ſtadt Jhres Landes heute den Dank ausſprechen zu dürfen für dieſe
Ehrung. Jch verbinde mit dieſem Dank die Hoffnung, daß die Jdeen,
die Jhrer Ehrung zugrunde lagen, Gemeingut werden möchten der
ringenden Nationen der Gegenwart, auf daß, wenn dieſes Ziel erreicht
wird, das Wort wahr werden möge, das der große Deutſche, der am
meiſten über die Völker hinaus wirkte, einſt ausſprach: „Wir bekennen
uns zu dem Geſchlecht, das aus dem Dunkeln ins Helle ſtrebt.“

Nachdem Reichsminiſter Dr. Streſemann ſeine Rede beendet hatte,
würde ihm lebhafter Beifall geſpendet, der ſich immer von neuem
wiederholte und kaum ein Ende nehmen wollte. Profeſſor Stang ſprach
dem Redner nochmals den Dank der Verſammlung aus, und der König
beglückwünſchte Dr. Streſemann. Die zahlreichen Zuſchauer, die vor
der Univerſität verſammelt waren, brachten Dr. Streſemann, als er
in ſein Auto ſtieg, um zum Hotel zurückzukehren, herzliche Kund-
gebungen dar.

Am die Verlängerung des Sperrgeſetzes

Das Zentrum tritt für die Verlängerung ein.
Berlin, 29. Juni. (TU) Der Rechtsausſchuß des Reichstages

beriet heute den Antrag Müller-Franken (Soz) und Koch
(Weſer, Dem.), der den Entwurf eines 5. Geſetzes über die Ausſetzung
von Fürſtenabfindungsverſahren vorſchlägt. Nach dem ſozialdemo
kratiſchen Antrag ſoll die Friſt für die Ausſetzung der Fürſtenab
findungsverfahren vom 30. Juni bis zum 31. Dezember 1927 ver
läugert werden.

Staatsſekretär Zweigert teilte mit, daß die Abfindung noch nicht
erledigt ſei in Sachſen-Altenburg, SachſenKoburg- Gotha Schwarz
burg, Gotha, MecklenburgSchwerin, Lippe-Detmold und Mecklenburg
Strelitz.

Von den Vertretern der Länder erklärten die Vertreter von
Thüringen, Mecklenburg, Schwerin und Heſſen ſich für eine Ver
längerung der Sperrfriſt durch das Reich. Der Vertreter von Preußen
erklärte, an ſolcher Verlängerung kein Jntereſſe zu haben, ſoweit es
die Hohenzollern angehe, ein großes Jntereſſe aber, ſoweit es die de
poſſedierten Fürſten und die Standesherren angehe.

Jn der Abſtimmung wurde der ſozialdemokratiſch- demokratiſche Ge
ſetzentwurf mit fünfzehn gegen elf Stimmen angenommen,
erreichte aber nicht die Zweidrittelmehrheit. Dafür ſtimmten Zen

trum, Demokraten und Kommuniſten, dagegen die
trum, Demokraten und Kommuniſten, dagegen die
Bayeriſche Volkspartei
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Oberſchleſiens Kampf um das Deutſchtum

Eine Rede des Oberbürgermeiſters Lukaſchek.

Görlitz, 29. Juni. (TU.) Der Reichsſtädtehund trat geſtern
hier zu ſeiner 17. Mitgliederperſammmlung zuſammen. Geſtern fand
Bereits eine Sitzung des Geſamtvorſtandes ſtatt.

Auf dem Begrüßungsabend ſprach Oberbürgermeiſter Dr. Luka
ſchek, Hindenburg in Oberſchleſien, über „Die Auswirkungen des
Genfer Spruches auf das oberſchleſiſche Kultur- und Wirtſchaftsleben“.
Der Redner wies u. a. darauf hin, daß trotz des deutſchen Sieges eine
induſtrielle Zerreißung Oberſchleſiens erfolgt ſei. Es
ſei notwendig, daß die deutſche Offentlichkeit auf das aufmerkſam ge

macht werde, was die unglücklichen Friedensverträge und der Genfer
Spruch im Oſten für Unheil gebracht hätten, nicht nur für das
Deutſchtum, ſondern auch für die weſtliche Kultur

Jn Oberſchleſien könne man eine ſcharfe Scheidung
ſozialer Art ſehen. Proletariat und Kleinbeſitz ſprächen polniſch.
Der Großbeſitz deutſch. Der Redner wandte ſich dann zunächſt den
Kulturfragen zu. Es ſei ſicher, daß der Kulturkampf die Gegenſätze
zum Aufflammen gebracht habe. Die vberſchleſiſche Maſſe hängt mit
großer Anhänglichkeit am Katholizismus. Das Unglück für
die deutſche Sache habe darin beſtanden, daß der deutſch denkende und
fühlende Pfarrer es mit ſeinem Gewiſſen nicht vereinbaren konnte,
auf der Kanzel Politik zu treiben. Ein Standpunkt, den man durchaus
würdigen müſſe. Das zweite wichtige Problem ſei die Frage der
Bodenverteilung geweſen. Auch hier habe die polniſche Propaganda
gedeihen können, indem ſie das Begehren nach Aufteilung des Groß
grundbeſitzes unterſtützte. Dazu komme der Gegenſatz zwiſchen
Arbeiter und Kapitalismus. Es wohnten hier katholiſche und ſozig
liſtiſche Regungen hart nebeneinander. Das Verhältnis des vober
ſchleſiſchen Arbeiters zu den Organiſationen ſei locker. Die Berg
arbeiterſchaft habe zum größten Teil polniſch geſtimmt. Das
Bürgertum war und iſt deutſch. Aus Angſt, ſeinen Beſitz zu ver
lieren, ſei es aber im Abſtimmungskampf paſſiv geblieben.
Der Umſtand, daß die Franzoſen, die in Oberſchleſien herrſchten, ſich
für polniſche Ziele einſetzten, habe die polniſche Propaganda ſehr er
leichtert. Die Stellung der deutſchen Propaganda ſei nach alledem
nur Verteidigung geweſen.

Jm weiteren Verlauf ſeiner Rede erkannte der Redner an, daß
ſich im Kampfe für Deutſchland die Preſſe aller Richtungen reſtlos
zur Verfügung geſtellt habe. Mindeſtens 38 Prozent der für Deutſch
land abgegebenen Stimmen ſeien von volniſchſprechenden Oberxſchleſiern
abgegeben worden. Der Erfolg dex Abſtimmung ſei dann die Grenz-linie geweſen, die Oberſchleſien zerriſſen habe. Alle weſentlichen Jn

duſtriewerte ſeien an Polen gefallen. Der klarſte Beweis dafür, daß
Oberſchleſien unteilbar iſt, ſei die Tatſache, daß Deutſch
land im Genfer Vertrag die Pflicht auferlegt wurde, 15 Jahre lang
das abgetretene Gebiet wirtſchaftlich zu unterſtützen. Jmmer mehr
zeige ſich die Unrichtigkeit der polniſchen Theorie, wonach Polniſch
Oberſchleſien ſeine Abſatzgebiete im Oſten habe. Nicht eine Tonne
Kohle mehr als in den Friedensjahren ſeien nach
Polen hineingegangen. Liebe und Dankbarkeit
zum deutſchen Staate kehrten in Oberſchleſien
Tangſam zurück. Namentlich die katholiſchen Maſſen ſeien ent
täuſcht und ſeien auf dem Wege, das dauerhafteſte Bollwerk deutſcher
Kultur zu werden. Wie das oberſchleſiſche Volk fühle, zeige ſich deut
lich daran, daß in Polniſch-Oberſchleſien 72 ſtarkbeſuchte deutſche
Schulen und ſechs überfüllte deutſche Gymnaſien eröffnet worden ſeien,

während in Deutſchland 52 Minderheitsſchulen mit insgeſamt 800

auf eine andere Stelle odericht ihre unfreiwilli Vexſetzunn erniten re et a eingefügt werden, deſſen
in See e n e 1851, einweſentlicher Jnhalt der iſtDie mündliche Verhandlung iſt öffentlich Die et kann
gus deſonderen Gründen auf Antrag der Staatsanwal tſchaft oder ſo
weit dieſe nicht widerſpricht, auch von Amts wegen oder auf Antrag
des Angeſchuldigten durch Beſchluß des Diſziplinargerichts für die
ganze Dauer der Verhandlung oder zeitweilig ausgeſchloſſen werden.
Der Widerſpruch der Staatsanwaltſ en bedarf keiner Begründung
Einem im Laufe der Verhandlung geſtellten Antrage der Staats
anwaltſchaft auf Wiederherſtellung der Offentlichkeit iſt ſtattzugeben.Der Beſchluß, durch o re et e eſſen wird, iſt
öffentlich unter Angabe der Gründe zu verkündenſt v der ſagen Begründung teilt der Amtliche Preußiſche
Preſſedienſt das Folgende miter Geſehentontf geht auf einen vom 12. Mat d. J. vom Landta
angenommenen Antrag des Ausſchuſſes für das Rechtsweſen e
Die Reugeſtaltung der Beſtimmungen über das Dienſtſtrafverfahren
gegen vichterliche Beamte bereits in Angriff genommen, wird aber
erſt in einiger Zeit zum e gebracht werden können, da ſie an
dem erſt demnächſt zur abſchliehenden Beratung im Reichstag ge
langenden Entwurf einer Reichedenſtſtraſordnung nicht borbeigehen
kann und ſich an die gleichfalls vereits in Vorhexeitüng befindliche
Peuregelung des preußiſchen Dienſtſtrafrechts für die nichtrichterlichen
Beamten anlehnen muß. Das Staatsminiſterium glaubt daher, dem
Beſchluſſe des Landtages, unabhängig von der Geſamtreform des preu
ßiſchen Dienſtſtrafrechts, ſchon jetzt Rechnung tragen zu ſollen.

Der Grundſatz der Offentlichkeit der mündlichen Verhandlung hatim Dienſt e werhren gegen Reichsbeamte ſchon ſeit jeher Geltung
gehabt. Auch der Entwurf einer Reichsdienſtſtrafordnung will dieſen
Grundſatz beibehalten. Unzuträglichkeiten haben ſich, ſoweit bekannt
eworden, dabei nicht ergeben. Für das e et der richter
ichen Beamten empfiehlt ſich die Einführung der ffentlichkeit ſchon

im gegenwärtigen Augenblicke um ſo mehr, als dieſe Beamten mit
Rückſicht auf ihre richterliche Stellung in beſonderem Maße des Ver
trauens allex Bevölkerungskreiſe bedürfen und es der Wahrung und
bung des Vertrauens dienlich ſein wird, wenn ihnen zur Laſt gelegte
Dienſtvergehen in aller Offentlichkeit vor den Dienſtſtraf erichten er
örtert werden. Dazu kommt, daß im Verſolg des verſaſſungsmäßis
gewährleiſteten Grundſatzes der richterlichen Unabhängigkeit die Hand
hahung der Dienſtſtrafgewalt gegenüber den richterlichen Beamten in
weiterem Umfange, als dies gegenüber den nichtrichterlichen Beamten
der Fall iſt, den Verwaltungsbehörden entzogen und den Dienſtſtraf
gerichten anvertraut iſt, die bei Ausühung ihrer Tätigkeit wiederum
Lichterliche Unabhängigkeit gemeßen. Anch dieſer Umſtand läßt die
Sffentlichkeit der mündlichen Verhandlungen im Dienſtſtnafverfahren
erechtigt erſcheinen. Die Organiſationen der Richter haben dieſen
Wunſch denn auch ſelbſt geäußert.

Nicht nur allgemeine Intereſſen des Staates ſondern auch die
des Angeſchuldijgten und die Intereſſen dritter Perſonen können je
nachdem den Ausſchluß der Offentlichteit erforderlich machen. An
geſichts der Beſonderheiten des Dienſtſtrafverfahrens gegenüber dem
Verfahren vor den ordentlichen Gerichten reicht die Beſtimmung des
e ehe Sgeſetzes, wonach Ausſchluß der Hffentlichkeit nurbei Gefährdung der öffentlichen Ordnung, insbeſondere den Staats
ſicherheit, oder bei Gefährdung der Sittlichkeit n kann, nicht
aus. Der Entwurf will daher unter Verzicht auf die kaum mögliche
Aufzählung der Einzelfälle den Ausſchluß zulaſſen, wenn beſondere
Grunde dafür vorliegen. Als beſonderer den Ausſchluß der Offent
lichkeit rechtfertigender Grund wird es angeſehen werden können,
wenn die Offentlichteit der Verhandlung eine Gefährdung der n
lichen Ordnung, insbeſondere der Staatsſicherheit, der dienſtlichenIntereſſen oder der Sittlichkeit oder eine mit dem Verfahrenszweck
unvereinbare Schädigung des et durch Erörterungen von
Privat oder Familienangelegenheiten, die das öffentliche Wohl nicht
herühren, oder eine Beeinträchtigung der ſonſt durch die flicht zur
e et geſchüßten Intereſſen dritter Perſonen be
orgen läßt.

Zur Beurteilung der Frage, ob ein Abweichen von dem Grundſat
der Ofſentlichkeit gerechtfertigt iſt dex nicht, iſt nicht ſo e das
Dienſtſtrafgericht, als vielmehr die zuſtändige Verwaltungsbehörde be
Lufen, als deren Organ die Staatsanwaltſchaft mitwirkt; der Entwurf
xäumt dieſer daher eine weſentliche Mitwirkung bei der Entſcheidung
über die Frage der Oſſentlichkeit des Verfahrens ein. Anträgen des

Schülern errichtet wurden. Die deutſche Regierung habe hier richtige nene auf Ausſchluß der Offentlichkeit und Erwägungen des
Politik getrieben Auch die deutſche Preſſe ſei ein Erkennungsmerkmal
dafür, welcher Kultur ſich die oſtoberſchleſiſche Bevölkerung zurechne.
Die bedeutendſten deutſchen Zeitungen in Oſtoberſchleſien hätten eine
Geſamtauflage pon mehr als dem Doppelten fätntlicher in Oberſchleſien
erſcheinenden polniſchen Zeitungen, die nur mit ſtaatlichen Unter
ſtütßungen leben könnten. Der Redner wies weiter auf die Erfolge
der deutſchen Politik bei den Kommungalwahlen im
November vorigen Jahres hin und beſprach zum Schluß das
Problem des deutſch- polniſchen Handelsvertrages. Er wies darauf
hin, daß die oſtoberſchleſiſche Jnduſtrie, deren Kapital ſich noch zu

70 Prozent in deutſchen Händen befinde, nur beſtehen könne, wenn ſie
Abſatzmöglichkeiten nach Deutſchland habe. 80 Prozent der geſamten
Beamten und Angeſtelltenſchaft ſei deutſch Sie repräſentieren den
Mittelſtand Oſtoberſchleſtens, die Kulturſchicht, die das Deutſchtum
exhalte. Mit dem Zuſammenbruch der Jnduſtrie gehe dieſe Schicht
und mit ihr das Deutſchtum zugrunde

Heffentlichkeit der Diſziplinarver handlungen
gegen richterliche Beamte

Ein Geſetzentwurf
des preußiſchen Staatsminiſteriums.

Das preußiſche Staatsminiſterium hat dem Stgatsrat einenGeſetzentwurf zur Abänderung des Geſetzes betreffend die Dienſtver-
ehen der Richter, mit der Bitte um gutachtliche Außerung zugehen
aſſen. Danach ſoll in das Geſetz, betreffend die Dienſtvergehen der

Dienſtſtrafgerichts nach dieſer Richtung kann nur ſtattgegeben werdenſofern e alte pon der für ſie vorgeſehenen Befugnis
des Ginſpruchs keinen Gebrauch macht. Einem im Laufe der Ver
handlung geſtellten Antrag der Staatsanwaltſchaft auf Wiederher-
Marne der Hffentlichkeit muß h werden. Der die Ofſent.
ichteit ausſchließende Beſchluß iſt unter Angabe der Gründe öffentlich

zu verkünden Weh Wer nDie Dienſtſtrafbeſtimmungen des Geſetzes hom 7. Mai 1851 geltennicht nur pie Richter der ordentlichen Gerichtsbarkeit, ſondern

ind auch für andere e Beamte (Notare, Mitglieder der
Sbeyrechnungskammer Mitglieder der Auflöſungsbehörden für
Familiengüter uſw.) für anwendbar erklärt worden. Um klarzuſtellen,
daß auch im Dienſtſtrafverſahren gegen dieſe Beamten die im Artikel t
des Entwurfs vorgeſehene Regelung Geltung haben ſoll, iſt hierüber
in Artikel I ausdrücklich Beſtimmung getroffen worden.

Studentiſche Kundgebung gegen die
Kriegsſchuldlüge

Berlin, 30. Juni. (TU) Die Deutſche Studentenſchaft ver
anſtaltete geſtern im Plenarſaale des Herrenhauſes eine Kundgebung
gegen die Kriegsſchuldlüge anläßlich des Jahrestages der Unterzeichnung
des Verſailler Vertrages. Nach den Begrüßungsworten des Vorſitzenden
der Deutſchen Studentenſchaft behandelte Profeſſor Dr. Karo, Hälle, in
ausführlichen Worten die Entwicklung der Bewegung gegen den Schuld
ſpruch von Verſailles, wobei er das ungeheuere Material ſchilderte, das
ſich in den letzten Jahren zur Wiederlegung der Kriegsſchuldlüge an
geſammelt habe. Nach ihm ſprach Größadmiral von DTirpiß aus
ſeinem eigenen Erleben der geſchichtlichen Vorgänge heraus über „Die
Stellung der deutſchen Politik zu der Frage des Krieges“.

Er betonte, daß ohne eine Anderung der Weltmeinung über dieKriegsſchuldfrage eine Anderung der Lage Deutſchland nicht zu erreichen

ſei. Er richtete an die akademiſche Jugend die Forderung als Hüter der
deutſchen Zukunft auf der geiſtigen Wacht um die Erhaltung des deutſchen
Volk stumes zu ſtehen. In ſeinem Schlüßwort legte der Lelter des Amtes
für politiſche Bildung der Deutſchen Studentenſchaft cand. jur. Heeſch eine
Kundgebung der Deutſchen Studentenſchaft gegen die Kriegsſchu lüge vor,
in der die Notwendigkeit der Fen des Sampfe egen die
Kriegsſchuldlüge gerade auch durch die akademiſche Jugend bekont wird.

Ahnliche Kundgebungen fanden an allen deutſchen und äſterreichiſchen

Univerſitäten ſtatt.

Preußiſcher Landtag
Das Elektrogeſetz und das Polizeibeamtengeſetz

angenommen.Der Preußziſche Landtag nahm am Mittwoch wichtige Abſtim
mungen vor, und zwar zunächſt über das n Hierbei fand
das Geſetz in zweiter Beratung in der Ausſchußfaſſung Annahme
Abänderungsanträge, wie der des Zentrums den Sitz der Aktiengeſell
chaft nach Kaſſel, oder den der Sozialdemokraten, en der Ge
elſchaft nach Hannover zu verlegen, wurden abgelehnt. Es folgten

dann die tig mun en zur dritten Leſung der nterehegeſere und
zwar zunächſt über die Eingemeindungsvorlage, die endgültig m S

Angegen 118 Stimmen bei 2 Enthaltungen rn e wurde.
nahme fand dabei auch ein demokratiſcher Antrag, der das Staats
miniſterium erſucht, dem Landtage mög! a hald, ſpäteſtens aber im
Oktober, einen Geſetzentwurf re die Gründung eines General
ſſedlungsverbandes an der Unterelbe vorzulegen. Die beiden anderen
Unterelbegeſehe, das Haſenausbau- und das Sonderfinanzaus leichs-
geſetz, wurden nach den Ausſchußbeſchlüſſen faſt einſtimmig endgültig
angenommen. Dann überwies nach e e en dasaus einen kommuniſtiſchen Jnitiativgeſetzentwurf auf Auflöſung der
Jutsbezirke dem re Darauf wandte man ſich der dritten

Beratung des Elektrogeſetzes zu, das nunmehr endgültig verabſchiedet
wurde. Hierauf wurde auch das Polizeibegamtengeſet in
dritter Leſung mit großer Mehrheit endgültig angenommen.

Has Reichsgericht zum DortmunderSchulſtreik
Berlin 80. Juni. (Ti,) Der Evangeliſche Preſſedienſt meldet

Die in den letzten Tagen bekanntgewordenen Nachrichten über eine vow
Nelchetag geplante weitere Bertagung des Reichsſchulgeſetzes i
ſie zur Tatſache werden ſollten, geeignet, in die Kreiſe der er es
Elternſchaft erneut ſtärkſte Beunruhigung zu tragen. Jn zahlloſen
klärungen haben die maßgebenden Elternſchaftsorganiſakionen ihren
eindeutigen Willen dahin kund getan daß nur die beſchleunigte Ver
abſchiedung des von der e e gewährleiſteten
geſehes den Zuſtand der Rechtsunſi erheit auf dem ebiete des hul
weſens beſeitigen könne. Dieſe Auffaſſung wird erneut beſtätigt durch
die ſpehen bekanntgewordene Entſcheidung des Reichsgerichts über den
Dorkmunder Schulſtreik, der ſeinerzeit nur deswegen ſol us
dehnung annehmen konnte, weil die Rechtslage völlig ungeklärt war
und zu einem ſcharfen Meinungsſtreit zwiſchen dem tusminiſter
und der evangeliſchen Elternſchaft führte

Um dieſen Rechtsſtreit, der bei einer rechtzeitigen e
des Reichsſchulgeſetzes niemals hätte e Wenn n wur
die Entſcheibung dem Reichsgericht übertragen. Die Elternſchaft ſtellte
ſich auf den Standpunkt, daß der von dem Miniſter vertretene Rechts
grundſatß eine nach Artikel 174 der Rei n vperboteng
Anderung der in Preußen beſtehenden Recht arſtelle, r
der Miniſter ſich für ſein Vorgehen auf die Auslegung und Handhabung des preußiſchen Geſetzes betreffend die Beanſtehn ung des

Unterrichts und Erzlehungsweſens vom 11. März 1872 glaubt berufes
zu können. Dieſen Rechtsſtreit hat nun inzwiſchen das Reichsgerich
in einer nichtöffentlichen Sitzung des IV. Zivilſenats vom I. i
dahin entſchieden, daß die Auskegung und Handhabung des letzt
genannten Geſeßes, „wie ſie der preußiſche Miniſter für Wiſſenfcha
Kunſt und Volksbildung durch Ubertragung der Schulaufſicht im an
kreis Dortmund, Land an einen Diſſideſten gute hat“, weder mit
Artikel 174, Satz 1, noch mit anderen Beſtimm
verfaſſung in Widerſpruch ſteht.

Vor Gründung einer Arbeits gemeinſchaft
ſozialiſtiſcher Alkoholgegner

Wie vexlautet, hat der frühere preußiſche Innenminiſter Severing

einen Aufruf zur Gründung einer Arbeitsgemeinſchaft ſogialiſtiſcher
e erlaſſen, der große Zuſtimmung in den Organiſatihnen
er SPauf 5. Juli nach Berlin einherufen worden iſt.

Politiſche Veberſicht

Nach einer Korreſpondenzmeldung wird der e en h
miniſter dem ne Mitte der nächſten Woche erneut die
Vorlage betreffend Erhöhung der Poſtgebühren vorlegen. Größere
Anderungen ſind gegenüber dem zurückgezogenen Entwurfsnicht vorge-
ne Die Verwaltungsratsſitzungen ſollen in etwa 14 Tagen

attfinden.

Wie eine Berliner Korreſpondenz meldet, hat ſich das Reichs
kabinett mit den drei neuen Steuergeſetzentwürfen bereits
zweimal befaßt, aher noch keine endgültige Entſcheidun r Es
handelt ſich um die Entwürfe eines Gebäudeentſchuldungs-
ſtenergeſetzes, eines Gewerbeſteuerrahmen geſetzes und
eines Grundſtenerrahmengeſetßes, Das Reichsfinanz-
miniſterium iſt über dieſe Geſetzentwürfe mit den Wirtſchaftsorgani-

ſativnen, wie mit den iLänder Haben gegen die Entwürfe erhebliche Bedenken geltend gemacht.

Wie die „Germania“ mitteilt, ſprach die geſtrige Delegierten
verſammlung der Berliner Zeutrumsbartet in einer Ent
ſchließung dem ehemaligen Reichskanzler Dr. Wirth ihr un
eingeſchränktes Vertrauen aus.

d25 Jahre Harzer Bergtheater
Von Curt Hotzzel.

(Nachdruck verboten.

Dr. Ernſt Wachler beſichtigte zu Anfang des Jahres 1908 auf
Anregung einiger Freunde den Hexentanzplaß bei Thale a. H. um
dort die Möglichkeit zur Aufführüng eines Harzer Feſtſpieles im
Freien feſtzuſtellen. Er fand eine vom jungen Eichwald überwachſene
Felsſchlucht am Steilhange, der ſich gegen das Steinbachtal hinab
ſeutt, und heſchloß, an dieſer Stelle den lange gehegten Plan eines
Theaters unter freiem Himmel nach dem Vorbild antiker Amphitheater
zu verwirklichen. Jm Frühſommer desſelben Jahres eröffnete er
ſein Harzer Bergtheater und zeigte damit der erſtaunten deutſchen
Hffentlichkeit ganz neue, bisher unglaubhaft erſcheinende Möglichkeiten
der Bühnenwirkung im Freien, zwiſchen Felſen und BPäumen, hoch
oben am Steilhange des Harzes.

Das Erbffnungsſpiel „Walpurgis“ hatte er ſelbſt geſchaffen. Es
behandelte die Heimkehr der Götker auf die altheilige Opferſtätte.
Die Muſik dazu e Peter Gaſt, der Freund Nietzſches, geſchrieben.

Worauf Wachler abzielte, war ja nicht nur eine neue Form der
Bühne, die Verlegung des Schauplatzes der üblichen Darſtellung ins

reie, ſondern eine Neubelebung des Theaters und des Dramas
chlechthin. Er wollte dem dramatiſchen Stil nach dem Natuxalismus

den Weg wieder öffnen zur Monumentalität. Sein höchſtes Ziel war
das Theater im Sinne der Griechen als Feierſtätte, als Volks
heiligtum. Wachler pflegte denn auch im Harzer Bergtheater das
Sprechdrama großen Stils: Sophokles, Kalidaſa, Shakeſpeare Goethe
Schiller, Kleiſt, aber auch Hebbel. Von neueren Autoren beſtritten
Gerhart Hauptmann, Friedrich Lienhard u. g, den Spielplan. Die
Größe der Natur hier oben forderte gebieteriſch auch die Größe der
Dichtung und der Schauſpielkunſt. Hervorragende h wirkten
in dem Vierteljahrhundert des Beſtehens auf dieſer Bühne: Herterich
(Burgtheater), Eugen Klöpfer, Mühlhofer, Melitta Leitner, Käthe
n Keibel-Schiffel, Margarete e Käte Wittenberg (Ham-
urg), Hobling (Burgtheaterſ, Lothar Müthel, Hermann ken

er Hadank, Karl Witte, Erika Meingaſt, Hans Halden, Robert
upp u. a.

Zu den Freunden und Mitarbeitern e gehörte der Be
gründer der Shakeſpeare-Bühne des ehem. Münchener Hoftheaters,
Joſza Savits, der im Jahre 1907 hier „Odipus auf Colonos“ in
ſzenierte

Jm Jahre 1908 beglückwünſchte Chriſtine Hebbel den. Begründer
des Beratheaters zu der von ihm einſtudierten Uraufführung des
Hebbelſchen „Moloch Fragments. S

Jm Jahre 1925 fanden im Harzer Bergtheater die vielbegchteten
gienhard-Jeſtſpiele ſtatt, die einen Kreis ausgezeichneter an im
Harzer Bergtheater verſammelten. Einen Höhepunkt der künſtleriſchen
Arbeit bedeutete das Jahr 1920, als hier unter der Leitung von Erich
Pabſt (Berlin) „Harzer Feſtſpiele“ ſtattfanden. Der Teil des
Fauſt in den Abend hineingeſpielt vor dem gigantiſchen Hinter
grunde der Hef unten ſich hinbreitenden gold und grün im Exyte
en des Sommers leuchtenden Ebene und ſpäter vor dem unendlichen

Nachthimmel mit e dieſes wahrhaft deut che
Myſterium wird jedem unpergeßlich bleiben der es hier erlebte. Die
Spielgeit war mit einem Beſuch des Jnter nationalen Schauſpieler
kongreſſes, der damals in Berlin tagte, eröffnet worden.

Auch in dieſem Jahre werden unter Leitung von Erich Pabſt in
dieſem wirklichen Volksthegter, das keine Txennung der Zuhörerſchaft
nach Logen Rängen, Sperrſitzen kennt, „Harzer Feſtſpiele“ veranſtaltet

Pabſt n im Rahmen der Spielzeit 1927 den „Bauern
zorn“ von Eduard Reinacher, eines Dichters der lebenden Generation
zur Aufführung zu bringen ein Werk, das im höheren Sinne ein
„Volksſtück iſt, inſofern, als die einzelnen Geſtalten darin (die umFreiheit und Eigenart kämpfenden VBeren des ſüdbadiſchen Hotzen

waldes) Sprecher eines Ganzen, eines Stammes a Ferner ſoll
der Spielplan Brentanos Ponce de Leon als muſikaliſches Tanzſpiel,
von Pabſt bearbeitet, enthalten dazu Shakeſpegres „Viel Lärm um
nichts und dann aus dem ChoriſchMuſikaliſchTänzeriſchen auf
ſteigend zur Monumentalität. Kleiſts „Prinz von Homburg“ und
Hebbels „Nibelungen“. Schließlich iſt noch die Aufführung eines
Werkes von Hermann Eſſig: „Der Held vom Walde“ geplant.

Auch in dieſem Spielplan zeigt ſich wieder die e An
regungskraft dieſer Bühne Er bewahrheitet den Grundſatz ihres
See Vor dem Hintergrunde der Natur hat nur das Größte

and!

Veuerſcheinungen am Büchermarkt

F Wilhelm Bölſche, Lichtglaube. Stunden eines Naturforſchers.
320 S. Reclams Univerſal-Bibliothek Nr. 6761/64. Heft 1,60 RM.
Ganzleinenband 2,40 RM. Wilhelm Bölſche, der Dichter, Naturforſcher

und Philoſoph, plaudert mit goldenem Humor über Rätſel und Alltaglich

Sinn des Lebens, erzählt pom Alkoholismus bei Tieren unter dem Motto
„Sorgenbrecher ſind die Reben“, erörtert in ſchalkhafter Weiſe das Thema
„Wenn der Menſch nun vom Pinguin abſtammte?“ uſw. Dies neue
Buch iſt von A bis Z ein echter Bölſche, der ſeine Forſchungsergebniſſe
und Kenntniſſe nicht um ihrer ſelbſt willen vermittelt, ſondern der als
geborener Künſtler das wiſſenſchaftliche Material mit dem Zauber des
Gemüts überſtrömt.

Johannes Scherr, Menſchliche Tragikomödie IV. Geſammelte
Studien, e und Bilder. Herausgegeben und mit Anmerkungen ver
ſehen von Dr. Max Mendheim 168 S. Reclams Univerſal Biblio
thek Nr. 6766/67. Heft 80 Pf. Jn dieſem Bande behandelt Scherr in
ſeiner temperamentvollen Weiſe vier Perſönlichkeiten des 17. Jahr
hunderts, nämlich den von ihm beſonders hochgeſchätzten engliſchen Volks
mann, Führer der Revolution und ſpäteren Lörd-Protektor Oliver Erom
well, den von England nach Amerika eingewanderten puritaniſchen
Prediger und „Pröpheten der Denk und Glaubensfreiheit“ Roger
Willigms, die berühmte franzöſiſche Kurtiſane Ninon de Lenclos und
den in den Banden ſeiner Geliebten, der Magdalena Sibylle von Neit
ſchütz, ſchmachtenden Kurfürſten Johann Georg IV. von Sachſen

H. Carry Brachvogel, Die Schauſpielerin. Engelhorns Romanbiblio
thek. Bd. 1009. Broſchiert 1 RM., Ganzleinen 1,75 RM., Halbleder
4 RM. Nach längerem Schweigen tritt die bekannte Schriftſtellerin
wieder mit einem Buch hervor, das alle Kennzeichen ihres reifen Könnens
aufweiſt. Dieſer Roman iſt keine landläufige Theatergeſchichte mit dem
bekannten und beliebten „Blick hinter die Kuliſſen“, er behandelt ein tiefes
Problem der Künſtlerſeele, zeigt zwei SchauſpielerinnenTypen, von
denen die eine ganz Eingebung, die andere ganz „Nervenbündel“ iſt.

auf ſie: die eine ſucht es ſehnſuchtsvoll, die andere muß es immer wieder
ſuchen, weil ſie ganz ohne Eingebung iſt und nur aus der Aufpeitſchung
heraus künſtleriſch geſtalten kann. Zu beiden tritt ein Mann in Be
ziehung, der alles beſitzt, was das Schickſal einem Menſchen gewähren
kann, dem aber die Natur das Höchſte verſagt hat Schöpferkraft Weil
er nicht erſchaffen kann, will er wenigſtens zerſtören, und zerſtört ſo die
eine, während die andere nach einer übermäßigen Erſchütterung zu ihrem
Gatten und ihrer eigenſten Kunſt zurückkehrt.

gen der Reichs

D. gefunden hat, ſo daß jetzt die Gründungsperſammlung

Ländern bereits in Fühlung getreten. Einige

keiten in der Natur, unterhält ſich mit einem Jchthyoſaurus über den

Verſchiedenartig wie ihr Weſen iſt auch die Wirkung des „Erlebniſſes“



Habenichts;
Stimme klang durch die Einſamkeit ihrer Nächte und wechſelte ab

hätte dort einen Hecht von einem halben

reges Leben herrſchte,

er
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Merſeburg und Amgegend.

Blühender Holunder.
Die Sonne blinkt wie Silber durch Regenwolken. Jhre weichen

Strahlen betaſten die alte Mauer und heben aus den dunklen Büſchen
weiße Blütenteller heraus, die einen ſtarken Duft ausſtrömen. Na
türlich Holunder! Mir fiel nur nicht gleich ein, was das für ein
Geruch ſein könnte. Er war ſtark und aufdringlich, dabei leicht und
von ſanfter Annäherung, ein Geruch mit Widerſprüchen, nicht apart
und doch anders als die anderen Düfte. Er hat etwas Schweres und

verweht leicht er iſt dicht und doch maſchig. Wenn der Holler blüht,
geht ahnüngsſchwer ein Volkslied durchs Land t

Es haben ſich zwei geliebt. Sie war hochgeboren; er war ein
es konnte aus ihm auch nichts werden. Seine ſchöne

mit dem Flöten der Nachtigall. Jhr Geſicht wurde immer vlaſſer,
ihre Augen immer ſtiller, ſein Lied immer lockender. Sie blickte oft
in den Garten hinab, wo er in der Dämmerung ſtand. Am Morgen
fand ſie ſeine Spur im goldigen Kies und knickte den Zweig ab, den
er angebrochen hatte, wenn er über die Mauer ſprang. Sie haben
ſich ſehr geliebt, aber es war eine Liebe aus der Entfernung Sie
ſchmachteten nach einander, aber es war nicht daran zu denken, daß ſie
ihr Glück finden konnten. Jetzt iſt es längſt vorbei, ſie ſind beide
darüber hinaus er iſt ein kleiner Schreiber, und ſie iſt eine gut er
zogene Frau, die Sonntags mit Mann und Kindern im Auto fährt
Die Erinnerung beider duftet nach Holunderblüten. Jn ihrer
Mädchentruhe hatte ſie noch ein Holunderzweiglein und eine welke
Blüte aus der Zeit, wo er über die Mauer ſprang, um für ſie zu
ſingen.

Wenn man bei offenem Fenſter über einem Holunderſtrauch
ſchläft, da denkt man wohl daran, daß man auch einmal eine ge
wollt hat, die man nicht kriegen konnte. Man liegt ein paar Mi
nuten ſchlaflos und dichtet eine neue Strophe zu dem Volkslied hinzu,
das eine wehmütige Melpdie hat, aber gleich iſt die Strophe wieder
vergeſſen.

Der Holunder aber blüht jedes Jahr!
e

Der Verein für das Deukſchkum im Ausland beſchloß anläßlich
ſeiner Tagung am 4. Juni in Goslar, den Regierungspräſidenten

Grützner, Merſeburg, als Mitglied in den Hauptausſchuß zu
wählen

Neue Telegrammzuſtellungsbeſtimmungen. Bei Telegrammen
gilt als Zuſtellung nach einer Ergänzung der Dienſtanweiſung auch
Einlegen in das Poſtſchließfach, Abgabe der poſt, telegraphen- oder
bahnlägernden Telegramme an die Lagerſtelle und UÜUbermittlung
durch den Fernſprecher oder Nebentelegraphen. Die Zuſtellung durch
den Fernſprecher geſchieht jedoch nur im Einverſtändnis mit dem

Empfänger oder einen zur Empfangnahme Berechtigten. Die Aus
fertigungen der Telegramme, die durch Fernſprecher oder Neben
telegraphen zugeſtellt ſind, werden dem Empfänger mit der Poſt als
gewöhnliche Briefe überſandt. Die Zuſtellung durch den Fernſprecher
oder Nebentelegraphen und Überſendung der Ausfertigungen durch die
Poſt geſchehen unentgeltlich. Wird aber nach der Zuſtellung durch

den Fernſprecher oder Nebentelegraphen Zuſendung durch einen be
ſonderen Boten gewünſcht, ſo kann dies ein für allemal ſchriftlich oder
beim Zuſprechen gegen Gebühr beantragt werden.

Kauft am Platze! Dieſer Ruf iſt beſonders angebracht in einer
Zeit, in der ſich unſer Vaterland wirtſchaftlich nux langſam zu erholen
beginnt und das Publikum von auswärts mit Angeboten überhäuft
wird. Es iſt zu bedenken, daß, wenn unſere Geſchäfte an Abſatz
leiden, ſie auch weniger ſteuerkräftig ſind und dies durch erhöhte
Steuern auf den Auswärtsbezieher ſich auswirkt. Unſere Geſchäfts
leute geben ſich im eigenſten Jntereſſe die erdenklichſte Mühe, auf der
Höhe zu bleiben.

Waſche das Obſt! Bakterivlogiſche Unterſuchungen an ver
ſchiedenen Obſtſorten, die an den Straßen und auf Plätzen feilgehalten
werden, haben e daß ſich in dem ſteriliſterten Waſſer, mit dem
das zu unterſuchende Obſt abgewaſchen wurde, in einem Kubik
zentimeter bis zu 3200000 Keime befanden, darunter recht ge
fährliche Beim dritten Waſchen ergaben ſich immer noch 27 900 Keime.
Daraus geht deutlich hervor wie notwendig es iſt, das Obſt vor dem
Genuß mit Waſſer zu behandeln.

GKräuter-Einſammeln. Mutter Erde ſchmückt ſich wieder mit
ihrem buntdurchwirkten Sommerkoſtüm aus Gräſern und Blumen und
Kräutern und Blüten hunderterlei Art. Da beginnt nun auch bald
das Einſammeln der verſchiedenen „Tees“, die als Hausmittel einen
altbewährten Ruf genießen. Der Großſtädter kauft ſie ſich
in der Apotheke, aber der Mann in der Kleinſtadt und auf dem
Lande geht hübſch ſelbſt auf die Suche nach der nahen Wieſe nach
Wald und Flur, und ſammelt für ſeinen Bedarf, was Zeit und Ort
ihm bieten Lungenkraut, Huflattich, Eibiſchblätter, Flieder, Salbei,
Kamillen, Feldkümmel, Schafgarbe, Brombeerblätter, Lindenblüten
und ſo manches andere noch. Die heilende Wirkung der Teekräuter
wurde in früheren Zeiten wohl etwas überſchätzt, jetzt iſt es umgekehrt.
Der Landmann denkt anders und er iſt viel geſünder als der
Stadtmenſch. Kräutertees gehen in ſeinem Haushalt niemals aus.
Er weiß daß die Natur übergenug Säfte und Kräfte hat, die ſeiner
eigenen Natur gute Dienſte leiſten.

Sind Zuwendungen für Wohltätigkeitszwecke ſteuerpflichtig?
Das Finanzgericht beim Landesfinanzamt Hannover hat in einem
Streitfalle dahin erkannt, daß größere Firmen, die ſich zur Aufrecht-
erhaltung ihres Rufes und Anſehens in weiteren Kreiſen der Kund
ſchaft an öffentlichen ſowohl wie an privaten Sammlungen für wohl
tätige Zwecke beteiligen, das Recht haben, die auf dieſe Weiſe aus
gegebene Summe als allgemeine Geſchäftsunkoſten zu buchen, ſoweit
ſie ſich in angemeſſener Höhe halten. Jn dieſem Falle müſſen ſie auch
ſteuerlich als Werbungskoſten angeſehen und behandelt werden.

Die Zeit der jungen Gemüſe. Die jungen Gemüſe, wie die
Gemüſe überhaupt, werden ſeit langem von den Arzten eindringlich
Zur Nahrung empfohlen, und ſie geben vielfach die Gewähr für Ge
ſundung von dieſem und jenem Leiden. Jedenfalls ſind ſie den
Leckerbiſſen, die auf der modernen Speiſeordnung prangen, unbedingt vorzuziehen. Man ſollte das nicht be gelen und den
Schoken, Mohrrüben, Bohnen, wie dem Kohlrabi, Wirſingkohl uſw.
einen ſtändigen Platz auf ſeiner Mittagstafel einräumen.

Das Huſarendenkmal geht ſeiner Vollendung entgegen. Am
Mittwoch wurde die Figur per Auto aus Berlin gebracht und auf dem
hohen Sockel aufgeſtellt, der auch ſchon die Jnſchriftstafel trägt. Vor
Iäufig iſt das Reiterſtandbild des Huſaren noch verdeckt und nur die
Lanze guckt neugierig aus der Umhüllung heraus.

Das Freibad Gasanſtalt, welches unſer Mitarbeiter Bau
von der Sovale in ſeiner letzten „Babelei“ vorſchlägt, ſcheint doch
nicht erſtrebenswert und gefahrlos zu ſein. Denn „da unten aber
iſt's fürchterlich Ein Leſer unſerer Zeitung ſchreibt uns: In den ge
mauerten Behältern der alten Gasanſtalt in der Poſtſtraße ſteht das
Waſſer ziemlich tief. Kürzlich erzählte mir nun mein Schwager, er

Meter Länge geſehen, welcher
einen andern von faſt derſelben Größe in ſeiner S nauße gehalten
hätte. Der Hecht iſt ja bekannt als ein Räuber unter den Fiſchen,
aber ſeinesgleichen zu freſſen, iſt doch wohl ein Zeichen des größten
Hungers. Ich wollte mich, da ich ein großer Fiſchliebhaber bin, ein
mal davon überzeugen und richtig ſah man deutlich drei wunderbare
Hechte, unter denen ſich einer abmühte, in aller Ruhe das letzte
Ende eines „Kollegen“ zu verdauen. Bei dem ſchönen Sonnenſchein
konnte man klar erkennen, daß gerade noch der Schwanz aus der
Schnauze Herausguckte. Jch hatte mich mit ein paar alten Brötchen
verſehen, und die verfütterte ich in dem anderen Baſſin, wo ein recht

ein recht ſchönes Naturbild für Liebhaber
Doch wer wagt es nun, „Ritkersmann oder Knapp', zu kauchen

in dieſen Schlund Bei der Gegenwart derart hungrigen Vieh
zeuges wird ſich der Badebetrieb nicht ſehr angenehm geſtalten, und
was die heulende Tiefe noch da unten verhehle, das erzählt keine
lebende glückliche Seele

Tödlicher Unfall. Der auf dem Ammoniakwerk Merſeburg bei
der Eiſenbaufirma Reinhold Patzſchke, Leipzig, beſchäftigte Arbeiter
Johann Urbanſki ſtürzte bei Gerüſtarbeiten an einem Neubau von
28 Meter Höhe ab und erlitt töd liche Verletzungen Urbanſeki iſt
ledig, 30 Jahre alt und wohnt in Leipzig.

Radlerpech. Zu einem Zuſammenſtoß Zwiſchen einem
Radfahrer und einem Motorrad kam es am Mittwoch abend
gegen 19 Uhr am Gotthardtstor. Der Motorradfahrer kam
aus der Halliſchen Straße und ſtieß in der Nähe der „Grünen
Linde mit einem ihm entgegenkommenden Radfahrer dermaßen
zuſammen daß deſſen Vorderrad zu einem formloſen Knäuel
verbogen war. Auch die Maſchine des anderen hatte etwas ge
likten, jedoch konnte er nach längeren Bemühungen den Schaden
beheben und mit ſeinem Sozius die Fahrt fortſehen. Körperlichen
Schaden haben die Beteiligten nicht genommen.

Ein Goldfiſch? Einen ſeltenen Fang machte ein hieſtger
Angler, indem er am Mittwoch abend in einem Gewäſſer hinter dem
Vorwerk Werder einen Fiſch fing, der nach ſeinem ganzen Ausſehen
einem Goldfiſch gleicht. Wie das Tier, welches übrigens Pfund
wiegt, in den geſchloſſenen Teich gekommen iſt, konnte bisher nicht
feſtgeſtellt werden.

Achtung, Rentenempfänger! Der Magiſtrat macht wieder
holt darauf aufmerkſam, daß die Abſtempelung der Renten-
quittungen für die Jnvaliden-, Witwen-, Waiſen und Alters
rente von jetzt ab in dem ſtädtiſchen Verwaltungsgebäude 3, Chri-
ſtignenſtraße 23, erfolgt.

Verein zur Förderung der Jugendpflege. Die diesjährige
Mitgliederverſamm lung findet Montag, den 11. Juli d. J
19 Uhr, im Jugendheim „Herzog Chriſtian“ ſtatt. Auf der Tages
ordnung ſteht an erſter Stelle die Beſprechung der neubearbei
teten Sahßung und eng über ihre Annahme, dann derehe der Rechnungsakſch uß und die Verſtandswahl. (Siehe

nzeige.
Eine Photographie der Sonne während der Verfinſterung am

Mittwoch morgen hängt in dem Schaufenſter unſeres h äftshauſes
m alle diejenigen Langſchläfer aus, die das Ereignis nicht beobachtet

aben.
Die Telepakhin Helig Leikner gibt Donnerstag abend in den

Kammerlichtſpielen, Große Ritterſtraße 1, ihre Ehren und
Abſchiedsvorſtellung. Durch die hervorragenden Leiſtungen auf
dem Gebiete der Telepathie hat ſie ſich ſchon beim erſten Auftreten die
Gunſt des Publikums erworben, und daher iſt der Beſuch des letzten
Abends beſonders zu empfehlen. Der Spielplan bringt diesmal etwas
Beſonderes, und zwar den großen ſenſationellen Luſtſpielſchlager „Der
General“, mit Buſter Keaton in der Hauptrolle

Das Amksblatt der Stadt Merſeburg, welches der heutigen
Nummer unſerer Zeitung beiliegt, enthält Bekanntmachungen über Er
leichterung des Zahlungsverkehrs mit den ſtädtiſchen Werken und die Zu
ſtellung der neuen Hundeſteuermarken, eine Ausſchreibung über die Ver
gebung von Linoleumarbeiten für die neue Volksſchule Und die Dienſt
ſtunden der Brockenſammlung.

Das Kinderfeſt naht! Schon werden auf dem Nulandtplatze
die weißen Pfahle aufgeſtellt, welche die Spielbezirke gegeneinander
abgrenzen und die Schilder mit den Bezeichnungen der Klaſſen tragen,un alle Abende hört man in den Anlagen des hinteren Teiches eifriges

üben der jungen Trommler und Pfeifer, die den Fezug zum und vom
Platz geleiten. Diesmal erfährt die Veranſtaltung noch eine Ver
rößerung durch die Anweſenheit vieler hundert ehemaliger Hu-
aren, die vor Jahrzehnten hier in Merſeburg in Garniſon ge

weſen ſind. Hoffentlich begünſtigt auch Petrus das Feſt durch ſtrah
lenden Sonnenſchein

„Naer Ovſtland willen wy ryden
Jugendgruppe der Deutſchen Volkspartei.

Die letzte Mongtsverſammlung im Caſino“ ſtand unter dem
Motto „Oſtmarkenfahrt“. Für Lehrer Brenner, der durch eine
Dienſtreiſe verhindert war zu ſprechen, hatte ſich Lehrer Keck bereiterklärt, einen Bericht über ſeine Reiſe durch Oſtpreußen zur Tagung
des Deutſchen Vereins für das mittlere Schilweſen in Königsberg
Zu geben, da ja gleichzeitig eine Oſtmarkenfährt der volksparteilichen
Jugend dorthin ſtattfand Die Bahnfahrt ging von Berlin über
Landsberg (W.), Schneidemühl, Firchau und dann durch den „Korri-
dor“ über Dirſchau nach arienburg. Nach eingehender Be
ſichtigung des dortigen Hochſchloſſes auf der Nogat grünen Wieſen
wurde von Elbing aus am 1. Pfingfeiertag eine Dampferfahrt durch
den e er Kanal ins „Oberland“ Unternommen. Am zweiten
Pfingſtfeiertag fuhr man weiter nach Allenſtein, und nach einem
kurzen Aufenthalt dort über Ortelsburg durch das ſeen- und wald
reiche Maſurenland nach Rudezamy. Hier ſchloß ſich eine etwa
fünfſtündige Dampferfahrt über die kleinen durch Kanäle verbundenen
maſuriſchen Seen nach Lötzen an. Es war das Kriegsgebiet Oſt
preußens, das die Teilnehmer hier ſahen. Jn der Nacht wurde noch
Königsberg erreicht. Die zwei Tage dort waren mit Verhand
lungen ausgefüllt, ſie wurden jedoch auch benutzt, um die Sehens
würdigkeiten der Stadt, Dom, Schloß, Stadthalle u. a. m. zu beſichtigen. Am Donnerstag wurde eine Tagesfahrt nach Cran z und
der Kuriſchen Nehrung (Vogelwarte Roſitten) unternommen,
und am letzten Tage auch das Samland bei Rauſchen beſucht.

Frl. Roß dankte dem Redner für ſeine intereſſanten Aus
führungen und gab ihrerſeits eingehende Ergänzungen zu dieſer Reiſe
pon der anderen Oſtmarkenfahrt, die, wie die erſte hauptſächlich unter
nommen wurde, um der Oſtmark zu zeigen, daß ſie bei uns nicht ver
geſſen iſt. Dies war auch der Grundton, der aus allen Veranſtal m ngen und Verſammlungen wiederklang. Zum Schluß forderte

rl. Roß zu reger Beteiligung an dem im September in Minden
Weſtfalen) ſtattfindenden Reichsjugendtag auf und teilte mit, daß
ie für Sonntag, den 3. Juli, in Ausſicht genommene Fahrt nach

Wettin erſt am 10. Juli ſtattfinden ſoll.

Ausflug des Kindergarkens des Vatkerländiſchen Frauenvereins
vom Roten Kreuz

Am Mittwoch nachmittag verſammelten ſich die Kinder mit ihren
zahlreich erſchienenen Angehörigen auf dem Domplatze. Es war ſo
richtiges Ausflugwetter, das der Himmel den Kindern beſcherte. Punkt
15 Uhr begann der Abmarſch nach dem „Kaffeehaus Meuſchau“. Dort
hatte der Wirt für Kaffee und Kuchen geſorgt und es wurde auch aus
giebig Gebrauch davon gemacht. Der Tag war dazu beſtimmt, den Eltern
zu zeigen, mit was man die Kleinen im Kindergarten beſchäftigt. Von
den Knaben und den kleinen Mädchen würden ſehr ſchöne Spiele vor
geführt, welche die Erwachſenen zwangen, mit Beifall nicht zu kargen.
Sehr intereſſant und ſpaßig war es auch, zuzuſehen, wie den Kleinen
das Turnen gelehrt wird, ſo daß es den Kindern ſelbſt Freude macht, die
bungen auf ein humorvolles Kommando auszuführen. Leider haben ſich
zwei Kleine beim Spiel eine leichte Verletzung zugezogen, was auf die
ſchlechte Beſchaffenheit des Spielplatzes zurückzuführen iſt. Nachdem ſich
der ſchöne Nachmittag ſeinem Ende zu neigte, ertönte 18.45 Uhr das
Signal zum Abmarſch und die Kleinen zogen, von ihren Angehörigen be
gleitet, mit Geſang heimwärts. Auf der Neumarktbrücke löſte ſich der
Zug auf und von allen kleinen Wanderern hörte man den Wunſch, bald
wieder einmal einen ſo ſchönen Nachmittag zu verleben.

4-MaſtenRieſenzirkus Barum kommt!
Jung und alt iſt heute noch genau wie vor Jahrhunderten, ja

wenn man will, wie vor Jahrtauſenden wie elektriſiert, ſobald bekannt
wird, daß ein Zirkus kommt. Um wieviel größer iſt noch das Inter
eſſe, wenn es der weltbekannte Maſten-Rieſenzirkus Barum iſt, der
ſein Kommen ankündigt, alſo einer von den wenigen in großen aus
der Welt des Zirkus Jugenderinnerungen der Alten weckt ſein
Kommen, die ſeinen Glanz ſchon vor Jahrzehnten mit Staunen be
wunderten. Freudige Erwartungen rufen ihre Erzählungen bei den
Jungen hervor, die Barum noch nicht kennen, denn lange iſt es her,
daß er unſere Stadt beſucht hat, weilte er doch inzwiſchen in aller
Herren Länder, überall Triumphe bei den Bewohnern feiernd.
Barum! Der Name iſt nicht nur Tradition, Gewähr für echteſte,
ünverfälſchte Zirkuskunſt. Er iſt mehr, er iſt ein Programm! Barum
iſt der e der Gegenwart, der auf Grund ſeiner in aller Welt
geſammelten Erfahrungen es wie kein zweiter verſteht, das gute Alte
mit dem beſten Neuen zu einer Einheit zu verſchmelzen, die den ver
änderten Anſprüchen des Publikums der Gegenwart gerecht wird.
Kein Wunder, wenn überall, wo Barum gaſtiert, die Maſſen ſtrömen,
das ungeheure Rund bis auf den letzten Platz füllend und in allen
Städten die geſamte Preſſe nur eine Stimme des Lobes für ſeine
Darbietungen hat. Mitte Juli haben auch wir Gelegenheit, dieſes
gewaltige ternehmen mit eigenen Augen zu bewundern.

Der Typhus in Schafſtädt.
Stillſtand der Krankheit

Wie wir erfahren, hat die Typhus-Seuche in Schafſtädt eine er
freuliche Wendung zum Beſſeren genommen. Man hofft, daß der
Höhepunkt der Epidemie überſchritten iſt und bald
ein vollſtändiger Stillſtand der Krankheit eintreten wird. Zwar ſind
noch einige neue Fälle zu den bisherigen hinzugekommen, jedoch handelt
es ſich immer um Kinder, während Neuerkrankungen von Er-
wachſenen nicht zu verzeichnen ſind.

Jn Schafſtädt ſelbſt iſt die Stimmung wieder zuver
ſich t lich er geworden und viele Leute machen von der behördlicher
ſeits empfohlenen Schutzimpfung keinen Gebrauch, da ſie die Gefahr
ſchon überwunden glauben. Davon kann natürlich bisher noch keine
Rede ſein. Die Sicherheitsmaßregeln werden noch immer mit aller
Strenge durchgeführt, und täglich müſſen die Rinnſteine und Abfall
gruben ſorgfältig gekalkt werden, um freie Krankheitserreger abzu
töten.

Von auswärts werden neue typhusverdächtige Erkrankungen gleich
falls nicht mehr gemeldet, ſo daß die Hoffnung beſteht, daß die
Seuche auf ihren Herd beſchränkt iſt und in Kürze zum
Erlöſchen gebracht werden kann.

r

Die Erwerbsloſenziffer in Merſeburg.
am 25. Juni 1927 am 18. Juni 1927109 Männer 79 Männer14 Frauen 11 Frauen123 Perſonen 90 Perſonen146 3uſchlagsempfänger 124 Zuſchlagsempfänger

268 Perſonen 214 Perſonen68 Notſtandsarbeiter 60 Notſtandsarbeiter
336 Perſonen 274 Perſonen

Kaufmänniſcher Stellenmarkt im Juni.
Der Stellenmarkt für Angeſtellte zeigt nicht die fallenden Zahlen

der Erwerbsloſigkeit. Daraus geht hervor, daß trotz ſteigender Pro
duktion und der Anforderung größerer Arbeiterzahlen die Einſtellung
von Angeſtellten äußerſt vorſichtig vorgenommen wird. n all
gemeinen erſtreckt ſich auch die Nachfrage durchweg auf jüngere
Kräfte. Bisher iſt die Zahl der Vakanzen bei der berichtenden Stellen
vermittlung des Gewerkſchaftsbundes der Angeſtellten gegenüber dem
Vormonat unverändert geblieben, desgleichen auch die Zahl der
zugehenden ſtellenloſen Bewerber, obwohl im Mai eine Verringerung
gegen den Vormonat eingetreten war Der Juni iſt alſo im ganzen
ſtabil geblieben.

Doch war in Hamburg obwohl im allgemeinen die Zahl der
offenen Stellen im Berichtsmonat nicht als günſtig anzuſehen iſt, eine
gewiſſe Belebung der Nachfrage nach Angeſtellten in Schiffahrt,
Spedition und Jnduſtrie feſtzuſtellen. Jm Exportgeſchäft bieb die Lage
unverändert. Auch in Berlin und Leipzig weiſt der Stellenmarkt
keine erhebliche Anderung auf. Verkaufsperſonal fehlt an beiden
Pläten. Allgemein wurden noch immer junge Stenotypiſten und
Stenotypiſtinnen geſucht, ſowie perfektes Verkaufsperſonal. Dieſe
Kräfte fehlten an manchen Plätzen, ohne daß dadurch ſtärker auf ältere
Angeſtellte zurückgegriffen wurde. Deren Notlage iſt nach wie vor

beſonders groß. r
Ein Seebad im Mansfeldſchen.

Eine neue Kraftpoſtlinie von Halle.
Um den Beſuch des Süßen Sees bei Seeburg zu erleichtern, hat

die Oberpoſtdirektion verſuchsweiſe eine Kraftpoſtlinie von
Halle nach Seeburg eingerichtet
S Der Betriebe iſt bereits gufgenomnten worden. Zunächſt ver
kehren die Omnibuſſe nur am Sonntag, Mittwoch und Sonn-
abend jeder Woche. Der Fahrplan bietet ausreichend Zeit zum
Beſuch des Sees, des Seebades und der reigbollen Umgebung von
Seeburg. Die Autos fahren um 7 Uhr und 1430 Uhr in Halle ab
Und brauchen bis Seeburg etwa 1 Stunde

Tageskalender.
Freitag, 1 Juli

Lichtſpielpalaſt „Sonne Das war in Heidelberg. in blauere e Und Lenag Warnſtetten. Union Theater Räuber
der Koönigsſchlucht und Großfeuer. MRG.: Monatsverſamm
lung. „Feldſchloßchen Konzert. „Tivoli“: Nachtſchlachtefeſt.
„Funkenburg“: Ball

Gerichtsverhandlungen

Amtsgericht Merſeburg
Sitzung vom 30. Juni 1927.

Der Rohproduktenhändler Guſtav K. aus Merſeburg warangeklagt, im Jahre 1926 das Vermögen der Frau ars aus
Roſſen durch Vorſpiegelung falſcher Tatſachen um den Preis von
109 leeren Weinflaſchen geſchädigt zu haben. Es lagen die Voraus-
ſehungen des Rückſfallbekruges vor und daher erfolgte Beſtrafung zu
3 Monaten Gefängnis

Der Geſchirrführer Karl Sch. und der Arbeiter Auguſt Sch. aus
Weßmar hatten in der Nacht zum 30. Januar 1927 gemeinſchaftlich
einen dem Rittergutspächter Udo Lehmann gehörigen Zentner
Kartoffeln in rechtswidriger Zueignungsabſicht weggenommen,
und zwar unter den Vorausſeßungen des ſtrafſchärfenden Rückfalles.
Auguſt Sch. fehlt ohne Entſchuldigung, weshalb ſeine Verhaftung be
ſchloſſen wurde. Karl Sch. erhielt 8 Monate Gefängnis unter Zu
billigung einer Bewährungsfriſt von 3 Jahren.

Der Geſchäſtsführer B. in Querfurt war angeklagt, im
Dezember 1926 das Vermögen der Firma Keller in Merſeburg
durch Vorſpiegelung falſcher Tatſachen um 10 RM. geſchädigt zu haben.
Mangels Beweiſes erfolgte Freiſprechung.

Der Arbeiter Max T. aus Merſeburg war ebenfalls wegen
Betruges augeklagt. Jhm wurde zur Laſt gelegt, im September 1926
das Vermögen der Firma Mieſto K Gautzſch bei Entnahme von
Bekleidungsſtücken durch Vorſpiegelung falſcher Tatſachen um einen
Betrag von 69 M. geſchädigt zu haben. Seine Strafe wurde auf
50 RM. evt. 10 Tage Gefängnis feſtgeſetzt.

Die Arbeiterin Martha L. aus Röſſen ſtand unter der An
klage, im Jahre 1926 durch zwei ſelbſtändige Handlungen Silber und
Schmuckſachen, ſowie eine Decke, ein blaues Koſtüm und einen Wand-
vorhang, den Eheleuten Kaufmann Heinrich Müller, Naumburg,
gehörig, dieſen in rechtswidriger Zueignungsabſicht weggenommen zu
haben. Es erfolgte Vertagung zwecks weiterer Beweisauſnahme.

Der Kaufmann Moſes N. und der Kaufmann F. aus Leipzig
waren beſchuldigt, am 6. Januar 1927 in Keuſchberg den Hauſier-
handel ausgeübt zu haben, ohne im Beſitze eines Wandergewerbeſcheins
zu ſein und dabei eine Damenhandtaſche und ein Geldtäſchchen, dem
Kaufmann Martin Praſch in Keuſchberg gehörig, weggenommen zu
haben. Wegen des unerlaubten Hauſierhandels wurden beide Beſchul
digte mit je 80 RM. evtl. je 8 Tagen Haft beſtraft. Wegen
des Diebſtahls wurde F. freigeſprochen, N. dagegen zu zwei Monaten
Gefängnis verurteilt

Antrag auf gerichtliche Entſcheidung war geſtellt worden von dem
Kraftwagenführer Otto B. aus Alberſtedt, der beſchuldigt war,
am 27. Januar 1927 die hieſige Halliſche Straße bei Dunkelheit mit
einem Kraftwagen befahren zu haben, deſſen hinteres Kennzeichen nicht
beleuchtet geweſen ſein ſoll. Der Antrag wurde vor Eintritt in die
Verhandlung zurückgezogen.

Einſpruch auf zugeſtellte amtsrichterliche Strafbefehle hatten er
hoben: der Zurichter Adolf St. aus Dölzig, dem zur Laſt gelegt
war, im Dezember 1926 eine dem Otto Piller in Zöſchen gehörige
Brille, die ihm anvertraut war, unterſchlagen zu haben. Mangels Beweiſes erfolgte Freiſprechung. Gegen einen nicht gieieten
Zeugen wurde auf eine Ordnungsſtrafe von 10 RM. evtl. 2 Tagen Ge
ſfängnis erkannt. Der Fabrikbeſitzer Walter W. aus Büſchdorf,
der beſchuldigt waxr, am 18. April 1927 zwiſchen Bündorf-Knapendorf
als Führer eines Kraftfahrzeugs den Fußweg befahren zu haben. Die

Strafe wurde ermäßigt auf 10 RM. evtl. 2 Tage Haft.
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Berufsausbildung für Motorpflugführer. behaftet vder als der Seuche verdächtig befunden ſo iſt nach denDas Reichsminiſterium für Ernährung und Landwirtſchaft teilt e en e e Beſtimmungen zu verfahren. x Aus aller Welk.

folgendes mit Nach den Beſtimmungen des Kraſtfahrgeſehes ſind Zug Die Schweine welche in Schlachthöfe oder Viehhöfe zum Zwecke a Smaſchinen ohne Güterladeraum, deren betziehbſertt es Eigengewicht des Weiterverkaufs eingebracht werden, ſind dort tunlichſt ge 5wei Naſen.
35 Tonnen und deren Höchſtgeſchwindigkeit auf ebener Bahn
15 Stundenkilometer nicht überſteigen, von den Vorſchriften über die
Kennzeichnung, die Führer r Maſchinen von der Vorſchrift über
den Führerſchein befreit. (S 14 Abſ. 1.) Darunter fallen alle in der
S verwandten Schlepper, Motorpflüge uſw.Dieſe Führerſcheinfreiheit n landwirtſchaftliche Zugmaſchinen hat nun
eng Se der a ne aft zu der Annahme geführt, daß die Füh-
rung, Bedienung und Pflege dieſer Maſchinen ſo einfach wäre, daß derGeſehgeber aus dieſem Grunde keinen Führerſchein für erforderſich
hält, während tatſächlich nur verkehrs techniſche Erwägungen
maßgebend waren.

Aus dieſem Grunde und mangels genügender Ausbildung ſind bei
den bisher in der Landwirtſchaft re Maſchinen r ahnen
verwandt worden, die auf Grund ihrer Vorbildung, ihrer Fähigkeit
und Kenntniſſe abſolut nicht für die ſachgemäße Behandlung der
Maſchinen genügen. Vielfach glauben auch die Beſitzer von Motor-
pflügen und Schleppern, daß ihre Führer gut ſind, weil ſie eine gerade

urche ziehen können, ſind ſich aber nicht darüber klar, daß ein guter
flugführer noch keineswegs ein guter Motorpfleger iſt.
tieſe Mängel eines Motorpflügers werden ſich natürlich erſt dann
igen, wenn die Maſchinen längere Zeit in Betrieb ſind und ſich inſoiee nicht genügender Wartung der Maſchinen Schäden einſtellen.

Motorpflugführer, die nach Anſicht der Prüfungskommiſſion noch
Lücken in ihrem Wiſſen aufzuweiſen haben, können in ver

ürzten cher weit vorgebildet werden, daß ſie in der nächſten
Prüfung ausreichende Kenntniſſe aufweiſen. Dieſe verkürzten Kurſe
werden in der Regel 14 Tage dauern. Anmeldungen zu dieſen
Prüfungen, zu den Ergänzungskurſen und dem S hanttreſehee
führerkurſus ſind direkt zu richten an die Deutſche Landkraftführerſchule G. m. v. H. in Soſen bei Königswuſterhauſen.

e

Vorſicht bei Waren und Materialbeſtellungen.
Wer eine Beſtellung aufgibt, wird gut tun, ſie ſich vorher gründ-

lich zu überlegen. Er kann ſie nicht nachträglich einſeitig aufheben
oder abändern. Der Lieferant wird in den meiſten Fällen auf ſeinen
Schein beſtehen. Auch die weitverbreitete Meinung daß eine Be
ſtellung innerhalb 24 Stunden widerrufen werden nne, erweiſt ſich
bei näherem Zuſehen als ein Jrrglaube. Wenn die Beſtellung bei
einem Reiſenden oder ſonſtigen Vertreter vhne Vorbehalt einmal ge
macht iſt, ſo ſind beide Teile rechtlich gebunden. Es müßte denn ſein,
daß ſich die Firma vorbehalten hat, die Beſtellung zu genehmigen. Jn
der Zwiſchenzeit kann natürlich auch der Beſteller ſeine Beſtellung
annullieren. Eine ſchriftliche Beſtellung iſt erſt rechtsverbindlich,
wenn der Brief oder die Karte beſtellt iſt. Jſt durch die Poſt dieſe
Mitteilung noch nicht zugeſtellt, ſo iſt ſie immer noch Eigentum des

Abſenders, und er kann die Zuſtellung durch ein Telegramm an die
Poſt verhindern oder durch ein Telegramm an die Firma direkt die
Beſtellung rückgängig machen. Jn beiden Fällen müſſen, um das
nochmals zu betonen, die Telegramme, wenn ſie von geſetzlicher
Wirkung ſein ſollen, beim Empfänger eingetroffen ſein, bevor er die
betreffende ſchriftliche Mitteilung erhielt. Da man allgemein an
nimmt, daß in Deutſchland ein Brief oder eine Karte 24 Stunden
bis zu ſeiner Zuſtellung an den Empfänger braucht, ſo hat die An
nahme, daß eine Beſtellung innerhalb eines Zeitraumes von 24 Stunden
noch annulliert werden kann, eine gewiſſe Berechtigung.

Vorſchriften für den Transport von Schweinen
nach Bayern.

Bei Transporten von Schweinen aus Preußen nach Bayern iſt
vielfach die nachſtehende bayeriſche Miniſterialbekanntmachung nicht be
achtet worden, insbeſondere waren die ne r de oft un
vorſchriftsmäßig und die Tiere nicht gekennzeichnet. Zur Vermeidung
künftiger Zurückweiſungen von Schweinekransporten muß die Bekannt
machung genau befolgt werden.

Mit Wirkung vom 1. Dezember 1913 werden für die Dauer der
e ehe Verbreitung der Schweineſenche undchweinepeſt folgende Vorſchriften erlaſſen
1. Für die im Beſitze von r befindlichen Schweine welche

nach Bayern zum Zwecke der Weiterveräußerung aus anderen
Gebietsteilen des Deutſchen Reiches eingebracht werden, mußdurch ein emnendeene Urſprungszeugnis die Herkunft
nachgewieſen werden. Dieſes Zeugnis, welches, vom Tage der Aus
ſtellung an gerechnet, 8 Tage Gültigkeit hat, muß die Zahl und
Art der Tiere, die Farbe und das ungefähre Alter, die beſonderen
Kennzeichen, den Herkunftsort (d. i. der letzte dauernde Standort),
den Namen und Wohnort des Beſitzers, aus h Beſtande die
Tiere ſtammen, den Tag der Entfernung der Schweine aus dem
Herkunftsort, den Beſtimmungsort und außerdem die Beſtätigung
enthalten, daß die Tiere ſeit 21 Tagen am Herkunftsorte geſtanden
aben und die Herkunftsſtallung frei von Schweineſeuche und
chweinepeſt iſt. Die Schweine müſſen mit einem haltbaren

Kennzeichen (Ohrmarke, a e n uſtw.) verſehen ſein.
2. Die im Beſite von Händlern befindlichen Schweine, welche zum

obengenannten Zwecke mittelſt der Eiſenbahn eingebracht werden,
ſind bei der Entladung einer amtstierärztlichen Unterſuchung zu
unterſtellen. Werden ſolche Schweine auf dem Landweg ein
a ſo hat die amtstierärztliche Unterſuchung in derjenigen
aheriſchen Gemeinde zu geſchehen, deren Bezirk zuerſt berührt

wird.
8. Der für die Unterſuchung zuſtändige Tierarzt hat das vor

geſchriebene Zeugnis auf ſeine ordnungsmäßige Ausfertigung zu
prüfen und jedes Tier guf Schweineſeuche und Schweinepeſt genau
r n en w. Der Unterſuchungsbefünd iſt auf Verlangen zu

in igen.4. Wird bei Ankunft der Tiere am Unterſuchungsörte das vor
eſchriebene Zeugnis nicht oder nicht in ordnungsmäßiger Aus
ertigung beigebracht, ſo ſind die Schweine in der Regel an den
Abgangsort zur ückguweiſen, ſofern der Einbringer nicht die
ſofortige Abſchlachtung vorzieht. ird bei der Unter
ſuchung auch nur ein Tier mit Schweineſeuche oder Schweinepeſt

J

Kinder

Spielt nicht aut den Schienen der Straßenbahn
S (Aus dem Echos Continental

trenn t von den einheimiſchen Schweinen ne en
6. Die vorgeſchriebene amtstierärztliche Unterſuchung iſt bei Tieren,

die am Wohnſtt des Bezirksarztes entladen werden, durch den
Bezirkstierarzt vorzunehmen.

ür die rechtzeitige Beiziehung des Tierarztes haben die
ändler vder deren Stellvertreter d zu tragen. re

fallen auch die Koſten der tierärztlichen Unterſuchung und der
Beſcheinigung zur Laſt

8. Auf Schweine, die auf der Eiſenbahn unmittelbar in Schlacht
höfe oder öffentliche e r alsbaldigen Abſchlachtunge werden, finden die brſhriſten in Ziffer 1 und 2
keine Anwendung.

9. Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften unterliegen den Straftimmungen des Veyſeuchengeſenes

Wetterwarte
D. W. am 2. 7. (Sonnabend). Teils heiter, teils bewölkt, etwas

kühler, abnehmende bzw. aufhörende Regenfälle

Aus dem Zweckverband Leung
W Leuna, 30. Juni. 25jähriges Geſchäftsjubiläum,

Am Freitag, dem 1. Juli, ſind 25 Jahre verfloſſen, ſeitdem der Be
ſitzer des Gaſthauſes „Zum heiteren Blick“ die Bewirtſchaftung des
genannten Lokales übernommen hat. Der Jubilar iſt ſtets bemüht
eweſen, ſeinen Gäſten einen angenehmen Aufenthalt in ſeinen Lo
glitäten zu bieten und mit guten Speiſen und Getranken aufzuwarten,
Aus Anlaß des Ehrentages veranſtaltet der Jubilar abends 8 Uhr
ein r Freikonzert, und ladet hierzu Freunde und Bekannte
herzlichſt ein. Herrn Eißner, der ſeit 25 Jahren ein treuer Leſer
unſerer Zeitung iſt, hierdurch unſeren herzlichſten Glückwunſch!

S

S Daspig, 30. Juni. Wieder ein interefſanter Denk
münzenfund. Eine Bezieherin unſerer Zeitung, Frl. Grete
Schubert legte uns am Miltwoch eine auf ihrem Grundſtück ge
fundene Silbermünze Friedrich des Großen aus dem
Jahre 1782 vor. Sie krägt auf der Vorderſeite das Bildnis des
n Königs während die Rückſeite mit dem preußiſchen Adler ge
chmückt iſt. Die Münze blickt alſo auf das ehrwürdige Alter von

rund 150 Jahren zurück.
Gr. -Kahna, 30. Juni. Am Sonntag fand hier das Sportfeſt

des Arbeiter Turnvereins ſtatt, das am Morgen mit einem Umzug
begann. Die Kommuniſten waren davon ausgeſchloſſen, da ſie ſich
nicht dazu verſtehen konnten, in neutraler Kleidung zu erſcheinen.
Sie veranſtalteten daraufhin einen Umzug für ſich. Auf dem Anger
von Gr. Kayna fanden dann die Spiele ſtatt, die eine reiche Zuſchauer
zahl aufweiſen konnten. Es wurde aber auch ſehr viel gezeigt. Außer
Ringkämpfen ſah man intereſſante Radballſpiele und vorbildliches Ge
räteturnen. Alle Altersklaſſen waren daran beteiligt und neben
kleinen Schülern konnte man auch bejahrte Glatzköpfe ſehen, die durch
ihre Kunſt zeigten, wie eifriges Turnen zuverläſſiger Jungbrunnen
iſt. Das Feſt wurde am Abend durch Vergnügen auf beiden Sälen
beſchloſſen.

Eine lebende Fackel.
S Schkeunditz, 30. Juni. Jn der Reinigungs und Jmpräg-

nierungsanſtalt von Karl Arndt, Halliſche Straße 2, ereignete ſich
am Montag nachmittag eine Exploſion mit ſchweren Folgen. Beim
Verwenden von Benzin gerieten die im Arbeitsraum ent
ſtandenen Benzindämpfe zur Entzündung. Die Kleider der Schweſter
des Jnhabers ſtanden im Nu in Flammen und das junge Mädchen
lief hilfeſchreiend auf die Straße. Die Flammen wurden zwar
ſofort gelöſcht, aber die Unglückliche hatte bereits ſtarke Verbren-
nungen an Ober und Unterſchenkeln und außerdem an den Vorder
armen erlitten. Der Jnhaber der Anſtalt ſelbſt trug eine ſchwere
Verbrennung der linken Hand davon Wie die Exploſion entſtanden
iſt, wird die eingeleitete Unterſuchung ergeben.

Markranſtädt, 30. Juni. Am Montag nachmittag wurde in der
Karlſtraße, Ecke Leipziger Straße, ein 15 Jahre alter Malerlehr-
ar von einem Perſonenkraftwagen überfahren. Der
Lehrling trug außer Hautabſchürfungen eine Fleiſchwunde am rechten
Oberſchenkel davon, die gen äht werden mußte. Der Verlehte ſcheint
den Unfall rn verſchüldet zu haben, da er auf ſeinem Fahrrad in
ſchneller Fahrt von der Karlſtraße in die Leipziger Straße einbog.

8 Lützen, 30. Juni. Stadtbherordnetenſitzun g. Nach
langer Pauſe fanden ſich die Stadtväter zu einer öffentlichen Sitzung
zuſammen. Es wurde beſchloſſen 1. Es ſind zu pflaſtern der
Reſt der en ne die Bismarckſtraße vom Feuerwehrdevot
bis zur Guſtav Adolf-Straße; die Verbindung zwiſchen Karlſtraße und
Promenade zur GuſtavAbdolf-Straße. Der Bürgerſteig vom en
graben bis zur Mühlenſtraße iſt mit Klinkern oder ähnlichem Belag
zu verſehen. Es wurden zu dieſem Zweck 45 000 Mark vereitgeſtellt.
Die Pflaſterung der Karlſtraße vom Schkölener Weg bis zur Dr. Voigt
Straße wird auch für notwendig erachtet;, ſie ſoll in Angriff genommen
werden, ſobald die dort ſehr rege Bautätigkeit es zuläßt. Es ſind
egen wärtig zwei Sechsfamilienhäuſer faſt ſertig, denen in nächſterZeit noch drei in Bau befindliche folgen werden. 2. Für das in den

nächſten Jahren zur Bebauung reife Stadtgebiet r ein Be
bauungsplan im Anſchluß an die beſtehenden Pläne aufgeſtellt
werden. Dazu werden bis 7000 Mark aus einer neu rn en
menden Anleihe bewilligt. 3. Die frühere Badeganſtalt ſoll
wieder nutzhar gemacht werden. Für die nötigen Vorarbeiten werden
500 Mark bewilligt. 4 Der Ausbau des Spielplatzes an der
Merſeburger Straße ſoll endlich in Angriff genommen werden. Außer
bereits zurückgelegten 39000 Mark und etwaigen Zuſchüſſen vom Kreis
und Staat werden für dieſes Jahr noch 5000 Mark bewilligt. Später
ſollen weitere Mittel bereitgeſtellt werden. 5. Für dieſe Ausgaben
ſoll eine Anleihe von 60000 Mark aufgenommen werden bei der
Stadtſparkaſſe zu 6 Prozent Zinſen und 0,8 Prozent Zuſchuß zu den
Verwaltungskoſten. Der er her darf nicht unter 95 Pro
zent liegen. 6. Da wegen der Dienſtbarmachung unſeres Waſſer
werles für die dere Dürrenbergs doch bald wieder eine
Anderung eintritt, wird von der Aufſtellung eines neuen Tarifs ab
a Der bisherige Privatvertrag wird bis 31. März 1928 ver
ängert. 7. Die bisherige 3 n deckt die Zinſen für die Auf
wendung für die elektriſchen Zähler nicht. Vom 1. Auguſt
d. J. ſollen daher erhoben werden bei 1 bis 6 Glühlampen
7 bis 18 Glühlampen 0,60, 18 bis 24 Glühlampen 0,70, 25 bis 40
Glühlampen 0580, 41 bis 100 Glühlampen 101 bis 150 Glüh-
lampen 2 über 159 Glühlampen. Mark pro Monat. Die
Jaählermieten für Kraftzähler ſind dieſen Sähen anzupaſſen. 8. Die
Anſtelkung eines Stadtbaumeiſters wird abgelehnt.
Desgleichen 9. eine Bierſteuer. 10. Der Ankauf einer Reſt
parzelle des Gneiſtſchen Planes von 15,79 a Zu 568,44 RM. wird
bewilligt. Darauf folgt die geheime Sitzung.

50jähriges Jubiläum
Freyburg a. d. U. 30. Juni. Die Gerteide- Futter und Düngemittelftrma Gebr. v Raun hhaupt kann am l. Juli auf ein 50

jähriges Beſtehen zurückblicken. Sie wurde im Jahre 1877 ge
gründet. Der Mitbegründer und dann alleinige Jnhaber, Herr Albin
v. Rauchhaupt in er n brachte in raſtloſer Tätigkeit und Umſicht
das Geſchäft zu einer großen Ausdehnung und Blüte. Außer in Freh
burg a. d. U. ſind in Mücheln (Bez. Halle) Zweigniederlaſſungen ent
ſtanden. Seit 1922 iſt die Firma offene Handelsgeſellſchaft und im

e Die alteingeſeſſene Firma Gebr. d. Rauchhaupt iſt im
egierungsbezirk Merſeburg, und beſonders im Kreiſe Querfurt, mit

der land wirtſchaftlichen Kundſchaft auf das engſte ver
arten und erfreut ſich einer allgemeinen großen Achtung und Be
le eit.

Aus der Geſchäftswelt.
Ein langgehegter Wunſch der Hausfrau iſt damit in Erfüllung

er Vorkriegszeit ſo beliebt geweſene Perſil-Pfundpaket neDas n indoppelten Inhalt der normalen Packung) iſt überall wieder zu häben Und koſtet
85 Pf. Es bietet dem Verbraucher vor allem die beachtenswerte Erſparnis von
5 Pf. gegenüber dem Kauf von 2 Paketen der bisherigen Packungsgröße. In jedem
Falle iſt aber darauf zu achten, daß die Pakete die Bezeichnung Perſil und den
Ramen Henkel tragen alle Angeboke von angeblichem loſen“ Perſil ſind Jrre
führungen. Perſil wird nur in der bekannten Originalpackung geliefert.

Einen beſonders kraſſen Fall eines ein gebildeten Kranken
erzählt der bekannte Chirurg Karaczony. Zu ihm kam ein noch junger
hübſcher Mann, der vor dem Geſicht ein Taſchentuch trug Er bat den
Profeſſor inſtändig, ihm ſeine zweite Naſe weg zu operieren Er müſſe
mmer ein Taſchentuch vor ſein Geſicht halten, weil ſich alle Leute auf
der Straße nach ihm umwenden, und dieſer Umſtand mache ihn ünglüc
lich und verbittere ihm vollends das Leben. Alle Arzte, die er beſucht
abe, hätten ihn abgewieſen mit der Begründung, daß er an krankhäfter
hantäſie leide und eine ganz normale Naſe habe.

Der Profeſſor fand das Geſicht des jungen Mannes wohl auch voll
kommen in Ordnung, aber er ſagte nichts. Er wußte, daß es ſich um
eine krankhaſte Einbildung handle, die man dem Patienten nicht aüsteden
konnte, und beſchloß, auf andere Art und Weiſe vorzugehen. Er verſetzte
den jungen Mann in Narkoſe, brachte ihm an der Naſe einen leichten
Schnitt bei und verband ihm das ganze Geſicht. Der Erfolg der Ope
ration blieb nicht aus Als der Jüngling nach einer Weile wiederkehrte
und ſein vom Verband befreites Geſicht wiederſah, war er hocherfreut
und der feſten Uberzeugung, daß ihm die zweite Naſe entfernt und ſein
Geſicht nun vollkommen noörmal ſei.

Her Fall erinnert übrigens an einen ähnlichen, der ſich vor Jahren
in der Schweig zutrug. Eine Frau wollte unbedingt einen Froſch ge
ſchluckt haben, ſpürte ihn im Magen rumören und hörke ihn ſogar quaken
Der Arzt konnte ſich nicht anders helfen, er verſetzte die Patientin in
Rarkoſe, brachte ihr in der Bauchwand einen leichten Schnitt bei und
zeigte ihr nach dem Erwachen einen kräftigen Froſch, den er ſich aus
des Nachbars Aquarium ausgeborgt hatte. Die Frau war ſeitdem voll
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kommen geheilt. zErnſt im Scherz. eS eJm Kolberger Badeblatt finden wir folgende e Ge
bote fur die Vermietung an Kurgäſte 1. Schreibe bei riftlichen
Mietabſchluſſen nicht von einer neuzeitlichen Villa in nächſter Nähe
des Sktrandes, wenn es ſich um ein Haus der Zeit Nettelbecks in der
Jnnenſtadt handelt. 2. Stelle von vornherein feſt, welche Leiſtungen
in den Mietpreis eingeſchloſſen ſind; nachträgliche Forderungen e
ſeien ſie noch ſo klein, verärgern nur 3. enke daran, für i rer
offenen Schrankraum zu ſorgen eine verſchloſſene Truhe iſt ſchlechter
wie gar keine, und aus dem Koffer m leben unbequem. 4 Entferne
deitte Familienbilder und allen überf e n der Gaſt hat
doch kein Verſtandnis dafür. 5. Andererſeits iſt es nicht recht, n
Gaſt bei der e h ein gut eingerichtetes Zimmer zu zeigen undvor dem Einzuge die beſten Stücke zu entfernen. 6. Vergiß n cht eint
Waſchſchüſſel, in der man ſich waſchen kann, ohne eine Uberſchwemmung
anzurichten Die ſechs Gebote enthalten bei allem Schmerz, in dem
ſie geſchrieben und auch verſtanden werden, einen wahren Kern. Man
darf den Kolbergern für den Müut, mit dem ſie dieſe Wahrheiten aus

ſprechen, danken 8Ein Papyrus über ägyptiſche Chirurgie.
Dex Berlag der Oxſorder Univerſität gibt demnächſt ein Buch

heraus, das en über wiſſenſchaftliche Kreiſe hinaus Intereſſe ve
anſpruchen dürfte. Es handelt ſich dabei um die erſtmalige Ver
Iffentlichung und Uberſehung des ſogenannten Edwin-Smith-

aphrus, eines der älteſten bekannten ägypktiſchen Dokuimente.
in dem ho n Sieg Aufſchlüſſe über den Stand der altäghptiſchen
wiſſenſchaftlichen Chirurgie gegeben werden. Der Papyrus war durch
einen Entdecker, dem Aghptologen an der Chikagoer Univerſität, Pro

Dr. Bregſted, nach Amerika gekommen und wurde auch
dort bearbeitet. Der Drück muß allerdings in Oxförd erxrfolgen, weil
der dortige Univerſtkätsverlag der einzige in der Welt r überHierbalhphen- Typen verfügt. Der Papyrus ſcheint die in fachwiſſen
ſchaftkichen Kreiſen ſchon lange beſtehende Vermutung vollauf zu be
atigen, daß nämlich die alten Agypler in mediziniſcher Hinſicht 4000
Jahre vor Chriſti Geburt weit aufgeklärter waren als etwa das 18
Jahrhundert unſerer Heilxechnung. z dem Papyrus befinden ſich

a genau detaillierte Angaben über die Behand lung von
Knochenbrüchen, HKrebsgeſchwülſten, a ſogar überSchädelopergtionen. Da der Entdecker bisher nur haus
Seife Bereflentthun en Heekn Fundes wiedergegeben ha
der Erſcheinung des Bu es mit begreiflichem Jntereſſe entge

Sieben im Jahre.
Amerika, das Scheidüngseldorado, produziert Scheidungs

ründe, die dem biederen Europäer zwar Entſetzen einjagen, von den
Antwallen und Richtern der Union aber nur ſo aus dem Handgelenk

geſchüttelt werden. JDa wollte auch der Kaufmann Lawrence Wilſon in Los
Angeles von ſeiner Frau geſchieden werden und gab dafür einen
Grund an, der dem Europäer durchaus plauſibel erſcheint. Doch der
Richter ſchreckte vieleicht gerade deshalb vor dieſem Grunde
zurück. Denn der Ehemann gab an, daß ihm ſeine ſchöne, aber kalte
Frau nur ſieben Küfſe im Jahre bewilligte Das ſei zu
wenig, und deshalb wolle er geſchieden werden.

Europa kennt die Verweigerung der eſent Rechte als Schei
dungsgrund, der Mann wäre dort alſo glatt geſchieden worden. Hier

ing das nicht ſo einfach. Und aus einem ſehr durchſichtigen Grund.Sie öffentliche Meinung Amerikas wird in ausſchlaggebendem Maße
on gewiſſen großen und mächtigen Frauenbereinen beeinflußt (Siehe
Affenprozeß und den Fall Chaplin!) dieſe Vereine beſtehen aus alten,
bergrämten Jungfern, verknöcherken und vertrockneten Puritane-
kinnen, die gegen alles, was Mann heißt, einen en
kämpfen. Dieſe Frauen hätten den Richter, der ſo einen cheidungs
grund als kriſtig angeſehen hätte, in Acht und Bann getan ihn
unmöglich gemacht.

Aber der Richter erwies ſich als ſchlauer Mann. Er übertrug
die eigene Verantwortung auf die amerikaniſche Sffentlich-
keit, indem er die Frage, ob die gewiſſen ſieben Küſſe ein Schei-
dungsgrund wären, dem Publikum zur Diskuſſion ſtellte. Da fanden
ſich denn doch zahlloſe Männer und nicht weniger junge Frauen und
Mädchen, die die Haltung der kühlen Frau verurteilten und ihr das
Recht abſprachen, Anſpruch auf einen Mann zu erheben. Und ſo iſt
denn der arme Herr Wilſon glücklich geſchieden worden, wobei
hoch zu vermerken iſt. daß ſeine eiskalte einſtige Ehegattin zahlloſe
Heiratsanträge von Männern bekommen hat, die offenbar mit dem
e en en weiblichen Geſchlecht unangenehme Erfahrungen

gemacht haben. SAber auch der geſchiedene Mann ſoll die Möglichkeit haben,
zwiſchen zahlreichen Mädchen und Witwen zu wählen, die ſich bereit
erklärt haben, ihn für die erlittene Unbill gewiſſenhaft zu ent

re

Wadenſöckchen m. buntem Rand Gr. 1 0.35 Mk.

Ia Seidenflor Gr. 1 0.95
Knieſtrümpfe r. Seidenflor Gr. 1.40
Kinder Strumpfhalter 0.25
KnabenHoſenträger Ia Gummi 0.75
Kinder Taſchentücher als 0.10
KnabenWaſchbluſen a Kadett Gr. 3.50
KnabenSporthemderen en Gr. 60 2.25
KnabenSporthemden einfatb. Gr.60 2.50

MädchenSchlüpfer Gr. 0.50
Schleifenbänder in allen Farben!

Jedes Köüets erhält es Geſcherer!

DLoris Engelberg
Schmale Straße 15 Schmale Straße 15
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Was verſtehen wir unter Arbeitsſchule

Von Dr. J. Wagner.
Der Arbeitsſchulgedanke ſteht heute in der Reformpädagogik anerſter Stelle. Auch in der Verfaſſung iſt er durch v r

ankert, daß Arbeitsunterricht Lehrgegenſtand in allen Schularten ſein
S Der Begriff hat im Laufe der Zeit eine Wandlung erfahren.

dieſe Tatſache und die weitere, daß der Begriff in der Erörterung
nicht immer die h e Schärfe aufwies, ſind die Urſachen
dafür, daß er vielen Mißverſtändniſſen begegnete. Ur rig dachte
man an irgendeine Form der Handbetätigung auch für die Knaben,
wie man ſchon länger in den Mädchenk e den Handfertigkeits-
unterricht kannte. In dieſer Hinſicht ſind beſonders die Beſtrebungen
zu erwähnen, die von dem Verein für Handfertigkeitsunterricht aus
ingen. Es entſtand der Modellierunterricht neben dem Unterricht in
en einfachen handwerklichen Techniken, wie Pappen, leichte Holz- und

Metalltechnik. Jn Anlehnung an die Kunſterziehungsbeſtrebungen um
die Jahrhundertwende kamen weitere Einflüſſe von der kunſtgewerb
lichen Seite. Endlich hat die Jdee in der jüngſten Vergangenheit in
der ſtärkeren Schätzung der Handarbeit einen Widerhall gefunden.
Vom Auslande, von England, den nordiſchen Staaten und auch von
Rußland her wurde der Arbeitsſchulgedanke mit ſozialen Organiſa
See verknüpft. Der Gedanke der Produktionsſchule, einer
Schulform, welche in ihrer liee und in ihrem inneren Be
triebe die Form der wirtſchaftlichen Organiſation angenommen hat,
wurde von manchen in den Vordergrund gerückt.
Die Produktionsſchule erſtrebt eine Schulform, in der die Er

ſener e in Anlehnung an die Organiſation des Wirt
chaftslebens eine Stätte der Befriedigung der wirtſchaftlichen und

henen da der Schule iſt. Die Schüler erzeugen ineigener Wirtſchaft Güter, bearbeiten Gartenland, treiben e
liche Te niken, und lernen ſo mit der Gütererzeugung zugleich Ma-
terial, Arbeitsvorgänge, Wirtſchafts und ſoziale Probleme kennen.
Jn der Form der Produktionsſchule ſehen ihre Anhänger die voll
endetſte Art der ſozialpädagogiſchen Erziehung. Jn der deutſchen
Päda ogik hat bekanntlich ſchon Fichte in ſeiner Nationglerziehung
das vrbild gegeben. Es iſt verſtändlich, wenn dieſe Richtung auf
die Handbetätigung den größten Wert legt. Abgeſehen von einigen
Verſuchen in der Form er Gartenſchule, wie ſie an einigen Orten
vorgenommen wurden, und in abgeänderten Formen, die die Handbetätigung in irgendeiner Weiſe in den Vordergrund rücken, hat die
Bewegung keine größere Anhängerſchaft gefunden. Gegen die all
einſt Einführung ſprechen heute vor allen Dingen wirtſchaftliche

nmöglichkeiten. Für Großſtädte machen de wirtſchaftlich die größten
Hinderni ſe geltend Jn rein ländlichen el aber ſind die meiſten
Kinder mit dem Wirtſchaftsprozeß der häuslichen Wirtſchaft bereits
er eeh verknüpfk. Doch haben wir in der Beſchäftigung im

ne im Handfertigkeitsunterricht in den verſchiedenen Formen
das Gute dieſer Anregungen in vielen Schulen übernommen

Der Streit um die e en hat während der letzten Jahr
ehnte r folgenden weſentlichen Ubereinſtimmungen geführt. Man hat
ie Arbeitsſchule in einen Gegenſatz zu der überkommenen Weiſe desUnterrichts die man gerin a mit dem Ausdruck Lernſchule ab

getan hat, geſtellt. Dieſe Gegenüberſtellung löſt das Problem keines
r Einmal muß hervorge oben werden, daß die Ausdrücke Lern
und Arbeitsſchule den Gegenſatz nicht erſchöpfen, weil in der alten
Schule auch gearbeitet und in der neuen doch auch gelernt werden

Es fehlt den beiden Begriffen der eindeutige Jnhalt, als daß
ſie zur vollen Charakteriſierung der beiden Richtungen Peliee

wären. Der Arbeitsſchulunterricht iſt in erſter Linie ein didaktiſches
Problem, als ſolches alſo eine Methodenfrage. Auch die Methode hat
ihre Geſchichte, auch die Arbeitsſchulmethode ihre Entwicklung ſeit der

Dieſe le des Begriffes der Arbeitsſchule entnehmen
wir dem aufſchlußreichen Werk J. Wagners, Grundlegung der Bil
dungsarbeit, das als zweiter Band ſein grundlegendes Lehrbuch der
e e zum Abſchluß bringt. 264 Seiten. Jn Leinenbands 8 erlag von Quelle Meyer in Leipzig.

verhältnismäßig kurzen Zeit ihres Beſtehens Das Arbeitsſchul
problem iſt ſtets Problem und muß es bleiben, wenn der Gedanke
nicht ſeinen tieferen Sinn auch für den Lehrer verlieren ſoll: ſtändig
an der Vervollkommnung der Methode zu arbeiten. Auf dem Wege
zur Arbeitsſchule ſind wir in den letzten Jahren ein gut Stück weiter
gekommen.

n erhält der Begriff, wenn wir uns den Bildungsvorgang
im Sinne der Arbeitsſchulpädagogik vergegenwärtigen. Die alte
Schule war in erſter Linie auf UÜbermittlung von Wiſſen eingeſtellt.
Es wurden die Stoffmaſſen an den Schüler herangebracht in der
Meinung der Unterricht hätte bie am beſten erreicht, der die
meiſten Stoffe erledigte. Wir bezeichnen dieſe Bildungsidee als die
materiale Bildungsidee. Jn der landläufigen Auffaſſung vom Weſen
des Gebildeten als demjenigen, der einen möglichſt weiten Umfang
an Bildungsgütern beherrſcht, tritt uns dieſe Anſicht ſoziologiſch wert
behaftet entgegen.

Mit dieſer Auffaſſung verbindet ſich weiter die, als verlaufe der
Bildungsvorgang in der Weiſe, daß die Seele des Schülers dadurch
geformt würde, daß von außen der Stoff an ihn herantrete. In dieſer
Auffaſſung wird der Schüler zu ſehr nur als Objekt betrachtet, der
den Bildungsgütern paſſiv gegenübertritt. Die unterrichtlichen Inter
eſſen waren in erſter Linie auf den Stoff gerichtet. Jn dieſer Theorie
der Bildung wird ferner der Anteil, den die Umwelt des Kindes an
dem geiſtigen Werden des Kindes hat, zu gering geſchätzt. Die alte
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Fährend h Dasin HauptblatiStadt kürund AnzeigenLand e h aller Art
besonders gröbere Inserate bitten wir im lnteresse
guter Zuichtung und Blazierung möglichst bis Preitag
aufzugeben. Korrekturen zu laufenden Anzeigen können

nur bis Freitag Berücksichtigung fin len
S

Methode kannte zuerſt den Stoff, und dahinter ſtand der Lehrer.
Der Schüler kam erſt in zweiter Linie

Jnm Gegenſatz hierzu will die Arbeitsſchule den Schüler in den
Mittelpunkt ſtellen. Sie will in ihm Kräfte freimachen und zielt
darum nicht ſo ſehr auf die Übermittlung von Wiſſen als vielmehr
auf die Entwicklung von Fähigkeiten, auf die Bildung von Dispoſitionen
zum freien und ſelbſtändigen Erwerb von Kenntniſſen und Fertig
keiten. Das materigle Prinzip iſt durch das formale abgelöſt, Selb
ren und Selbſttätigkeit ſind die oberſten Ziele, denen der
Anterricht zuzuſtreben hat. Das Kind ſoll von innen wachſen Es
ſoll nicht durch einen nur von außen herantretenden Stoff geformt
werden. Das ſetzt voraus, daß in weitgehender Weiſe auf die Eigen
arten des Schülers Rückſicht genommen wird, wenn der Schüler ſelbſt
tätig mitſchaffen ſoll. Es ſollen ihm in erſter Linie ſolche Aufgaben
die werden, die ſeiner geiſtigen Entwicklung angepaßt ſind.

eſentlich iſt hierbei, daß die Aufgabe in der Form innerer Anteil-
nahme an den Schüler herantritt. So wird der Unterricht zum Er
lebnisunterricht, in dem ſtark intereſſebetonte Jnhalte auf den Schülerwirken. Man hat in dieſem Zuſammenhange auch von Erlebnisſchule

geredet und darunler einen Unterricht verſtanden, der die Stoffe in

erſter Linie nach der Jntereſſiertheit und dem Verhältnis, das der
Schüler auf Grund eigener Erlebniſſe zum Stoffe gewinnen kann,
auswählt. Das hat dazu geführt, die Bildungsgüter zu bevorzugen,
welche durch eigene Erlebniſſe im kindlichen Gedankenkreiſe und ſeiner
Gefühlswelt verankert ſind. Wir nennen da die heimatlichen Stoffe,
mit denen das Kind ſchon vor der Schulzeit in Erxlebnisgemeinſchaft
an die es auch außerhalb des Unterrichtes umgeben, ihm Probleme
tellen und es zu dauerndem Forſchen und damit zum geiſtigen Wachſen
antreiben. So iſt auch für die Arbeitsſchule das Stoffprinzip nicht
ganz belanglos, aber aus einem anderen Grunde als in der alten
Schule. Der Stoff iſt vom Kinde aus orientiert. Der Grundſatz derEntwicklungstreue beſtimmt Auswahl und Anordnung der Lehrgüter.

Die Berückſichtigung der kindlichen Eigenart und die Auswahl der
Bildungsgüter ſind die wichtigſten Grundlagen für die Arbeitsweiſe,
welche in der Arvbeitsſchule herrſchen ſoll. Der Unterricht muß in
freudiges Mittuen der Schüler münden. Die Arbeit ſoll nicht er
zwungen, ſondern freie und intereſſierte Eigentätigkeit ſein.

Mit der Freude an der Arbeit wachſen die kindlichen Kräfte. Das
lateiniſchen Viertels, die allen Mitgliedern der Univerſität offenſtehn.
Rechte. Was immer die großen Erzieher erſtrebt haben, die Kräfte
des Kindes zu entfalten, es von innen wachſen zu laſſen, das ſind
wichtige Grundgedanken der Arbeitsſchulpädagogik. So wird dann
auch die Schule zu einem Ort der Freude für das Kind, und Freude
und Frohſinn ſteigern die geiſtigen Kräſte. Mit dieſer Einſtellung iſt
nicht, wie wohl von mancher Seite befürchtet wird, ein Zurückdrängen
der ernſten Arbeit zugunſten des Spieles verbunden. Es läßt ſich
auf der Grundlage der Arbeitsſchulgedanken ſehr wohl eine ſtrenge
Arbeit von den Kindern neben dem freudigen Schaffen fordern.

Die erſte Stuſe des Anfangsunterrichtes knüpft freilich an den
Spieltrieb des Kindes, an ſeine liebgewonnenen Beſchäftigungen an,
ſie malt, klebt, zeichnet, ſingt, erzählt, ſchneidet aus, führt Spiele auf,
kurz, ſie wählt Arbeitsſtoffe und Arbeitsweiſe aus dem kindlichen
Lebenskreiſe. Jm weiteren Verlaufe treten dann die übrigen Bil
dungsgüter an den Schüler heran. Die Form der Spielgeſtaltüng
wird abgelöſt durch die Arbeitsgeſtaltung in freier Eigentätigkeit und
intereſſierter Schaffensfreude der Schüler

Verzinſung aufgewerteter Hypotheken

Jhre Umwandlung in Grundſchulden im Rechtsansſchuß.
Berlin, 30. Juni. (TU.) Der Rechtsausſchuß des Reichstages

beendete am Dienstag die zweite Leſung des Geſetzentwurf über die
Verzinſung aufgewerteter Hhpotheken und ihre Umwandlung in Grundle Jn einer Entſchließung wird die Reichsregierung erſucht bei

en Länderregierungen dahin zu wirken, daß in den Fällen, in denen
der gemäß Artikel 77 der Durchführungsverordnung zum Aufwertungs
geſetß den Hypothekenbanken zuſtehende Verwaltungskoſten ne im
Verhältnis zu den tatſächlich erwachſenden Verwaltungskoſten ſteht,
im Intereſſe der Erzielung einer höheren Aufwertungsquote Zu
gunſten der Pfandbriefgläubiger dadurch ein Ausgleich geſchaffen wird,
daß den Hypothekenbanken unbeſchadet des Artikels 76 die Leiſtung
eines entſprechend hohen Betrages zu der Teilungsmaſſe auferlegt wird.

Angenommen würde ferner eine ſoziel demokratiſche Entſchließung
in der die Reichsregierung n wird, bei den Ländern dahin zu
wirken, daß 1. auch die Sparkaſſen, die ohne Gewährung eines Bei
trags auf ihrem Vermögen oder ſeitens des Garanten den Mindeſtſatz
von 122 v. H. exrreichen, wenigſtens einen Teil ihrer in den Jahren
1924/1925/1926 erzielten Reinerträge zur Stärkung der e en
verwenden und daß 2. in den Fällen, in denen die völlige oder teilweiſe
Abhebung von Sparkaſſenguthaben in Papiermark erhebliche Härten
Mich ne die Sparkaſſen durch freiwillige Leiſtungen einen Aus
glei haffen.Schließlich wurde noch ein demokratiſcher Antrag angenommen.
worin die Reichsregierung erſucht wird, dem Reichstag ſpäteſtens bis
zum Oktober d. J. erneut eine Denkſchrift vorzulegen, aus der die zu
erwartenden finanziellen Ergebniſſe eines Steuergeſetzes hervorgehen,
das den ſeit der Veranlagung zum Wehrbeitrag entſtandenen Ver
mögenszuwachs (Jnflationsgewinn) erfaſſen ſoll.

vor T. Bis T. Juli
Cardinen

Grösen em 2507850 200/800 165/285 stenlige Talgarnitur
Jaterips 35. 21. 14.50

Gobelin, bunt
Gobelin, Verdüre

Möbelstoffe läutergtoffe
Juterips, 65 cm br., p. Mtr. 1.50 e
Haargarn, 65 br. p. M.4.--, 3.50

u Nee nh Sem

DuW
35, 38. 90 Serie I. G. 450, 3.50 Mokette, Kleingemustert 6150

Wollpläsch9s, 69. 45. 00
Velours 110. 69. 48. 00
Wollperwerl12. 75. 48, 00

Bettuorlagen

Juteplüsch 5.-, 3.50Haargarn 6.75, 5.25
Velours 8.50, 6.75

Brücken
Pläsch 90/180 cm 14.50
Wollperser 21.--, 15. 12. 50

Serie II: 12.--, 10.-, 8.00
Serie III: 19.--, 17.--, 16.00

Halhstores
Etamine, Handarbeit

6.75, 5. 3.50
Madras, teil. hell-indanthren

80/300, 65/200 Garn. 8.00
Madras, 3-teil. dunkelgrundig

100/320, 60/200 Garn. 15.00

Mokette, Verdüre 7.35
Tigchdecken

Gartendecken, indanthr. 4. 50
Gobelindecken 140170 9.75
Pläschdecken 150/180 27.00

Divandecken

Gobelin 12.50, 8.50Mohair 35. 30. 00
Mokette 42 36. 00

Pläsch, 65 em br., p. Mtr. 6.75
Kokos, 65 cm br., p. Mtr. 2.25

Vachstuchdechen

Napkindecken, 85/85 em 2.00
Wachstuchreste, p. Mtr. 1.20
Wandschoner

Kokosmatten
Kokos-Fubabstreicher 55
Wirtschaftshandtächer 42
Scheuertächer

S tine an
S

wenn Sie mit Lux Seiſenſlocken vwaschen und Ihr Kleid

vie verjüngt aus dem herrlichen Schaum hervorgeht. Zur
Pſlege empſindlicher Sachen, die sehr oſe gewaschen wer

den, gibt es nichts Besseres. Im milden Bad der Lux Sei-

ſenſlochen löst sich aller Schmutz behutsam; jedes Stück

bleibt in Form, Farbe und zarter Meichheit wie neu.

Wachsaufleger, blan-weit, starke Qualität, mit rotem Räcken 110 em breit 1.65, 130 em breit 1.95

Kunstleder, braun genarbt, 1380 em breit, per Meter e 2.60
Linoleum-Reste in allen Größen Linoleum- Teppiche mit Kleinen Fehlern Kein Vmtausch Netto-Barverkauf

pnol& r Aul—e. S
Sro[6e Mlricſistroß;e T und T fake Jäleinmscſfimmiedem

Und vie einfach ist die Anvendung! Ein paar Loſſel
Eux Seiſenſlochen geben im Nu eine Waschschüsse
voll kräleigen Schaum, den Sie nur leicht durch die

Sachen hindurch drüchen. So leicht und absolut
eicher wascht sieh's nur mit Lux Seiſenſſocken

SEIFENFIOCKEN

Wir räumen eund gewähren
h 77 Alles Nähere erfahren Sie auf G2 e morgen an dieser Stelle nGeldy Pöniche 4 Stechner B.

Leinen- und Waäschehaus, Merseburg
Fernruf 1006 Gegr. 1888 Burgstrabe 5

s Arbel 6190GStenotupteſtianm en reren enKind zu verwenden. Auswahl ia vielen Modellen und Farben bei

perfekt, zum ſofortigen Antritt geſucht. Bewerbungen ung ren 10 40 eF R I E D R I C h E N G E L unter 4944 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

i Kurt Schmidt, Schuhmachermelgtervorm. Gustav Engel Söhne J elMersehurg Am Neumarktstor 2 Merseburg Am Neumarktstor 2

sopdern

hoe Damen-Schnür- u. Spangenschuhe

6.50 7.00Gr. 31-—35 7.00 8.90ger-gengare u. Spangenscyune Damen lacksehune 8.50

KINDERVAGEMN

von allen Müttern die Wert darauf legen das 2weckmäßigste und hygie-
nisch einwandfreie Gefährt mit einem Wort „das Beste“ für ihr

der etwas ſucht oder zu verkaufeTel. 203 Nulandttr. 7 Für jede 85 Stellung wünſcht oder r einen
oſten die geeignete Kraft ſucht. e Beachten Sie bitte meine Schaufenster-Kus lagen

e e v I ZGenügt eine kleine Anzeige im Merſeburger Korreſpondent,,e dem führenden (Jamilien) Blatt in Stadt und Land

c etecccceeeeeeeereeee S S e e e c



Morgen, Freitag, früh beginnt der großelllt ſorgen rer rn egnnt der große

Jhr Geld hat doppelten und dreifachen Wert bei dieſen Einkäufen. Beachten
Sie meine geſtrige Anzeige, ſowie meine Schaufenſter Auslagen.

e II

n nen

Um
Salon Ausverkaut

be

Schirm Heinzel

Halle (Saule)
Lelpzlger Straße 96/90 Stblnweg 190
Wir verkaufen Riesenposten praktischer

Gebrauchs-Schirme zu Spottpreisen
Besichtigung meiner Schaufenster über-

zeugt Sie von der Preiswürdigkeit

Sonnenschirme 75
von an

Damen-Regenschirme
Gelegenheitsposten, Strapazierware

Damen-Regenschirme
moderne Knopfform, 12 eilig

Damen-Schirme
Ia Ia Taffet. n. Köper, teils m. Spitzen

Damen-Schirme 5
Naturgriffe, Halbseid e

8 Viele Einzelstücke m. Kleinen Web- 8
8 und anderen Schönheitstfehlern.

8

8 Fedeauers. n monesedirm 8
12- und mehrteilig,bie ehe m. i. oh. Khnte, 8

Baum wolle, Talbeeide, Seide 8
8 15.00 12.00 10.00 7 00 6.00 8
e

Damen-Regenschirme 90
farbig wit schöſer Kante 7.25Damen-Regenschirme
farbig, Halbseide, I2teil., verschied.
chöne Kanten u schön Toppgriffe

Herren-Schirme 990Kö per 490 9
Herren-Schirme y
Halbse idee. 6.75
Stockschirme 115
Hafbhseide e von

Hodellschirme, Iuxusschrme
und andere Hingelstücke ohne Rücksicht
auf den Rinkaufspreis stark herabgesetet

Kincderschirme Z.
Spazierstöcke

spottbillig

e

CDMMMW ocrn

Heute

Kopfkränzchen

Tivoli
Möorgen, Freitag abend

Zum Kinderfeſt
Für Schankzelte

Se 5
Hausſchlachten empfehle:

Nachmittags fr. Gehacktes.

Freitag, pr. friſche Wurſt
Salzknochen, i 30 Pf. Fähnchen, Lampions,

A. Speiſer
Breite Straße 13.

TiſchtuchKreppapier,
KellnerBonbücher,
Girlanden, Wimpel,

Pappteller (fürWürſtchen)

von künſtlichen Blumen.

Kurt Karins
1050.e 4. m

großes

TurnSchuhe,

7

hatten
Loden- Mäntel

für Damen, Herren und

Hildebrandt
Kleine Ritterstr. 13.

Münchener

In Kwfefet

empfehle:
Kinderfeſtkränze
Handtäſchchen

Thurnhemden, Hoſ en
Gürtel, Hoſenträger,

Schlüpfer, Fahnen.

Sia Rüſter

Ein mittleresa e (Arbeitspferd
nebſt Wagen ſteht

von 15 I. an. Verkauf.
zum

a Brngt Schutt und Aſche

Songtog, ben 3. Jl von 12 6 Ahr abenss gesſffeet.

Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 30. Jnni 1927.

bei

H. Tattza, Merſeburg
Neumarkt 18.Gotthardtſtraße 37/39.

r e Te

nach dem neuen Turnplatz
Anfahrt: Friedrichstraßelt

Sunßenhurg
Morgen, Hun,

nach en gibt Mindeſtverdienſt von Mk. 10.

Herren mit guter Garderobe zum Beſuche von Pri-
vaten für Lebensmittel wollen ſich melden.
unter H. E. 626 an Rudolf Moſſe, Halle S.

Freitaq, den

früh 8 Uhr

Rarllre

Wegen Umſtellung
2 gu le Pferde

3 verk fen Teichſt

friſch geſamme
kauft

lobannes [arol

Sanitäts-Drogerie,
Weißenfelſer Straße

Nellſchütz Nr. 34.

lt,

l

Beginn
1. Julli,

s Pisher ungeeählte Tousende u unseren Kunden machte, war die er
BIIIGKeſt r unsere Qualitäten. Was wir ober während des San er kufs Dieren,
bermrſfft alles bisher Dagewesenel Jedes dieser Angebote gibr Zeugnis von unserer

erhhen Ceistung erhielt

Beginn
Freitag, den

1. Jull,
früh 8 Ohr

Ein gewaltiger Posten

Wasohsbiclene Kleider
nur moderne Muster und Fassöns 1 95

jotet St.

2 gewaltige PostenWasbinsrszetirg
neue aparte Muster 55eree Mtr- 0, s 9

h 3 gewalige Posten

Macras- Garnituren
herrliche Farbstellungen, ca. 78 cm
breife Schals ſetzt Garn. 5,95, ca.65 cm breit jetzt Garn. 296, ca. 43 cm a 4

breit jetzt. Garn.
Ein gewaltiger Posten

Hochsommor-Kostümse

Donegal oder Kasha Compose
jetet St.

nur moderne Ware, aus Shetland. 1 4 90

2 gewaltige PostenBluschsetteſten
in vielen modernen Farbsteliungen 0 95Jeter Mtr. s

3 8 rotenimit. rege in modernen Zeichnungen

ca. 200/300 ſetzt St. 17,50, ca. 160/285 9 0

jetat St. 1350, ca. 180/20 jetzt st. O,

Ein gewaltiger Posten

Apaka Mäntel
nur gute Mohairware in marine und 12 75

ſschwar e ſertet St.
8 gewalige Posten

Woll waren
Knaben- Anzüge r. Wolle, jetet St. 90Sportwesten fur Damen und tierren

reine Wolle jetet st. 8,75Damen Pullover mit Kunstseſde
gemus terte jotet St. 1 90

Alles für die Hälfto!
Das noch vorhandene Lager i in

garhierten und üngarviorten

Damen und Kincer-Strohhüten
haben wir durchwog

auf die Hälfte der regulären
Preise herabgesetzt

Sensations- Angebot
Abwaschbare Herren Wäsche

Manschetten, Vorhemden, Steh- und
Umilegekragen in vielen er e 30
zum Aussuchen

3 gewaltige Posten

tlerren Obertemden

Ia Perkal mit 2 Kragen jetzt St. 49Weiß mit Kipsejnsateen en 1 ,95
uni mit 1 Kragen

2 gewaltige Posten

Herren Normal Hemden
und Beinkleider vent du e 0, 9h

Ein gewaltiger Posten

Vollvoileca. 100 cm breit in enteückenden, moder-nen Druckmustern 0 9htet Meter.

8 gewaluge Posten

Damenstrümpfo
künstliche Seide, moderne Farben,mit e und Hochferse jetzt 49
Paar 125, o s 5

4 gewaltige Posten

Hemcentuch und Messsl
gute Fabrikatefotet Mtr. O 0,48 088 0,29

b gewaltige Posten

Konfsſtionierto Weißwaren
zum Tell leicht angestaubt e. 0, 10o St. an 68 625

Ein gewaltiger Posten
Strumpfwaren

mit kleinen unmerklichen Schö heitsfehtern,
bestehend aus Damenstrümpfen, tHerren-

socken usw.
zur Hälfte des vregul, Preises

Ein gewaltiger Posten

Stangenleinen-bezüge
t 2 KkKissen, richtige Gröse 2e ſetet ßezug J h

er e
WJ eHis zur Ju

Helle an der Saale

a

Das Kaufhaus für Alle

4 gewaltige Postenenund Einsätze, für feine Stoffe geeignet,

zum Aussuc hen 0 049

3 gewaltige Posten

Zurückgesetzte Koffer

in Leder. Größe 27--40, jetzt St. 7.50,in e re jetzt St. 495 4, 50
Grö jetzt st.

Gr. Vlviehstraße 60-61

e
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junge Leute Plötzlich machte einer der

re frühere Lehrlinge, die Eckhardt z um

150. Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 30. Juni 1927.

Ans Mitteldeutſchland
Da Am M Der fliegende Affe.

S. Am Montag kam in Halle ein Affe mit dem Flugzeugvom Nordſeebad Wangervog im re Zov an. Es iſt ein n
ſamer aniſser apuzineraffe, der ſeine vorläufige Unter
ünft im Elefantenhaus gefünden hat und ſpäter als willkommenerSaſt in das neue, bereits im Bau befindlichen Affenhaus einziehen

h Ein Teeſchwindler.Düben Zu einer Geldſtrafe von 175 M. wurde vom Schöffen
gericht der Zapfer Alfred Hauſchi l d wegen Betruges und verbots
widrigen Handels mit Arzneimitleln verurteilt. Er hatte in um
liegenden Dörfern Dübens völlig minderwertigen Tee „für alle Krank
heiten feilgeboten und hatte dank einer guten Rednergabe natürlich
bei vielen Landfrauen Erfolg. Bei einem Einkaufspreis von
30 Pf. verkaufte er das Paket Tee gewöhnlich für 2,50 und 5.00 M.

Paſſendorf. Kürzlich wurden auf hieſigen Grundſtücken und in
der Umgebung Bohrungen und e vorgenommen. Es
handelt um die ans des Elſter-Saale-Kanals, der vermutlich

chlitz durch Paſſendorf in der Richtung Trotha Lettin erbaut
werden ſoll

Jn voller Fahrt in den Tod.
f. Bernburg Der Chauffenr Lüdicke fuhr in Schackenthal

mit einem ſchweren Motorrad in voller Fahrt durch ein Sandneſt
der ausgebeſſerten Landſtraße. Die Maſchine überſchlug ſich
und begrub den Fahrer unter ſich, der kurz darauf an ſeinen ſchweren
inneren Verletzungen ſtarb.

Mitteldentſcher MalerBundestag.
Deſſan. Der 8. Verbandstag des Mitteldeutſchen Malerbundes

r viele Mitglieder der Malerinnungen Anhalts, der Provinz und
Freiſtaates Sachſen ſowie Thüringens nach Deſſau geführt. Am

Sonnabend nachmittag fand die vffizielle Begrüßung durch die Ver
treter der Stadt, der Handwerkskammer und der Re ierung ſtatt, denen
der Bundesvor itzende, Herr Mölhoff, Halle, ebenſo wie den Mit
gliedern herzli D Grüße entbot. Es u noch die Herren Hoff
mann Und ahlinger Dresden, und der Vorſitzende desThüringer Malerbundes, Obermeiſter Ger la ch Erfurt. Gleich
e wurden beide mit der Tagung verbundenen Ausſtellungen
eröffnet: eine für die Produkte der Fabrikanten, die zweite für Meiſter
und Lehrlingsarbeiten und die Erzeugniſſe der Fachſchulen aus Magde-
burg und Zeit

v Während der Fahrt aus dem Zuge geſtürzt.
allenſtedt. Aus dem Zuge ſtürzte am Dienstag ziwi chenMoisdorf und Ballenſtedt der Kaufmann Hermann Mann v e

Er hat während der Fahrt jedenfalls geſchlafen dann aufgewacht
und glaubte daß er bereits in Ballenſtedt eingetro fen ſei. Schlaf
trunken ſtürgte er aus dem Zuge und zog ſich dabei ſchwere Bein
und Armbrüche zu. Erſt Mittwoch früh wurde der Verunglückte
eng den Bahngeleiſen aufgefunden und ins Krankenhaus ge

e Eine Wohnung für 7000 Mark.
5 Ruhla. Der Stadtrat verhandelte über ein umfangreiches

Hochbauprojekt zur Behebung der Wohnungsnot
an beſchloß der Deutſchen Wohnungsfürſorge Geſellſchaft zum Preiſe

lintee e nene e S a r en r Diee aukoſten, einſchließli t ü beten eme halbe tion Meine n r Senareat htrater

e Eine Neckerei und ihre Folgen
f Uhlſtädt. Jn einer hieſigen Holzwarenfabrik neckten ſich drei

t r t Burſchen eine Bewegung undn e n Meere re ihm tief in den l drang, ſo daß
eweide herausdraneng Sbreer an gen Der Verletzte wurde nach

t gert 78 S bei einem Meineidsprozeß.
oburg. Ein Meineibsprozeß, der die ganze Woche hindurchandauern wird, findet zur Zeit vor dem e e v

S nd der Möbelfabrikant Eduard Eck gardt aus Sslau bei
burg und acht andere meiſt bei ihm in Arbeit erre Leute,

i e eineid vereitet haben ſoll, um einen Zivilprozeß wegen geſchäftlicher Ver

en t en ere e er gen e eckh eine Ehefrau hartnäckig leugnen, le ie jugendliAngeklagten ein umfaſſendes Geſt a bunte ab. e en hen

Eine Stadt ohne Arbeitsloſe
fTanna. Nachdem eine größere Zahl von Arbeitsloſen an der

Sagaletalſperre und am Bahnbau Hof Plauen re ung
gefunden iſt die Stadt in der glücklichen Lage, keine Arbeits ſen
mehr zu haben.

Armer Chinamann?
Gießen Eine intereſſante Gerichtsver hand lung ſpielte
fich vor dem Amtsgericht ab, vor dem der C hineſe

Kinder der Berge
Roman von Ant. Andreg Barel.

(Nachdruck verboten.25. Fortſetzung.
XXII.

Die Schulen wurden S ſmſe Ferien! Die Jugend ſtürmte
hinaus ins Freie, in den Sonnenſchein. Wie in einem Freiheits
taumel n e die Straßen
Auch die Klaſſe, in der Amely unterrichtet hatte, tat ſich auf. Die
üngſten Füße hüpfken am fröhlichſten. Ein paar der älteren Mädchene Arm in Arm und tuſchelken zuſammen. Im nächſten

Schulhalbjahr bekamen ſie einen Lehrer für Franzöſiſch und Engliſch
Die Vorſteherin hatte durchblicken laſſen, daß die Kenntniſſe des
Fräulein Riedeler für die oberen Klaſſen doch nicht recht genügten.

Eines der Mädchen kicherte. Sie wußte, weshalb die Vorſteherin
die junge Lehrerin entlaſſen hatte weil ſie eine Liebſchaft unterhielt
mit einem Herrn, der mit einer anderen verlobt ſein ſollte. Eben
kam ſie heraus. Sie ſah mächtig blaß aus; aber gerade ging ſie
wie ein Licht, und ihre Augen blitzten in den Tag hinein. Jeden
Gruß, der ihr geboten wurde, erwiderte ſie lächelnd, ein wenig hoch
mütig, doch ſo, als wäre nichts zwiſchen ihr und der n
vorgefallen. Zwei von den größeren Mädchen liefen zu ihr hin.
Sie hatten das hübſche, muntere Fräulein Amely immer gern gehabt.
Sie wollten ſie nicht ſchnöde im Stich laſſen.

„Wiſſen s Fräulein“, ſagte die eine etwas verlegen: J tät nach
den Ferien gern a poar Pribatſtunden Jtalieniſch die Woche nehmen
Nächſtes Jahr, wann i mit der Schul durch bin, ſoll i zu meiner
Tante nach Mailand.“

„Und i hätt gern a poar Nachhilfeſtunden in Franzöſiſch“, ſagte
die andere kecker. s wär mir a große Freid, wann das Fräulein
Amely ſie mir geben möcht!“

Amelys Kopf ſenkte ſich merklich. Jhre trotzig funkelnden Augen
bekamen einen feuchten Schimmer. Sie ſchüttelte den beiden Back
fiſchen die Hand.

„Aber Fern will ich s tun, von Herzen gern, ihr liabn Madls
Und daß ihr gleich gkommen ſeid, freut n mehr, als ich mich
alleweil über die Frau Schulvorſteherin hab' boſſen mügſſen Den
Eltern verſchwieg ſie fürs erſte, daß ihr der Unterricht in der Schul
entzogen worden war. Das Lamento der Mutter und die Verdrießlich
v des Vaters auf ſich zu nehmen, war nach den Ferien immer noch

eit.
Die wollte für ſich und ihren Schatz haben, frei und un

etrübt. Nachher würde ſie allen Unannehmlichkeiten gewachſen
ein. Jn einer freudigen Exregung kam ſie nach Hauſe.

„Weißt“ ſagte ſie zu der Mutter, „a Kollegin hat mich ein
eladen, a Tour in die Dolomiten mit ihr zu machen, ſo auf zwog,Fre Wochen. Wanns Geld reicht, r en wir uns zum Schluß

an der Rivierg a weng aus. Jſts nit a feines Unternehmen
Wie ſie ſich nicht nur beherrſchen, ſondern auch i verſtellen

konnte! Nicht einmal rot war ſie geworden, und ihr Herzſchlag gingPuner als ob ſie die lautere Wahrheit e hete Die
utter freilich machte Einwendungen, die ankheit des Vaters

ätte viel gekoſtet. Auch jetzt noch braucht er Pflege. Außerdem
Hätte ſie ſich im ſtillen gefreut, die Tochter einmal eine Weile bei
e

e
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Tſcheou Thou

aus Tſchekiang aus der Unterſuchungshaft als Angeklagter erſchien
Der wackere Chinamann hatte garantiert „echt chineſiſches Porzellan
verkauft und damit auch ganz nette Geſchäfte gemacht. Dieſes „echt
chineſiſche“ Porzellan hatte nur einen kleinen Fehler, es ſtammke
nämlich aus den Betrieben gewiſſer Berliner Firmen, die das
chineſiſ Porzellan nachahmen Und durch die gelben Söhne des„Himmliſchen Reiches in allen Teilen Deutſchlands vertreiben laſſen.

Die Firma beſtritt, den Chineſen veranlaßt zu haben, die Ware als
echt chineſiſche zu verkaufen. Die Staatsanwaltſchaft erblickte jedoch
in der Handlung Betrug und lud den armen S ächer auf die Anklage
bank. Die Verhandlung geſtaltete ſich reichlich ſchwierig, denn es mußte
ein in Gießen ſtudierender Chineſe als Dolmetſcher herangezogen
werden. Aber dieſer konnte ſich mit dem Angeklagten nur ſehr ſchwer
verſtändigen, da der Dolmetſcher „hochchineſiſch“, der Angeklagte aber
„plattchineſiſch“ ſprach. Der Ausgang des immerhin nicht alltäglichen
Prozeſſes beſtand in 3 ochen Gefängnis für den chineſiſchen
Porzellanmann, die aber durch die Unterſuchungshaft als verbüßt an
zuſehen ſind.

Nachklänge zum Dammbruch in Böhlen.
Leipzig. Die Erregung der Offentlichkeit über das ſchwere Un

glück, das in der letzten Woche die Dörfer Lippendorf und
Spahnsdorf heimgeſucht hat, hat ſich noch nicht gelegt. Man
findet es höchſt ſeltſam, daß die Werksleitung, trotzdem ſie eine der
Offentlichkeit verantwortliche en nene iſt, noch kein Wort
über die Urſache der Kataſtrophe gefunden hat und auch noch nicht
mitgeteilt hat, ob terenet getroffen ſind, daß ein ſolches Er
eignis ſich nicht wiederholen kann. Man hofft nun, daß die im
ſächſiſchen Landtag bereits eingebrachten Anfragen die Werksleitung
aus ihrer Reſerve herausholen und daß von der zuſtändigſten Stelle
nämlich dem Landtag, der Werksleitung in Böhlen und den SächſiſchenWerken überhaupt für alle Zeit Weiſung gegeben wird, was ſie zu
tun haben, um die von ihnen beunruhigte

t

Zu den Gerüchten über die Gefahr eines
bruches in Böhlen gibt die Direktion
Wer e folgende beruhigende Exrklärung: „Die Gefahr eines
Damm bruches in derSpülkippe beſteht nicht. Die Sandſäcke
ſind angefordert worden, um einen Abfluß für das in der geborſtenen
Spülkippe befindliche Waſſer nach der Pleiße zu ſchaffen Durch
den anhaltenden Regen am Montag begann die Bruchſtelle wieder
zu laufen. Um eine neue Überſchwemmung des Tagebaues zu ver
hindern, ſind die Arbeiten vorgenommen worden. Hoffentlich be
hält die Direktion recht mit ihrem Optimismus.

Die Tragödie der unehelichen Mutter.
f. Dresden. Das Schwurgericht Dresden verhandelte

gegen die 1904 zu Döbra (Lauſitz) geborene, in Lommatzſch wohnhafte
Glasſchneiderin Eliſaheth Rodinger, die ſich wegen Tot
ſchlag s zu verantworten hatte. Die Angeklagte verkehrte mit einem
Glasmacher Otto Schläger, das Verhältnis führte zur Geburt
eines Knaben. Vor der Geburt hatte die Glasſchneiderin bereits ein
mal die Gasleitung in der Wohnung ihrer Mutter geöffnet, um frei
willig aus dem Leben zu ſcheiden, doch wurde ihr Vorhaben bemerkt,
und es gelang damals, die bereits Bewußtloſe am Leben zu erhalten.
Das Liebesverhältnis hatte ſich im Herbſt vorigen Jahres völlig ge
löſt. Um alle Hoffnungen getäuſcht, beging die Frau erneut einen
Selbſtmordverſuch. Wiederum hatte ſie die Gasleitung auf
gedreht, ihr Kind wollte ſie mitnehmen. Abermals war dies wahr
genommen worden. Während das kleine Kind bereits tot war, konnte
die Angeklagte gerettet und am Leben erhalten werden. Die Ver
handlung entrollte ein trübes Bild einer verzweifelten Kin-
desmutter. Der Staatsanwalt beantragte 134 Jahre Gefängnis,
das Schwurgericht erkannte indeſſen nur auf die Hälfte, auf nur
neun Monate Gefängnis

Ein Todesopfer der Zwickauer Schießaffäre.
Zwickan. Der am 21. Juni im Büro der Firma Schenker

K. Co. von einem I8jährigen Buchhalter durch Kopfſchuß ſchwer ver
letzte Direktor Valnagi aus Köln iſt am Mittwoch früh im Zwickauer

ölkerung zu beruhigen.

weiten Damm
er Sächſiſchen

Krankenſtift geſtorben

Der Bulle iſt los?
F Chemnitz. Eine aufregende Ja g d verurſachte in den

verkehrsreichſten Straßen der Stadt ein wildgewordener Bulle,
der, mit Blenden verſehen, von einem Lehrling vom Viehhof nachSchönau geführt werden ſollte. Das Tier ſcheute mitten in der Stadt

vor einem borüberfahrenden Auto und rannte mit geſenkten Hörnern
in das Schaufenſter eines Speiſelokals, das vollſtändig zer
trümmert wurde. Dann jagte der Bulle in die danebenliegende T v

alle deſſen Türen der Jnhaber rechtzeitig geſ loſſen hatte. 8
ier ſtieß jedoch eine Türfüllung ein und warf dabei ein mit Töpfen

le Regal um. Wieder eingefangen, ſcheute der Bulle in derNähe des Zentral- Theaters nochmals, zertrümmerte ein Laden
ſchaufenſter und die darin ausgeſtellten Waren und fiel auf der
weiteren Jagd, die Paſſanten, Polizei und Feuerwehr auf ihn machten,
in ein für einen Lichtmaſt ausgeſchachtetes Loſch. Die Feuerwehr
holte das Tier heraus Dieſes riß ſich nochmals von den Ketten los
ünd jagte in ein Café, wo es, nach zweiſtündigem üten und Jagen,
vollkommen er ren ein gefangen und auf einem Wagen
von der Feuerwehr abtransportiert wurde.

e

ſich zu haben. Mit all der Sorge und den Mühen des tägliche
erte ſtets allein zu ſein, das machte ſchließlich den Standhafteſten
mürbe.

Aber da e Amely auf:
„J hab auch giarbeitet und mein Rücken herg'geben für die

Familienſorg'!! Könnteſt mir ſchon a kleine Erholung gönnen, wo
i den ganzen Winter dafür geſammelt und geſpart hab

Der Bahnmeiſter, der ſich im Stadium eines Geneſungsurlaubs
befand fuhr ſeine Frau barſch an: Ob ſie nicht bemerkt hätte, wie
abgewirtſchaftet das Madl die lehte Zeit ausgeſehen hätte Solch
ein junges Ding bedürfte wohl mal der Ausſpannun Auf jeden
e ſollte ſie die Tour mit der Kollegin machen: au das bißchen

eld mehr käme es ihm nicht an. Er ging ſofort hin und holte ein
paar Goldſtücke aus dem Sicherheitsſchrank in ſeiner Stube, die er
et Tochter mit einer großen Geſte in den Schoß warf Amelh
achte leichtſinnig.

e h Dank, Monsieur mon pere, dafür ſchreib i dir amoal
a feine Anſichtskart aus den Dolymiten oder vom Gardaſee!“ 2

Nachher gab ſie das Geld der Mutter. „Du brauchſt a
Mäntelchen für die kühlen Täg“, ſagte ſie J will nimmer, daß
du mei Ferienfreud bezahlen tuaſt mit danen Tränen

Den Abend packte ſie in ihrer Stube ein Köfferchen mit ihren
beſten Sommerſachen. Es war als rüſtete ſie ſich zu einem Freuden
feſt. Zum Schein kat ſie dann auch in ihren Ruckſach den ſte in Wahr
heit nicht brauchen konnte, etivas wollene Wäſche und einige Kleinig
keiten vhne Belang Sonntag früh brach ſie auf. Das Köfferchen
hatte ſie den Abend vorher noch aufgegeben bis Kufſtein nur Die
Eltern ließ ſie in dem Glauben daß ſie dort von der Kollegin er
wartet würde. Es war ein Glück, das Fred ſtrammen Dienſt hatte.
Sie hätte ihm nicht in den Weg laufen mögen. Wenn er Ende derWoche frei bekam und nach Oberau hier war ſie längſt über

alle SSo kam es wirklich.
Fred wurde von der Mutter unterrichtet, daß Amelh mit einer

Kollegin eine Ferienreiſe in die Dolomiten machte
Iſt allein fort'gangen 2“ fragte er mit heimlichem Mißtrauen
Freilich, in Kuſſtein hätte die Kollegin ſie auf dem Bahnhof

erwartet.
Fred ging mit ſeinem Angelzeug den Jnn hinunter

gefalketer Stirn, in uünerquicklichen Gedanken.
Grüßt Gott!“ rief ihm jemand zu. Es war die Trud Hofmarr,

die durch die Jnnwieſen gegangen kam

Bei dem Wetter“, ſagte ſie heiter mit einem Blick in die
Himmelsbläue, werden die Fiſch nit ſo dumm ſein, an dein Angel-
haken hängen bleiben.

„Wegen meiner mögen die Fiſch machen, was ſie wollen J hab
andere Ding' im Kopf. Willſt a weng mitgehn vder haſt ka Zeit 2“

„Scho. Das Mädchen ſchluckte eine Bewegung herunter, die
das heftig klopfende Herz ihr verurſachte, während ſie anſcheinend
unbefangen an ſeiner Seite ging.

„Weißt, daß die Amely a Ferientour mit er Kollegin in den
Dolomiten machen tuat?“ fragte er unbermittelt.

We Trud riß ihre braunen Augen weit auf.
Jſts wahr? J weiß von nix. Aber zu gönnen wär ihr a

kleine Erholung

Er ging mit

22.
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ist gegen Schimmel a. Gärung icher geachützt,
wenn Sie

Dr. Octkers Einmache- Hüte
verwendea. Es ist das einfachste, bilßgste und
trotzdem ausgezeichnete Verfahren. 1 Packches
Dr. Oetker's Einmache- Hülfe fär 7 Pfg. genügt
um 10 Pfund eingemachte Fröchte, Gelee, Mar-
melade, Fruchtssſte, Gurken usw. haltbar 29

chen. Geprauct ieung et jedem Pace
chen aufgedrucict.

Dr. Oetker's Einmache-Rezepte erhalten Sie
Kostenlos in den einschlägigen Geschäften. Ver-
langen Sie ebendaselbst das neue farbig illu-
strierte Rezeptbuch, Ausgabe F. für 15 Pfg
wenn nicht vorrätig, geg. Einsend v. Marken voo

Dr. A. Oetker, Bielefeld

Aus aller Welk.
Fünf Tote bei einem Villenbrand.

Jn einer bei Tours gelegenen Villa ereignete ſich in der
vergangenen Nacht eine Exploſion, die einen Brand zur Folge
hatte. Die Bewohner ein Hauptmann, ſeine Franu, ihre beiden
Kinder und das Dienſtmädchen, ſind bei dieſem Brand ums Leben
gekommen.

Folgenſchwere Exploſion.
Jn einer etwa acht Kilometer vor Salo niki liegenden Fabrik,

in der im Weltkrieg von den Alliierten ausgelegte Seeminen de
montiert wurden, ereignete ſich eine furchtbare Exploſion,
die das Gebäude vollſtändig zerſtörte und den Tod von
mindeſtens drei Perſonen verurſachte. Ungefähr ſechs
Tonnen Dynamit, vier Tonnen Schießbaumwolle und eine größere An
zahl Fliegerbomben flogen gleichzeitig in die Luft. Wie bisher feſt
geſtellt werden konnte, iſt der Beſitzer der Fabrik ſowie zwei Arbeite
rinnen getötet worden. Man befürchtet, daß noch weitere Per
ſonen unter den Trümmern begraben liegen.

Die Fliegerunfälle in Frankreich.
18 Militärflieger in einem Monat tödlich verunglückt.

Senator Luberſac richtete an Kriegsminiſter Painlevé ein
Schreiben, in dem er ſein Bedauern über das Fehlen einer geſetzlichen
Regelung des Militärflugdienſtes ausſpricht und darauf hinweiſt, daß
die Fliegerunfälle in der franzöſiſchen Armee weit zahl
reicher ſind als in anderen Armeen. Jn der Zeit vom
3. Mai ibs 3. Juni 1927 ſeien 18 Militärflieger tödlich
verunglückt.

Zerſtörungstat eines betrunkenen Pförtners.
Der Pförtner eines der vornehmſten Lo e der J

Zeit
Avenue in e öffnete mit mehreren Helfershelfern die
nung eines abweſenden reichen Beſitzers und richtete in kurzer
durch Werfen von Whisky- und Bierflaſchen an der Einrichtung und
an Gemälden, darunter mehrere Rembrandts und van Dycks, einen

Schaden von 150 000 Dollar an. a
Rundfunk

Freittag, 1. Juli.
Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.

Allgemeine Tageseinteilung.

10.00 Uhr: Woll und Baumwollpreiſe amerikaniſche Metallmeldungen
10.05 Uhr: Verkehrsfunk und Wetterdienſt
10.20 Uhr Bekanntgabe des Tagesprogramms.

reſſedienſt.
etterdienſt (Deutſch und Eſperanto)

12.00 Uhr Mittagsmuſik
12 50 Uhr Geſchäftliche Mitteilungen.
1255 Uhr: Nauener e18315 Uhr: Preſſe und Börſenbericht.

13.30 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen. t1445 Uhr Baumwolle, Landwirtſchaft, Berliner DelNotiz.
15.00--15.30 Uhr: Ubertragung von Königswuſterhauſen: Prof. Dr. Stern, Hamburg

„Von der jugendlichen Seele
15.25 Uhr Berliner Deviſen und Produkten.16.00 Uhr Wiederholung von 14.45 und 15.25 und lauf. Produktenbörſe, Berliner

Butter und Metalle.
16.08 Uhr Baumwolle, Landwirtſchaft und Londoner Metalle.

16.30—18.00 Uhr: Abertragung von Dresden: Nachmittagskonzert.
17.15 Uhr Geſchäftliche Mitteilungen.
18.05--18.30 Uhr Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem Büchermarkt.
18.30—18.55 Uhr: Ubertragung von Königswuſterhauſen: Engliſch für er
19.00--19.30 Uhr: Dr. Hellmuth Unger: „Reiſetäge im weſtindiſchen Archipel.“ In

Kuba und auf den Bahamainſeln.“
19.30--20.00 Uhr Werner Zenker: Beſtrebungen zur Begründung einer wiſſenſchaft

n Handformendeutüng“ e20.00 Uhr Wetterdienſt und geſchäftliche Mitteilungen.
2015 Uhr: Ludwig Wüllner- Abend.
22.00 Uhr Preſſe und Sportdienſt.

15--24.00 Uhr: Tanzmuſik

o

„J hab' meine eigenen Gedanken. J glaub' nit, daß es a Er
holung ſein wird. Was meinſt?“

mach mir alleweil auch meine Gedanken.Vinſt nit ſagen, wie die ſind
„Jeſſes, wie deine!“
Sie ſahen einander in die Augen. Die Trud wurde rot, red

hingegen aſchfahl. „Du biſt der Amely ihre beſte Freundin ſagte
er vielleicht die äingige, die ſie noch hat. Was is dog zu tun
für mich, den Bruder Soll ich den Menſchen zur Rechenſchaft
ziehen 2 Jhn fragen, was er für g Abſicht mit dem Madl hat; oder
ſoll i ihm ſan Ehrenwort abnehmen, daß er aufhört, die Amely
z'kompromittieren 2“

Die Trud machte eine beſchwichtigende Bewegung
„Was die Leit ſchwätzen, brauchſt dir nimmer z' Herzen z nehmen

J kenn mei Amely. A Rechtſchaffenheit hat s kloar wie iſtall; aber
ſie is a Feuerkopf und a tiefe Seel. Wann ſo anes a ab hat,
das geht durch wie a Färſen. Das zerbricht an ihr, aber laſſen von
ihr tuat's nimmer. Omei! Was iua i dog ſchwäßen Und Zanem
der nix davon verſteht. Oder ſag', haſt auch amval a Liab gehabt

Hätte Fred nicht mit ſeiner eigenen ſchweren Ratloſigkeit zu
kämpfen gehäbt, vielleicht wären ihm die glänzenden Augen der Trud
und zuletzt das Feuer ihrer ſonſt ſo gelaſſenen Sprechweiſe aufgefallen
Erſt bei der unvermittelten Frage beſann er ſich, und zugleich riß
es ihm am Herzen. „Was fragſt Du haſt kei Ahnung, wies draußen
in der Welt zugeht. A Menſch wird dog zertreten, a Leben ver
nichtet und kanen kümmerts. Aber weil du a liabe, alte Freundin
biſt, Trud, magſt du's wiſſen Jog, i hab a Liab ghabt, a ſchlimmere
und gewaltigere als die der armen Amely.

Die Trud hatte augenblicklich die Empfindung, als ſtände ihr Herz
ſtill aber ſie hatte in ihrem jungen Leben oft genug den Tod geſehen,
ohne mit der Wimper zu zucken; deshalb dachte ſie tapfer: „Mehr als
ſterben kann halt keines vor Kummer. Eine kurze Pauſe, dann ohne
die Augen von der Erde zu heben, fragte ſie zart; „Biſt nit glücklich
giweſn mit daner Liab2“

„Scho, Trud, ſcho! Zum Sterben glücklich und allemoal ſo un
glücklich A Liab, die in die Jrr' geht, does is die mächtigſte, die
reißt anen fort in Tiefen, wo ka Licht mehr ſcheint, und nimmer läßt
anem los.“

„Hältſt dich auch noch feſt
Die Stimme des Mädchens war nur noch ein Hauch, ein weicher,

zitternder

„Jmmer und immer, Trud, mit Händen von Schmerz und Sehn
ſucht. Solch a böſe, tauſendfach geliebte Liab is a Schickſal nimm
dir s zur Warnung, Madl.“
Sie hob den Kopf. Mit ihrem wärmſten Blick ſchaute ſie ihm
in die Augen. Ein rührendes Lächeln umſpielte ihre Lippen

„Deine Warnung kommt zu ſpät, Fredl; aber Bang hab' i nimmer.
Was re r en macht hat und's Amelh, ürcht i, unglücklich
machen wird, das reicht nimmer zu mir heran. Freili, mei Liab is
ohne Hoffnung aber in die Jrr' g'gangen iſt s nit, und bei mir bleiben
wird s bis an meines Lebens Ende Nix als Guats und viel Schönes
wird's aus meiner Seel löſen, denn es iſt a guats Liab, und der, dem
ich ſie ſchenken möchte und nimmer kann, der is a guater Menſch

Sortſetzung folgt.)

e
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er ein Ozeanflieger unterwegs
Der Nordpolflieger Byrd als erſter Poſtflieger über dem Atlantik. Ziel Paris.

Waſhington, 29. Juni. Der dritte der amerikaniſchen Ozean
lieger, Commander Byrd, hat ſich angeſichts der raſchen Beſſerung
er Wetterlage ganz plötzlich zum Abflug entſchloſſen. Er iſt geſtern

vormittag 10.25 Uhr mittelenropäiſcher Zeit vom faſt leeren Neuyorker
RovſeveltField mit ſeinem FokkerFlugzeng „Amerika“ zum ununter

brochenen Ozeanflug geſtartet. Der Start verlief ausgezeichnet. Die
atmoſphäriſchen Vorbedingungen ſind zwar nicht ideal, aber wenigſtens
iſt der Anfangskurs vom Wetter begünſtigt. Dieſer Flug wird der

erſte offizielle Poſt und Paſſagierflug über den
Atlantik ſein. An Vord befinden ſich außer Byrd noch drei
Fluggäſte.

Als Ziel des Fluges hat Byrd definitiv Paris feſtgeſetzt. Den
Rückflug beabſichtigt Byrd jeboch von der iriſchen Küſte anzu
treten, um ſo 4 bis 5 Flugſtunden auszugleichen, die infolge des Gegen
windes auf dem Rückfluge mehr beanſprucht werden.

Byrd hat ſich vor ſeinem jetzigen Fluge beſonders dadurch einen
Namen gemacht, daß er als Erſter in einem Luftfahrzeng den Nord
pol überflog, womit er ſeinen größten Rivalen, Amundſen,
um „eine Naſenlänge“ ſchlug.

Er wird funken.
Während des ganzen Fluges wird das Byrdſche Großflugzeug jede

ſechſte Minute en et auf Welle 690 ein eigenes Rufgeichen
„W W ausſenden, das lediglich dann unterbrochen werden ſoll, wenn
der Radivoffizier Balcon, der Byrd begleitet, das ſtündliche Flugbulletin ausſendet. Dieſe offigßiellen Mitteilungen werden hleichfalls

auf Welle 690 geſandt.
r den Not fall wird Byrd auf der internationalen Welle des

Schiffsverkehrs (600 Meter) Rufe ausſenden. Die Reichweite
ſeines Senders, welcher eine Stärke von 150 Watt hat, iſt bei Tage
250 bis 600 Meilen, in der Nacht dagegen von weit größerer Diſtanz.
Die Geſamtapparatur wiegt 115 engliſche Pfund, die Empfangsſtation
der Amerika ähnelt dem Roberts Empfänger, hat vier öhren, und
es können Wellenlängen von 500 bis 1500 Meter empfangen werden
Außerdem führt Byrd einen kleinen ilfsſender im Gewicht von
13 Pfund und einer Reichweite von 30 Meilen mit, der mit Trocken-
batterien er a ſtündigen Betrieb ausgeſtattet iſt. Er iſt
derart kon truiert, daß er ſelbſt dann weiter arbeitet, wenn er von
Waſſer umſpült wird

Die Koſten des i durchgeführten Byrdſchen e es werden
auf mindeſtens 280 000 Dollar geſchätzt, dazu kommt, da anamgker,
der Manager des Fluges, noch einen eigenen ausgedehnten S pezial-
ſwetterdienſt unterhält,

Ein Brief an Hindenburg.
Unter den Briefen die Byrd nach Europa mitnimmt, be

finden ſich Briefe des Neuhorker Bürgermeiſters Walker an den
Stadtrat bon Paris, den Bürgermeiſter von London und vor allen

ingen an den deutſchen Reichspräſidenten vonHindenburg.
Der Brief an e lautet:„Dieſe Botſchaft wird Jhnen durch Sluggeng „Amerika“, unter

Befehl des Commander Byrd der United States Ravy bei dem erſten
Poſtflug über den Atlantik unternommen durch die amerikaniſche Re
gierung überbracht. Sie ſoll die hohe Achtung und Zuneigung, die ich

perſönlich und die Bevölkerung der Stadt Neuyork für Sie und das
deutſche Volk haben, ausdrücken, und wir hoffen, daß dieſe Gefühle
beſonderen Nachdruck erhalten durch die Tatſache, daß ſie mit der erſten

offiziellen Poſt er werden und daß die e zwiſchenunſeren beiden Völkern an Aufrichtigkeit und Freundſchaft zunehmen
Jhr ergebener James W al ker, BürgermeiſterEbenfalls an Hindenburg adreſſiert iſt ein Zrief Victor

Ridders, des Herausgebers der ten en der außerdem
noch an den amerikaniſchen Botſchafter in Berlin, Schurman, ge
ſchrieben hat.

Für den Fall, daß Byrds Kurs über deutſches Gebiet führen ſollte,
S alle Flugfunkſtellen in Deutſchland Tag und Nacht in erhöhter

eitſchaft, Um gegebenenſalls Funknachrichten Byrds aufzunehmen.
Jn gleicher Weiſe achten die Funkſtellen an Bord der Verkehrsflug
euge der Lufthanſa auf Meldungen, die über die von Byrd benußtzte

Welle 690 eingehen. Ebenſo ſind alle Jlugleitungen der Deutſchen
Lufthanſa von dem Stkart in Kenntnis geſetzt und haben alle Vor
en getroffen, um gegebenenfalls den Ozeanfliegern vehilflich
zu ſein.

c

„Neunyork 29 Juni. Um 11 Uhr 34 Minuten e
eit paſſterte Byrd die Stadt Probidence im Staate Rohdesland. Um 12 Uhr 22 Minuten wurden das Flugzeng über

Cape Cod geſichtet.

Funkſprüche von der „Amerika“.
Der Kapitän des Dampfers „Mauretania“ funkte um 4.10 Uhr

nachmittags, 860 Meilen ſüdlich von Cape Race, daß er Signale von
dem Flugzeug „Amerika“ ſagen habe.

Rooſeveltfield, 29. Juni. Byrd funkte an Redman
Wanamaker um 5.12 Uhr nachmittags: „Die Mannſchaft iſt wohlauf.
Gegenwinde ſind uns unbequem. Cape Race iſt der letzte Ort den
wir an dieſer Küſte FKchten werden. Grüße an alle.

Boſton, 29. Juni. Das Marinearſenal fing um 8.41 Uhramerikaniſcher Zeit folgenden drahtloſen Bericht Vyrrs auf: Die
Amerika befindet ſich albwegs zwiſchen Cape Rod und Yarmonth
re Das Wetter iſt leicht aufklärend. Die Reſerve
benzinkannen verurſachen Störungen am Kompaß, wir hoffen jedoch,
en Störungen aufhören, wenn wir die Reſervekannen über Bord
werfen.

Halifax, 29. Juni. Kurz nach 9 Uhr amerikaniſcher Zeit wurde
folgende drahtloſe t des Fliegers Byrd aufgenommen: Land
r rüht nicht geſichtet, fliegen in Höhe einer halben Meile. Wetter

ir

Boſton, 29, Juni. Nach einem um 9 Uhr amerikaniſcher Zeit
aufgenommenen Funkſpruch befand ſich die Amerika zu dieſem Zeit
punkte 290 Meilen weſtlich von Yarmonth.

Hali en 29. Juni, Heute vormittag 11.10 Uhr amerikaniſcher
Zeit überflog die merika“ Martinsriver, 40 Meilen weſtlich von
Halifax. Das Flugzeng flog in großer Höhe.

Die überquerung des Stillen Ozeans.
Der Flieger Erneſt Smith, der zum Flug nach Hono

u u aufgeſtiegen war, iſt raſch zur ückgekehrt, da der Wind
ſchutz zerbrach, wodurch er ſchußlos den Winden ausgeſeht war.
Dagegen iſt die Abfahrt des Flugzeuges mit Maitland und
Hegenberger ohne Zwiſchenfall erfolgt. Das Flugzeung erhob ſich
ſehr raſch und überflog den Hafen von San Franzisko in einer Höhe
von 600 Meter. Alle Schiffe im Stillen Ozean ſind drahtlos aufge
fordert worden die Sichtung des Flugzeuges bei der Uberquerung
des Stillen Ozeans zu melden.

Der Honoluluflug geglückt!
Maitland hat mit ſeinem Flug nach Honoluln den längſten

Flug über Meer ausgeführt und dabei in 25 Stunden 43 Minuten
2400 Kilometer zurückgelegt. Als Maitland in Honoluln landete, hatte
Byrd anf ſeinem Enropaflug bereits 600 Meilen zurückgelegt. Beide
Flieger erreichen eine Stundengeſchwindigkeit von rund 100 Meilen

ie gemeldet wird, ſagten Maitland und Hegenberger bei der Be
ſchreibung ihres Fluges: Wir flogen in gerader Richtung und vrien
kierten uns nach den Geſtirnen. Als wir landeten, hatten wir noch
genügend Betriebsſtoff, um weitere 800 Meilen zu fliegen. Wir hatten
gegen ungünſtige Witterungsberhältniſſe zu kämpfen. Nachts flogen
wir in einer Höhe von 10000 Fuß, tagsüber in einer Höhe von
300 Juß. Nicht immer wußten wir, wo wir waren, verloren jedoch nie
die Richtung. Zeitweiſe hatten wir Motorſtörungen.

Bergmannslos.
Zwei Berglente verunglückt.

Jm Theoborſchacht bei Jbbenbüren wurden zwei Berg
leute durch plötzlich herabſtürzendes Geſtein verſchüttet. Die
ſofort aufgenommenen Rettungsarbeiten blieben ohne Erfolg; man
konnte nur noch die Leichen der beiden bergen.

Zuſammenbruch einer Theaterbühne.
Jn einem Kölner Volkstheater, das in Bar men in einem Zelt

Vorſtellungen gibt, brach in einer Vorſtellung eine mit etwa
150 Perſonen beſetzte Tribüne während der Vorſtellung zu
ſammen. Zwanzig Perſonen trugen Verlehungen da
von. Die Urſache des Zuſammenbruchs iſt noch nicht aufgeklärt.

Die Kirche als Leuchtturm.
Auf dem Turm der Genezareth- Kirche in Neukölln, die 600

Meter vom Tempelhofer Flughafen entfernt liegt, ſoll ein rotes Leucht
feuer angebracht werden, daß den Flugzeugen bei Nachtflügen als
Wegweiſer dienen ſoll.

Todesſprung vom KaiſerWilhelmTurm.
Der Berliner Jngenieur Richard Günther ſtürzte ſich vom

KaiſerWilhelmTurm bei Schildhorn an der Havel hinunter. Er
fiel auf die Plattform und war ſofort tot.

Die Bluttat in Steglitz.
„Verwirrung der Gefühle.“ Der Tod der beiden Neunzehnjährigen.

Die Schüſſe in der Nacht des 27. Junti, die in Steglitz ſielen,
beendeten das Leben zweier h e e ſie warenleichzeitig das Ende einer Freundſchaſt, die ſchließlich zu bitterſtemDaß wurde, ſie waren auch das Ende einer Liebe zwiſchen einem

jüngen Mann und einem ſechzehnjährigen Mädchen der Abſchluß
von berwirrten und verirrten Beziehungen dreier junger Menſchen

Günther Scheller iſt der Schüße, Zugleich die Hauptperſon
der Tragödie die ſich abſpielte, unbemerkk von den Nachbarn, die erſt
durch den Knall der drei Schüſſe erfuhren, daß im Hochparterre keine
ruhigen Steglitzer Bürger genächtigt hatten, daß hinter der braunen
Wohnhungstür reihe u W waren, die dann in tödlichen
Piſtolenſchüſſen ausklangen. Von Günther Scheller weiß man nicht
allzuviel. Er war ein rein körperlich gut entwickelter Menſch,der nie Grund zu beſonderer ufmertſamkeit gab. Noch lange, bevor
er Primaner war, hatte er einen guten Freund denſelben Lehrling
Hans Stephan, den er a e Was das für eine Freundſchaft
mit Stephan war, weiß man ebenfalls nicht genau. Aber es muß
wohl mehr geweſen ſein als nur eine bloße gute Jungenkameradſchaft,
denn als das Einvernehmen nicht mehr da war, e es nicht ein
leichgültiges oder S wütendes Auseinandergehen, ſondern Feindf hat. Günther Scheller wurde ein Feind von Hans Stephan, und

er wurde es um ſo mehr, als Stephan jetzt innige Freundſchaft mit
Hildegard Scheller, der Schweſter Günthers, r

Das war die Expoſition der Tragödie, die Tat ſelbſt geht um die
Schweſter Hildegard Scheller, ſechzehnjährig, lud ihren Freund
Stephan abends zu ſich ein. Die Eltern waren verreiſt, der Bruder
auf dem Sommergrundſtück in Mahlow. Hans Stephan wollte

T

gus Mahlow nach Hauſe. Günther war nicht allein; er brachte einen
Freund, den Primaner Kranz mit beide ſaßen dann in der Küche,
und an Alkohol war kein Mangel. Hildegard wartete inzwiſchen auf
Stephan. Er kam und wurde, von Günther und Krans unbemerkt,
eingelaſſen in das Schlafzimmer der Eltern

Jn der Nacht merkten Günther Scheller und Kranz, daß Stephan
in der Wohnung war und Hildegard bei ihm. Sie gingen am Morgen
vor der Tür des h er en auf und ab, aber Stephan kam nicht
heraus Schließlich öffnete Günther gewaltſam die Tür, es war
niemand im Zimmer. 2 Günther ſuchte, und er fand
Stephan, der nach einem vergeblichen Fluchtverſuch durchs
Fenſter von Hildegard verſteckt worden war. Er ſtand zwiſchen Wand
und Schrank ſo eingeklemmt, daß er e nicht bewegen könnte

Günther Scheller, eiferſüchtig auf den Freund der Sqhweſter,
voller Haß gegen den ehemaligen eigenen Freund, ſch o ß aus einer
ne von 1 Meter zweimal anrter an. Er traf ihn in den
Kopf. Ser war ſofort tot. ünther Scheller kam zur Be
ſinnung. Er ſah was er getan hatte, und ſchoß noch einmal. Er
richtete die Waffegegen ſich ſelbſt und die Kugel ging ihm
in den Kopf. Hildegard Scheller hat von der Szene nichts geſehen.
Sie war, als die Schüſſe krachten, im Badezimmer. Als ſie zurück
kehrte, war Stephan tot, und Günther atmete nur noch ſchwach.
Hildegard telephonierte an den Arzt als er kam und Günther Scheller
verbinden wollte, ſtarb der Schwerverletzte. Die Polizei erſchien
Hildegard Scheſler und Kranz wurden mit aufs Revier genommen,
mußten ausſagen, was geweſen war. Sie wußten nur die Ge
ſchehniſſe zu erzählen. Warum Günther Scheller geſchoſſen
hat, warum die beiden Neunzehnjfährigen, ehemals Freunde, als
Feinde zu gleicher Zeit ſterben mu ten, in dieſen Verwirrungen
anden ſich Hildegard und Kranz, völlig e nicht zurecht. ie
achharn wiſſen es nicht, und die Poligel weiß es nicht, Zwei Neun

zehnjährige ſtarben unter der Laſt der Gefühle die der eine von ihnen
nicht zu kragen und nicht zu meiſtern verſtaänd.

Eine 15-Millivnen- Anleihe der Stadt Kaſſel a
Die ſtädtiſchen Körperſchaften beſchloſſen die Aufnahme einer Anle i he v et ark, um eine Anzahl dringlicher

Aufgaben, die durch den Krieg und die Nachkriegszeit zürückgeblie en
ſind, jeht in Angriff nehmen zu können. Es ſollen zwei höhere Lehr
anſtalten, vier Bürgerſchulen und eine neue Fuldabrücke an Ste
der gänzlich veralteten, 1870/71 gebauten Drahtbrüde gebant werden
Ferner in mehrere Kanal und Straßenbauten notwendig.

Die Tragödie eines nervenkranken Mädchens
Jm Hauſe Angermünder Straße 6 in Berlin wurden in ihren

Betten eine Frau K. und ihre e Tochter tot durch Gas
vergiftet aufgefunden. Auf dem Tiſche lagen 1500 M. in Bank
noten. Der nähere Befund ergab, daß die nervenkranke
Tochter der e K. den e ohne Wiſſen ihrerMutter geöffnet haben muß. Beide Frauen ſind auf dieſe
Weiſe ums Leben gekommen. Die Tochter, deren Nerven, wie
es heißt, durch UÜberarbeitung völlig zerrüttet waren, hielt ſich in einem
Sakatorium auf, von wo aus ſie ihre Mutter öfters beſuchte und hin
und wieder eine Nacht in der Wohnung verbrachte

Myſteriöſer Leichenfund in einem DZug in Frankreich.
Jn dem D. Zug der früh um 5.48 Uhr aus Cherbourg in Par is

eintraf, fanden Bahnbeamte in einem Abteil erſter Klaſſe einen Leich
nam. Die Polizei glaubt, daß es ſich um einen Mord handelt. J
dem Toten wurde ein franzöſiſcher Artillerieoffizier erkannt

Ein Automobiliſt als Einbrecher n f e
Jn Mans (Frankreich) erlitt ein Automobiliſt au iStraße in der W e anne. Als er bei dem h e

Bauernhaus um Hilfe anklopfte, feuerte der Bauer der ſich einem
Dieb gegenüberwähnte, einen Gewehrſchuß auf den Automobiliſten
ab und verletzte ihn ſchwer.

Das neue Marineluftſchiff für die Vereinigten

Staaten. eJn d xeisausſchreiben des amerikaniſchen Marineamts fürden Varwart er ne n 6500 Kubikfuß
Gas Ffaſſen ſoll, wurde der Goodhear Tire berGeſellſ dererſte l von 50 000 Dollar zuerkannt. Watters Pagon in Balti-

more erhielt den zweiten Preis von 5000 Dollar. Der Entwurf von
r. Johannes Schwengler in Strehlitz wurde durch eine ehrenvolleHerr aus et Das Luftſchiff wird mehr als do p et
groß als dte bung de Denangt a Der e nene

einerzeit die Vergebung des Bauauftrags an eine tne Es wurde an Dertet, daß die r eeet t ange
ichts ihrer e auf dieſem Arbeitsgebiet wahr cheinlich
den Bauauftrag erhalten wird. Die Baukoſten des neuen enkluft
ſchiffes werden ungefähr fünf Millionen Dollar betragen. Als Bau
eit ſind zwei Jahre in Ausſicht genommen. Das neue Luf wirdünf Flugzeuge und eine Mannſchaft von 45 Köpfen mit ſic ren

können. Seine Länge wird 780, die Breite 195 Fuß, die höchſte Ge
chwindigkeit 80 Meilen in der Stunde, der Aktionsradius mit Helium
üllung 12 500 Meilen, bei n er ler en 17 000 betragen Das
uftſchiff ſoll hauptſächlich mit lotte zuſammenwirken, da die

AÄngeles“ gemäß dem Verſailler Vertrag für militäriſche Zwecke
nicht verwendet werden darf. Der Leiter der Luftſchiffabketlung der
Goodyear- Geſellſchaft erklärte, daß 15 bis 20 Sachverſtändige unterDr. Aruſrein bon der Deutſchen en e u Diſebe an dem Ent
wurf, bei dem die neueſten Verbeſſerungen und Erfahrungen berück-
ſichtigt ſeien, mitgearbeitet hätten.

Leitung Franz Rößner.Verantwortlich: Dr. rer. pol. Hanuns Thormanunn für Politik und Volks
wirtſchaft; Franz Rößner für Feuilleton und Unterhaltung; t. V. Dr. rer pol.
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Sport und Aus aller Welt; Paul Kehlitz für Anzeigen und Reklameteil

i e h e n Perſonen. Rhchyorto iſt beEinſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an ie i un verlangt e Wie g en ch e Gewähr. Gerichtsſtand
r beide Teile rſe eDruck und Verlag der Firma Th. Rößn er in Merſeburg.

Berliner Vertretung: Walter Aßmus, Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Str.
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Sorten Damen-Lackgpängenschuhe St
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kommen. Aber vorher kam noch, wider Erwarten, Günther Scheller
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Ein bedeutſamer Fortſchritt in der Entwicklung
unſeres Verlages iſt die am J. Juli ſtattfindende

Eröffnung der Fweigſtelle CLeung
des „Merſeburger Vorveſpondent“.
Gleichzeitig mit den Erweiterungs Bauten der
Leuna Werke erſtanden binnen kürzeſter Feit in
nächſter Nähe der Werke eine große Anzahl
Wohnhäuſer. Das ganze Siedlungsgebiet nimmt
durch dieſe rege Bautätigkeit einen gewaltigen Auf
ſchwung, an dem auch die Merſebüurger Geſchäfts
welt unmittelbar beteiligt iſt. Hand in Hand mit

dem Wachstum des im Schatten eines der größten
Werke Deutſchlands ſich immer weiter ausdehnenden
Wohngebietes ſteigt auch deſſen wirtſchaftliche Be
deutung der vor allem die Heitung Rechnung
tragen muß. Der „Merſeburger Korreſpondent“
hat ſich deshalb entſchloſſen, in dem an der
LeunaBrücke gelegenen Haus Carl Boſche Cor J
eine Hweigſtelle zu errichten. Aufgabe dieſer

Hweigſtelle Leung

m

c

en

W
e

See
iſt es, mit Inſerent und Bezieher in regſter
Verbindung zu bleiben, um ſo unſeren dort an
ſäſſigen Kunden den geſchäftlichen Verkehr mit dem
Verlag zu erleichtern. Unſere Sweigſtelle Leung

o iſt täglich geöffnet von 8 Uhr früh bis 7 Uhr
abends und nimmt in dieſer Seit alle mit dem
Inſeraten Seitungs und Druckſachengeſchäft zu
ſammenhängenden Aufträge entgegen Außerdem
ſind im Einzelverkauf täglich die neueſten Aus
gaben führender deutſcher Tageszeitungen,
illuſtr Heitſchriften und Magazine zu haben.
Wir übergeben unſere Hweigſtelle Leuna der Offent
lichkeit mit dem Wunſche, daß ſie dazu beitragen
möge, den ſo wichtigen Konner zwiſchen Jnduſtrie
gebiet und einheimiſcher Seitung zu vertiefen.

SeeJ

s S

S

Geſchäftshaus Merſeburg, Kl. Ritterſtraße 3 Zweigſtelle Leung, Karl-BoſchTor 1
Fernruf: Amt Merſeburg Nr. 324 und 325 Fernruf: Amt Merſeburg Nr. 1088
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Hie Kampflage in der Zigaretteninduſtrie
W. K. Je länger der Kampf um die bekannte Verordnung des

Reichsfinanzminiſters in der Zigaretteninduſtrie andauert, deſto durch
ſichtiger wird die Sitnation. Während von einem Teil der beteiligten
Kreiſe nach wie vor mit Heſtigkeit, ja mit Erbitterung gegen das Ein
greifen des Reichsfinanzminiſteriums in die Handelsfreiheit eines
ganzen Wirtſchaftszweiges angekämpft wird, ſprechen andere Jnter
eſſengruppen wieder von einer bereits vollzogenen oder bevorſtehenden
„Einigung“. Sicher iſt jedenfalls, daß ſich in der letzten Zeit der
Kreis der Zigarettenfabrikanten und zhändler, die ſich auf den Boden
der Verordnung des Reichsfinanz miniſteriums ſtellen, erweitert hat.
Vor allen Dingen ſcheint ſich die Jnduſtrie zum größten Teil mit dem
Gedanken abgefunden zu haben, die Kriſe ſelbſt auf Koſten der Be
ſchränkung der Handlungsfreiheit der einzelnen Betriebe zu über
winden. So iſt vor kurzem von einer großen Anzahl der Mitglieder

Des Verbandes der Deutſchen Zigaretteninduſtrie“ und der „Reichs
gemeinſchaft der Deutſchen Zigarettenfabriken“ eine „Schußgemein
ſchaft“ gegründet worden, welche die zur Durchführung der Verord
nung notwendigen Vereinbarungen mit den Organiſationen des Ziga
rettenhandels treffen und darüber hinaus berufen ſein ſoll, im Ein
vernehmen mit dem Reichsfinanzminiſterium die Durchführung der
Richtlinien zu kontrollieren. Um eine Außenſeiterkonkurrenz zu ver
meiden, legt die „Schutzgemeinſchaft“ beſonders großen Wert auf die
Aufnahme einer Ausſchließungsklauſel, wonach ſich die Handelsver
bände verpflichten ſollen nur die Waren derjenigen Fabrikanten zu
führen, die die Richtlinien befolgen

Der Widerſtand aus Händlerkreiſen richtete ſich bisher bekannt
lich in der Hauptſache gegen die zu niedrige Bemeſſung der Händler
ſpanne. Nunmehr ſcheint die genannte Schutzvereinigung mit der
„Arbeits gemeinſchaft des deutſchen Spezialhandels mit Tabakwaren“
ebenfalls zu einem Abkommen zu gelangen, wonach ſich die Arbeits
gemeinſchaft bereit erklärt, die Ausſchließlichkeitsklauſel anzuerkennen.
Dagegen wird ſich die Schutzgemeinſchaft für eine Erhöhung der oberen
Grenze der Handelsſpanne um 1 Prozent beim Reichsfinanz
miniſterium einſetzen. Danach würden die bisherigen Prozentſätze
von 25 reſp. 2726 Prozent auf 26 reſp. 2828 Prozent heraufgeſetzt
werden. Irgendwelche feſten Bindungen ſind allerdings noch nicht
getroffen, wie ja auch vom Reichsfinanzminiſterium bisher noch keine
verbindlichen Erklärungen zur Heraufſetzung der Handelsſpanne erzielt
worden ſind. Man nimmt jedoch an, daß dieſe Verhandlungen glatt
verlaufen werden, zumal das Reichsfinanzminiſterium bereits erklärt

hat, die Einzelheiten der Richtlinien im Einverſtändnis mit den be
teiligten Kreiſen regeln zu wollen.

Wenn ſo der größte Teil der Zigaretteninduſtrie für die Richt
linien des Reichsfinanz miniſteriums iſt, ſo kann man das vom Tabak
warengroßhandel nicht behaupten. Der Tabakwarengroßhandel ſteht,
namentlich was den „Zentralverband Deutſcher Großhändler derTabakbranche“ betrifft nach wie vor auf dem Standpunkt, daß ein
Eingreifen des Reichsfinanz miniſteriums in die freie Wirtſchaſt in
der bisher vorgenommenen Weiſe nicht gerechtfertigt iſt. Vor allen

Dingen wehrt man ſich mit Recht dagegen, daß auch den wirtſchaftlich
geſunden Betrieben, die keinerlei Anlaß zu Klagen der Finanzbehörde
gegenüber gegeben haben und ihre Stenerverpflichtungen bisher er
füllten, in Zukunſt vorgeſchrieben werden ſoll, zu welchen Bedingungen
ſie ihre Ware abſetzen ſollen und welchen Betrag ſie für Propaganda

und Reklame ausgeben dürfen. Jn der Tat iſt vom prinzipiellen
Standpunkt das Vorgehen des Reichsfinanzminiſteriums ja auch
durchaus abzulehnen. Wenn die Zigaretteninduſtrie damit einver
ſtanden iſt, ſo iſt das ihre Sache, aber die übrige Wirtſchaft wird
ſcharf darauf achten müſſen, daß dieſes Beiſpiel eines behördlichen
Eingriffs in die freie Wirtſchaft nicht Schule macht. Jm übrigen
dürfte es trotz der gegenteiligen Verſicherungen auch in den Parla
menten noch zu erheblichen Auseinanderſetzungen über den ganzen

Fragenkomplex kommen.

Aus der mitteldeutſchen Wirtſchaft

PortlandZementfabrik Rudelsburg A.G. in Bad Köſen. Der Be
triebsüberſchuß betrug im letzten Jahre 403 022 (243 075) Mark. Nach

Deckung der Unkoſten und der Abſchreibungen ergibt ſich einſchließlich
Gewinnvorkrag aus dem Vorjahre ein Reingewinn von 38 503 (10 474)
Mark, aus dem, wie bereits kürz gemeldet, 4 (0) Prozent Dibidende
verteilt werden. Der Abſatz an Ziegel und Zement war etwas geringer
als im Jahre 1925, der Kalkverſand beſſer. Die Erzeugung von
Zement iſt ſeit dem Herbſt des Berichtsjahres eingeſtell worden. Nach

(134 711) und Schuldender Bilanz betragen Forderungen 257 834
91 828 (96 820) Mark.

Maſchinen und Armatuxenfabrik vorm. C. Louis Strube A. G.
Magdeburg- Buckau. Die Generalverſammlung beſchloß, den Verluſt
der nach Abzug des Gewinnvortrages aus dem Jahre 1925 noch
12289 RM. bveträgt, aus der geſetlichen Rücklage zu decken. Eine
Dividende kommt alſo wieder nicht zur Auszahlung. Der Vorſitzende
wies daxauf hin, daß ſich die Lage des Unternehmens ſeit dem Er
ſcheinen des Geſchäftsberichtes nicht geändert habe. Jn den ver
floſſenen Monaten des neuen Geſchäftsſahres habe ſich der Auftrags
beſtand erheblich gebeſſert, ſo daß in ſämtlichen Werkſtätten Neuein-
ſtellungen erfolgt ſind und voll gearbeitet wird. Ein anderes Mitglied
des Aufſichtsrates machte darauf aufmerkſam, daß die Armaturen
fabriken gang von den Auſträgen anderer Fabriken abhängig ſeien
und ſich ſchon aus dieſem Grunde ein klares Bild über die Zukunft
der Geſellſchaft nicht geben laſſe, wenn die Hoffnung auf einen beſſeren
Abſchluß im neuen Jahre auch durchaus zu Recht beſtehe

Gründung einer Gasſernverſorgungsgeſellſchaft in Kaſſel. Unter
Führung des Bezirksverbandes des Regierungsbezirkes Kaſſel ſchloſſen
ſich die Stadt und Kreisverwalkungen des Regierungsbezirkes Kaſſel,
die Provpinzialverwaltung der Provinz Oberheſſen zu Gießen und der
Elektrozweckberband Mitteldeutſchlands ſowie der Verband Elek-
krizitatswerk des Freiſtgates Waldeck und der Zweckverband zu Corbach
in Waldeck zu einer Gasfernverſorgungsgeſellſchaft zuſammen.

Quer durch die Wirtſchaft
Frankreich. Jm Budgetplan für 1928 ſind Einnahmen in Höhe

von 42 161 Millionen Frank und Ausgaben in Höhe von 41 528 Mil
lionen Frank vorgeſehen. Gegenüber 1927 ſtellen die Ausgaben eine
Erhöhung von 1,996 Millionen Frank dar.

Polen. Zwiſchen der Gieſche A.G. und der Mansfeld-Gruppe
iſt es zu einer Verſtändigung gekommen, durch die die Verkaufs-
bedingungen für Zink vereinheitlicht werden ſollen. Auch ſoll die
gegenſeitige Konkurrenz dadurch ausgeſchaltet werden.

Amerika. Jn der amerikaniſchen Zeitſchrift für Geſchäſtsorgani
ſation „Syſtem findet ſich ein Aufſaß eines Kenners des amerika-
niſchen wie deutſchen Wirtſchaftslebens, der u. a. folgendes ausführt-
„Gleich hier muß feſtgeſtellt werden, daß der allgemeine Organiſa-
kionsſtandard in Jnduſtrie und Handel in Deutſchland beſſer als in
den Vereinigten Staaten iſt. Die Vereinigten Staaten haben dafür
aber viele beſonders hervortretende Unternehmungen, in denen die Be
triebsführung außerordentlich rativnell iſt.

Amerika. Die UÜberſchwemmungen des Miſſiſſippi in den zucker
bautreibenden Gegenden Lhuiſtanas dürften kaum den Weltzuckermarkt
beeinfluſſen, da die Produktion der in Frage kommenden Gegend ca.
250 000 Tonnen gegenüber einer Weltproduktion von 24 Millionen
Tonnen beträgt. Von weit größerem Einfluß dürfte die für dieſes
Jahr ausbleibende Nachfrage der Fruchtkonſerveninduſtrie ſein, die
e c vorjährigen Uberproduktion zu Einſchränkungen gezwungen

ein wird. a
Mviſen, Börſen, Märkte

Amtliche Deviſenkurſe.

Ohne Gewähr. (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.

J 0. [29 ſo. 29Buenos Aires 1 Peſo 1.788 1.798 Jugoſläwien 100 Din. 7.41717.417
Japan 1 Yen 1.988 1.988 Kopenhagen 100 S. 112.66 112.65Konſtantinop. 1 t. Pfd. 2.180 Liſſabon 100 Escud 20.79 20. 79
London 1 Pfd. Sterl. 20.469 20471 Oslo 100 Kr. 108.95 108.96
Neuyork 1 Dollar 4.2155 4.2155 Paris 100 Franken 16.50 16.505
Rio de Jan. 1 Milr. 9.495 495 Schweiz 100 Franken 81.145 61.15Amſterdam 100 G. 166. s 166.96 Sofka 100 Leva 3.047 3.049
Athen 100 Drachm, 5.744 5.744 Spanien 100 Pef. 71.88 171.97
Brüſſel 100 Belga 58. 56 58.56 Stockholm 100 Kr. 112.98 112.99Danzig 100 Gulden 81.57 681.67 Budapeſt 100 Pengö 73.43 73.45Je es 100 f. M. 10.608 10.614 Wien 100 Schilling S 59.32
talien 100 Lire 23.80 23.24

Berliner Börſenbericht vom 30. Juni.
Der Verlauf der heutigen Börſe war in erſter Linie von tech

niſchen Momente beeinflußt. Der Ultimo, der diesmal beim Halb
jahresabſchluß beſonders ſchwer zu nennen iſt macht trotz gewiſſen
haſter Vorbereitungen erhebliche Schwierigkeiten. Die Kurſe zogen
ſchon vormittags weiter an. Es war von kleinen Firmen bis zu
11 Prozent für Tagesgeld bezahlt worden. Die Poſitionsmeldungen
auf dieſe Geldſchwierigkeiten hin waren jedoch kaum zu den erſten
Kurſen nicht ſo umfangreich, wie man erwartet hatte. Die Kurſe lagen
zwar vereinzelt auch bis 2 Prozent unter geſtern, im allgemeinen blieb
jedoch die feſte Grundſtimmung erhalten und die Kurſe zumindeſt
widerſtandsfähig. Der Ordereingang außenſtehender Kreiſe war ruhig,
da man der Weiterentwicklung am Geldmarkt mit geteilter Meinung
gegenüberſteht. Auch international ſollen die Goldverhältniſſe un
günſtiger geworden ſein, ſo daß der Bankdiskont, wie auch zu erwarten
war, nicht erhöht wurde. Die vorliegenden Wirtſchaftsnachrichten
(Dresdener Bankbericht, 70-Millionen- Anleihe der Stadt Berlin,
deutſche franzöſiſche Handelsvertragsverhandlungen, Curtius-Rede zur
Wirtſchaftslage) hinterlaſſen keinen Eindruck.

emerkenswerte Veränderungen haben nur wenige Papiere auf
zuweiſen, ſo ſind Rheinſtahl, Glanzſtoff, Oſtwerke, Daimler feſt.während andererſeits Maximilianshütte, Bemberger A.G. n en
kehrsweſen ziemlich ſchwach lagen. Anleihen lagen ruhig, Ausländer
im allgemeinen behauptet, Türkiſch- Bagdad 1 Prozent ſchwächer. Der
Pfandbriefmarkt war wenig verändert, Roggenwerte eher feſter Heute

wurden Koblenzer Straßenbahn- Obligationen erſtmalig nach der Um
ſtellung auf Reichsmark mit 78 Prozent notiert. e

Am Deviſenmarkt war Mailand ſchwach, auch das Pfund weiter
nachgebend. Die angeſpannten Geldverhältniſſe und die meiſt auch
ſchon ſeht herauskommenden Auslandsanleihen veranlaſſen die anken,
auch nach dem Ultimo fallige Deviſen abzuſtoßen. Tagesgeld und
Geld über Ultimo iſt bis faſt 9 Prozent und darüber geſucht, für
Monatsgeld bleibt der Satz nominell 9 Prozent. Der Privatdiskont
hat ſich fur beide Sichten bei H Prozent behauptet. Jm Verlaufe blieb
die Haltung der Börſe relativ feſt, die Kurſe zogen unter Schwan
kungen an, nur Hamburg-Südamerika auffällig ſchwach, Prozent
unter Anfang

Halliſche Börſe.
Die heutigen Notrerungen.

(Mikgeteilt von der Commerz- und PrivatBank Merſeburg.)

o. [25 oBank-Aktien. Halleſche Maſchinenfabrik 178.50 176.
Adca 149.50 147. Halleſche Röhrenwerke 68. 68.Halleſcher Bankverein 146. 139. Hildebrandſche Mühlenw. 67. 67.
Gew. u. Handelsbank 93. 93. Moritz Jahr AlG. 27. 27.
Landkredit-Bank 104. 104. Gebr. Jentzſch o. o.Zörbiger Bankverein 91. 91. Kaiſerbad Schmiedeberg 117. 121.

Bergw Art. u. Kuxe. IoſſhauſerhütteKali wert Krügershall 1s2. 180. Gottfried Lindner rMansfelder Bergbau i. 128 so Schraplauer Kalkwerk 73. 3809.Prehl. Braunk. Alr G 215 215. Stadtmühle Alsleben 2Riebeckſche Montanw. A. G. Is6. Tel. H. Veſter Sped. e
Weiß Wegelin Hübner J25. 122.50WerſchenWeißenf. Brk. 202. 206. eg 2BruckdorfNietl. Bergb. Zeiher Maſchinenfabrik e ee e en Halle velſgedier vahn s

Ammtendorfer Papierf. 244.50 244. eCröllwitzer Papierf. 156. 156. Freiverkehr.
Cönnerner Malzfabrik 125. 125. Bankverein Artern
Eilenburger Katt.-Manuf. 92. 91. Bernburger Saalmühlen
Eiſenwerk Brünner 36. 38 Bühring Landsbera 18EngelhardtBrauerei. 225.-225. Cäſar S Loretz 11.Zimmermann Co. 15.-13. Czarnowanzer Glas A40. 40
Glauziger Zuckerfabrik 130 120. Mieifa (Mitteld. gig. F.) eHalleſche Malzfabrik 135. l 135. Portl. Zementf. Saale. 140— 150.

Berliner Produktenbörſe.

(Für 1000 giloſ 30 29 Gr 100 gilo 30 6 29. 6.
Weizen märk. S Futtererbſen 22.00-—23. 00 22. 00-23. 05Roggen, märk. 265267 263—270 Peluſchken 20.50 24.00 20. 50 24.
Sommergerſte 240273 240273 Ackerbohnen 22.00-23.00 22. 00--23.
W. u Futterg. S S Wicken 22.00-24.50 22. 00-24. 50Neue Winterg. Blaue Lupinen 15.00-16.00 15. 00-16. 00
Hafer, märk. 252 259 252-259 Gelbe Lupinen 16.00-18.00 16. 00--18. 00
Mais, lok. Berl. 187—189 189-132 Serradella, alte(Für 100 Kilo Serradella SWeizenmehl 37.00—39.00 37.90-39.00 Rapskuchen 15.40-15. 80 15.40--15. 30
Roggenmehl 35.00——37.06 35.00--37.00 Leinkuchen 19.60-19.90 19. 80-19. 90
Weizenkleie 14.00 14 80 Trockenſchniten 1259 13 10 12.60 13 20
Roggenkleie 16.00 16.00- 16.25 Sofja-Schrot 19.00-19.70 19. 00--19. 0
Raps, 1000 kg S S TorfmelaſſeLeinſagt, 1000 Ka S S Kartoffelflocken 32.20— 33.80 33. 20 33. 60
Viktoria Erbſen 44 00 44. e o Rüben S SKl. Speiſeerbſen 28.00-32. 00 27. 00 20. 00

Berliner Produktenbericht vom 29. Juni.
Das Anhalten des beſſeren Wetters hat trotz der wiederum feſteren

Meldungen von den Auslandsmärkken bermehrte Abgaben ausgelöſt.
Die Cifpreiſe für Weizen und Roggen waren gegen de kaum
verändert von Abſchluſſen war nichts zu hören. Der beſtehende Deport
von etwa 25 M. von alter zu neuer Ernte veranlaßt den Konſum, nur
den allerdringendſten Bedarf zu decken. Jnlandsbrotgetreide bleibt
ſpärlich offeriert, das Geſchäft hält ſich infolge der zu großen Span
nung zwiſchen Forderungen und Geboten in allerengſten Grenzen
Jm Lieſerungsmarkt waren Juli-Weizen und Roggen meiſt nicht
Tückgängig, während die Herbſtſichten Preisabſchläge von M. ex-
likten. Am Mehlmarkte deckt der Konſum den dringendſten Bedarf bei
unveranderten Preiſen. Abſchlüſſe für Herbſtlieferung
ebenfalls bereits in kleinerem Ausmaße getätigt. Hafer
wiederum etwas gefeſtigt, die Käufer bewilligen, wenn auch nur
zögernd, die höheren Forderungen der Provinz. Das Angebot blieb
klein. Gerſte behielt kleines Geſchäft. Jn neuer Wintergerſte, deren
Schnitt bei günſtigem Wetter bald beginnen dürfte, kommen Ab
ſchlüſſe nur vereinzelt zuſtande. Gefordert wird ein Preis von etwa
917 M. pro Tonne frei Berlin, während die Gebote zumeiſt etwa
5 M. darunter liegen.

Berliner Metallnotierungen.

(10d e in im. 30. 6. 28. 6Elektrolytkupfer wire vare (180 kg in RM 122.00 122.00
Hriginalhüttenrohzink (Pr f. freien Verk.)RemeltedPlattensink 53.00—54. 00 53.00-—4. 00
Hriginalhüttenaluminium, 98- 99 Prozent 210.00 210.00
Desgl. in Walz- und Drahtbarren, 99 Prozent 214.00 214.00Reinnickel, 98— 99 Prozent 340.00-280. 00 340.00-359. 06
ArrtimonRegulus 95.00-100. 00 95.00-100.00Silber in Barren ca. 900 fein (für 1 ke) 78.00-79. 00 78.25—79.25

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 30. Juni.
Preiſe Ochſen Bullen Klaſſe 59 62, 2. 50 Kühe

1. Klaſſe 44 55, 2. 33- 43, 3. 25 32 Färſen 1. Klaſſe 2. 5062
Walber Klaſſen 77 6271,Schafe 1. Klaſſe 2. 3. 48-55, 4. 40- 5. 56-39 Schweine

Klaſſe 57 58, 21 58- 59, 8. 60, 4. 57- 58, 5. 56——57, 6. 54 55,
71 50 58. Auftrieb; 102 Rinder (davon 7 DOchſen, 26 Bullen,
53 Kühe, 16 Färſen), 624 Kälber, 317 Schafe, 1406 Schweine zu
ſammen 24049 Tiere Außerdem von den Fleiſchern ſelbſt zu geführt:
6 Kälber 200 Schweine Geſchäftsgang:. Rinder langſam, Kälber
langſam, Schafe ſchlecht, Schweine ſehr langſam. UÜberſtand: 4 Kühe,
157 Schafe.

Bvörſen vom 29. Juni 1927. Keagrsgertel Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank.

werden
hat ſich

29 8. 288 29. 6. 28. 6 29 6. 286 e o 20 29. 6. 28Reichsbankdiskont 5 Prozent s Mein. H. B. Reichsbankant. 189. 7s5 Otſch. Wolle 87.75 67.— Leopold Grube 105. 105.25 Sieg. Solingen 62.65 62.37 Gautzſch Kg. 108.50 107.25Berlt Börſe Gpf. Em. 3 100.10 100.25 Sächſ. Bank 160.-1I68.75 Dürrkopp Werke 90.251 89. Linke Hoffmann e. 66. 171. Siemens S Halske 284.50 285.80 Gerager Jute A. 270.-270.
e 6 9 H. guckerbank 9060 80.7 Dhckerh. un Widm. 40. 40 Loewe, Ludw. 283.2176.25 Staßfurter chem s 75 64.80 Glaugiger Zucker 12275 120Obligationskurſe. Brauerei getien. Dynam Robel 148. 139.50 Loreng, C. A. le 1283 75 Stett. Chammotte 108 107 50 Halle Zimmerm ee g. erettr Engelhardtoraueret 222. 224. Eilenburg Kattun Mannesmann Röhr. 190. 168.50 Stock Motor 82 v 25 Halle Zucker 59

Geſ. 1800 S. 1 e a a See See e S ne n a eAnleihen i e ebed a so Eſſen Steinkohlen 176 751 169.- Maſchinenf. Buckaun 157.25 1854.50 Stöwer Nähmaſch. 74.50 74.75 Krietſch KühleDitſch. (Ablvſungs 45 D. Solway-W. Induſtrie Aktien Fahlberg Liſt 142.75 141.- Mir L Genneſt 15178 152 Ver Glansſt. Eib 671. 678. Landkraft Leipsig 107. 106.
ſchuld inkl. Aus 1909 t. Accumulatoren 172.75 174.50 J. G. Farbeninduſtr. 221. 2680 Mokoren Deutz 73.173.12 Ver. Kohle Borna Leipz- Baumw. 260. 260.loſungs- Recht P 305. 305. 4,5 Geſ. f. elektr. A. E. G. 165. 166. Feldm- Papier 223.75 220 50 Motoren Mannh Ver. Thür. Metall 44.251 44. Leips. Bier Rieb. 161. 159.75Dt. Ablöſungsſchuld Untern. von 88, Ammend. Papier 240.75 240 25 Fröbeln Zucker 95. 97.50 Nationale Auto 12375 125.50 Wanderer W. 275. 279. Leipz. Buchb. Fr. 70. 170.
mit Ausloſ. Schein 1900. 11 i. 86.-68.20 Anhalter Kohlen To. 50 118.50 Gelſenk. Bergw. 173.50 171. Rorddeutſch. Kabel 132.25 133. Wegelin S Hübner 128.25 126. Seipz. Jammg. eeinſchl. 1.giehung W 305.50 305.50 5 Klöckner- Werke Aſchaffenb. Zellſt. 207. 209. Genth. Zucker Norddeutſche Wolle 161.50 182.87 Wernsh. Kg. Sp Leips. P. Zimmerm. 154. 154-25

Dt. Ablöſungsſchuld Sammel Ablöſ. Augsburg. Nürnb G. f. el. Untern. 239.-2235.75Oberſchleſ. Eiſenb 107.75 107.75 WerſchenWeißenf. 202 207.50 Leips. Wollk 125. 125.ohne Ausloſungs akkien) 83.751 86.50 Maſchinen 150. 148. Glaus. Zucker 119. 120. Sberſchleſ. E. Jnd. Weſteregeln Alkali 1687.91 165.75 Lindner Gottfried g5. 65.50Schein 19. 18.80 4 5 2 Riebeck-Mon- Bamag. Meguin. 48. 46.50 Ebrl Waggon 20.50 20.87 Sberſchleſ. Koksw. 104.62 102.50 R. Wolff 55.50 57.75 Mansfeld 134.25 132.50
Sächſ. Prov. Anleihe kanwerke v. 1912 Barop. Walzwerk 145. 146. Gothaer Waggon Srenſtein S Koppel 138. 138. Wrede Mälzerei 150 151. Naumann 140. 140.Landſchaftl. gentral Vahnaktien. Baſalt 104. 104.87 Greppiner W. 155. 156. Sſtwerke 419.—118.50 Zeitzer Maſch. 175. 177. Vördd. Wolle 1I81. 181.Pfandbriefe 16.20 16.20 Elektr. Hochbahn 80. 90 Berger 323.25 320.50 Gruſchwitz Textil 110. 110 Phönix Bergbau 126 62 1265.50 Zellſt. Waldhof 31178 309. 75 Jaradiesbetten 130. 130
Sächſ. landſchaftl. Allg. Lotkalbahn u. Bergmann Elektr. 190 190 Hagethal 100.928.25 Phönix Braunk. e o. Zwickauer Maſch Peniger Maſch. 78. 76 s0Pfandbriefe 165 15.90 Kraftwagen 180.50 180.12 Serl Holz Kontor 1o6. 75 107. Hall. Maſchinen 17 179 Pinſch A.G. Is7. 157. Piktler Werk s e6 Dtſch. Zucker Halberſt. Blanken z Berl. Karlsr. J.-W. 113. 113.25 Hammerſen S Co. 969. 167. Pittler A.G. 160. 161. Freiverkehr. Polyphon 156.25 186.50
wertanleihe 17.95 17.90 burg 66. Deton- u. Monierb. 14s.25 147. SHanſa Lloyd 54. 54.25 B. Polack 95. 36.25 Adler Kali 87. 39. Freſtow 164. 164.7 Prov. Sächſ. Halle Hettſtedt 66. 70 66.50 Ding Werke 26.50 26.50 Harp. Bergbau 204.25 204. Döge, Eleztron 136. 135.97 Halle Kali 14 152. auchw. Valter sPfandbriefe 96.75 86.75 Samburger Hoch Bochumer Gu Harim. Mäſch. 36.67 37 Polyphoa I. 166 25 Frügershall 154 o 135. Riquet C Co. 149.50 1489.50Prov. Sächſ. Id. bahn 87.87 87.75 Braunk. u. Brikett 182.50 185. Held S Frank 102.87 103.87 Rhein. Braunk. 274.50 272 Brown Debert 172. 176. Poſt Zucker 93
Roggenpfandbriefe Schiffahrtsaktien Braunſchw. Kohlen 324. 324.75 Hildebrand Mühl 66. Rhein Elektrigit Tso 180. Glückauf t. a. z v Sachſenwerk I19 120v Sächſ. Gold Den nſtralter Buderus Ciſenw. 118 so 116 87 Hirſch. Kupfer 122 120. Rhein Metall gebe Aheydt i Schubert Satzerkursanleihe an Amertte le Buſch Waggon 105.-104.75 Hoeſch Stahlw. 194.75 185.25 Rhein Sprengſtott 107. 104 SHochfrequeng o Sonderm. S Stier 65. 65.10 Berl. Hyp. e n ſſchiſt 141.75 Byt Guldenw. 95.50 95. Hohenlohe 24.40 21.50 Rhein Stahlw. 205. 196 50 Rhein Metall Stöhr S Co. 156 50 156 25G Pf. S. 2 r Ealmon Afveſt 12 54 25 Holzmantt, Ph. 204. 20 Niebeckſch. Wontw 164.70 163.80 fa 31 er Clavies10 dto. S. 8 106.50 106. 50 Kre d 241.75 u Eharl. Waſſer 164. 163. Humboldt, Maſch 44125 414.25 Rombacher Hütte Thür. Gas 151.- 15010 2 dto. S. 4 105.50 105. 10 Nordd. Dloy Elbe 145.25 144.50 Se Buckau 124.25 120. Jlſe Bergbau 293. 280.- Roſitzer Braunk. 108. D NVWVolle 185. 184 50s d S u. s o 108 e en em. Leyeen 120. 120150 Jlle Genußſcheine 133.50 13250 eher Zucker Defpzger Börſe iller S Krüger e

75 dito S. 7 Schiffähr 76.87 So Chem. Gelſenkirch. 91. 90. Kahla Porzellan 11150 119.12 Rütgerswerke 100. 102 Tränkner Würker 60 68s 5 dio! S 10 95.50 98.50 Bankaktien Chemn. Spinnerei 111 110. galt Aſchersleb so 162 Sachſenwerke 121 es Induſtrie Aktien. Wotanwerke es 25
8 Dt. Hyp. Bk Barmer Bankv. 148.50 150.--Conti. Caoutſch. 136.25 136.25 Karſtadt A.G. 152 155. ESalsdetfurth Kali 241- 242. Adeca 148.75 147. Zittauer mech. Web 127. 118Gol 100.40 100.10 Berl. Handelsge 242.50 243.- Cröllw. Papier 155.-155. Kattow. Bergbau S ESangerh. Maſch. 165.50 163. Comm. u. Priv. 182 80 160. 5072 dto. 30 100.50 100.50 Braunſchw. Bank 121.50 121. Daimler Motoren 127. 124. Kirchner S Co 132. 127.25 Sarotti Schor. 198.75 195. Sächſ. Bank 160 160 Freiverkehr.
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Kanadas 60. Geburtstag
Zum 1. Juli 1927.

Man kann im Zweifel darüber ſein, ob man in London für den
50. Geburtstag des Dominions of Kanada Glückwünſche von vorbehalt
loſer Herzlichkeit finden wird, oder ob in die Glückwünſche, die ſelbſt
verſtändlich nicht ausbleiben werden, nicht ein ſtörender Unterton von
Beſorgnis um den Zuſammenhalt zwiſchen Kanada und dem Mutter
lande, von Eiferſucht auf das ſteghafte Vordringen der Vereinigten
Staaten in das gewaltige kanadiſche Wirtſchaftsgebiet, von Warnung
vor Waſhingtoner Lockungen, hineinklingen wird. Man wird jeden
falls daran denken, daß es Blätter, wie die Daily Mail bereits
mehrfach für nötig gehalten haben, zu Hilfsaktionen für Kanada und
die Erhaltung ſeines britiſchen Weſens aufzurufen.

Vielleicht auch wird man an dieſem Tage dieſe Beſorgniſſe unter
drücken und ihn zu einem Werbetag für den Reichsgedanken ausge
ſtälten. Kanada und die Kanadier werden auf keinen Fall etwas
unternehmen, was einen Mißton in die feſtliche Stimmung hinein
bringen könnte denn ſie ſind dem Herzen nach gute Briten geblieben,
wenngleich ſie im Herbſt vergangenen Jahres durch Wahlen, die zum
erſten Male der Liberalen Partei die abſolute Mehrheit gaben, aus
gedrückt haben, daß ſie ſich unter keinen Umſtänden zur Liebe zwingen
laſſen werden. Überhaupt brachte das vergangene Jahr die bisher
ſchwerſten Trübungen in dem Verhältnis zwiſchen Kanada und dem
Mütterlande. Es gab die peinliche Affäre des Generalgouverneurs
Lord Byng, der einem liberalen Kabinett die Parlamentsauflöſung
verweigern zu müſſen glaubte, die er einige Tage ſpäter einem konſer
vativen Kabinett zugeſtand; es gab daraufhin jene Wahlen, die im
Zeichen des liberalen Schlagwortes, daß Lord Byng mit ſeinem Ver
halten die Rechte des Dyminions zu ſchmälern verſucht habe, zu dem
bereits gekennzeichneten Reſultat führten; es gab die Senſation der
Entſendung eines erſten Dominialgeſandten nach Waſhington, und
ſchließlich eine ſehr betrübliche Aufſtellung über das wirtſchaftliche
Vordringen der Vereinigten Staaten in Kanada. Man erſuhr, daß
vor dem Kriege von der Geſamtſumme der in Kanada inveſtierten
fremden Gelder 77 Prozent engliſcher und nur 17 Prozent amerika
niſcher Herkunft waren, daß aber bereits 1928 das Verhältnis mit
42 Prozent zu 52 Prozent zugunſten der amerikaniſchen Beteiligung in
Kanada ſtand, und daß ſeither die amerikaniſche Kapitalinveſtierung
in Kanada ſchätzungsweiſe um je 800 Millionen Dollar pro Jahr zu
genommen Selbſt das ſtärkſte Vertrauen in die Reichsfreudig
keit Kanadas kann nicht ganz unerſchüttert bleiben, angeſichts der Vor

ſtellung, welch gewaltigen wirtſchaftlichen Druck dieſes Rieſenkapital
auf Kanada ausüben muß.

Denn Kanada iſt heute mindeſtens ebenſoweit wie Rußland oder
Auſtralien von der Sättigung mit Finanzkräften entfernt. Dagegen
iſt es aber vielleicht noch mehr als dieſe beiden Länder für die Gegen
wart und Zukunft das Land der unbegrenzten Möglichkeiten. Man
darf annehmen, daß im Bereich ganz Kanadas nur etwa ein Zehntel
des anbaufähigen Bodens unter Kultur ſteht, ſelbſt in den Provinzen
des Südens, die ca. 90 Prozent des geſamten Getreideaufkommens
Kanadas liefern, iſt durchſchnittlich nur ein Achtel des Bodens unter
dem Pfluge, eines Bodens, der, ſo wie er iſt, ohne Weiterbearbeitung
unter den Pflug genommen werden könnte, wenn Geld und wenn
Siedler da wären. Die beiſpielloſen, in Kanada ſchlummernden Mög-
lichkeiten vergegenwärtigt am beſten ein Uberblick über die wirtſchaft
liche Entwicklung des Landes in den letzten 25 Jahren, ſoweit ſie ſich
auf die Hauptprodukte bezieht. Die Weizenanbaufläche Kanadas iſt
in den Jahren 1900 bis 1925 von 4 Millionen Acres auf 28 Millivnen
geſtiegen, dementſprechend der Wert der Weizenernte von 36 Millionen
Dollar auf 465 Millionen, der Wert der Weizenausfuhr von auf
267 Millionen Dollar; der Wert der Milcherzeugniſſe hat ſich in
den 25 Jahren verzehnfacht und iſt jetzt auf ca. 3900 Millionen Dollar
jährlich zu ſchätzen. Dank ſeiner rieſigen Wälder iſt Kanada mit
1,35 Millionen Tonnen Zeitungspapierproduktion pro Jahr der mäch
tigſte Lieferant am Weltmarkt geworden und man will berechnet haben,
daß ohne jede Aufforſtung und bei entſprechender progreſſiver Steige
rung der Holzverwertung Kanadas Walder noch für 350 Jahre Holz
liefern würden, womit natürlich nicht geſagt ſein ſoll, daß man in
Kanada entſchloſſen ſei, ſolchen Raubban zu treiben.

Dies iſt in den gröbſten Umriſſen gekennzeichnet die gegen
wärtige Situation des Dominions und läßt erkennen, welche Zukunft
ſeiner harrt. Ein Uberblick über die kultur- verkehrs- und ſozial
politiſchen Leiſtungen des Dominiums würde dieſen Eindruck noch ver
ſtärken, zumal wenn man dabei bedenkt, daß die Britiſh North
AmericaAct erſt jetzt 60 Jahre iſt, daß alſo die Zuſammenfaſſung
der bis dahin einander zeitweiſe aufs heftigſte befehdenden kanadiſchen
Provinzen zu einem einheitlichen Stagtsweſen erſt zwei Menſchen
alter zurückliegt, und daß das Land die ſteilſte Kurve ſeiner Ent
wicklung erſt in dem letztverfloſſenen Jahrzehnt eingeſchlagen hat.

Haben Tiere Einflüſſe?
Können Tiere ſich Gedanken machen und Entſchlüſſe faſſen Oder

mit anderen Worten Können ſie berlegungen anſtellen und laſſen
ſie ſich zu Uberlegungen anreizen, das alſo, was man beim Wer
„Einfälle bekommen“ nennt? Dazu teilt ein amerikaniſcher Foxſcher
im „Algemeen Handelsblad“ einige Beobachtungen mit, von denen
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wir zwei wiedergeben: Eine Katze hatte mit ihren Jungen eine Zeit
lang auf einem Dachboden gehauſt. Als ihre Jungen dort nicht mehr
weilten, geſchah es, daß die Katze irrtümlich die Treppe hinaufging,auf halbem Wege aber einen Augenblick ſtehen blieb, als wenn ſt
nachdächte, und dann ſich zu der Stelle begab, wo ſich ihre Kleinen
ſchon ſeit ein paar Tagen befanden. Dieſe Geſchichte iſt aber nicht
ein hinreichender Beweis für das Vorhandenſein yon Vorſtellungen
bei Tieren. Doch aus einem gleichartigen Falle läßt i nachweiſen,
daß e und ein Sichbeſinnen bei Tieren tatſächlich vorkommen
kann enn eine Katze r Schwanz in horizontaler Richtung hin
und her ſchwenkt, als ob ſie den Boden fegen wollte, dann iſt ſie auf
richtig böſe Dann hängen ihre Ohren meiſtens flach herab. Liegt
ſie ſtill oder andächtig und bewegt ſich die Spitze ihres Schwanzes
nervös hin und her, dann ſei man auf der Hut! So handelt die Katze
zum Beiſpiel, wenn ſie auf ihre Beute ſpringen will. Es gibt noch
andere Bewegungen, aus denen man ihre Stimmung und Geſinnung
erkennen kann. Darunter iſt eine die ungefähr mit der unwillkür-
lichen Bewegung übereinſtimtmt, die wir machen, wenn wir ſagen
wollen: „Jch weiß nicht, ich zweifle daran Wir ziehen dann unſere
Rückenmuskeln an und heben unſere Schultern. Dieſe Bewegung
machen viele Katzen auch. Sie ziehen ihre Rückenmuskeln an und der
Schwanz geht dann ſtoßweiſe in vertikaler Richtung auf und nieder
Das iſt zum Beiſpiel der Fall, wenn eine Katze herunterfällt und auf
ihren Rücken zurechtkommt oder wenn ſie auf einen Vogel losſpringt
und ihn verfehlt. Sie ſteht dann einen Augenblick ſtill Und macht die
erwähnte Bewegung. Es iſt, als ob ſie ſagen wollte. Was ſoll ich
nun tun? Es iſt langweilig.“ Noch ein anderer Fall beweiſt, daß
ein Tier häufig einen Einfall bekommt, eine beſtimmte Handlung zu
unternehmen. Jch ſah ein paar Elefanten re verſuchen, ſicheiniger Kuchen zu bemächtigen, die außerhalb ihres Bereiches lagen
Plötzlich wandte ſich einer der Elefanten um, lief in den Hintergrund
des Geheges, nahm einen Zweig, der dort lag, kehrte zurück und ſtrich
mit dem Zweige ein Kuchenſtück auf ſich zu. Die ganze Handlung
ging raſch und ohne irgendwelches Zaudern, anſcheinend bewußt vor
P Wenn ein Tier wirklich eine Frage löſt, ſo verläuft die Hand
lung hinſichtlich Zeit und Raum vhne irgendwelches Zögern.

e e e eDaß „KHesfeke“ Gott ſt weiß jede Mutter,
daß „Kufeke“ billig iſt, ſollte jede Mutter wiſſen.Die für eine Mahlzeit benotigte Menge Kuſeke Zo

für ein Kind bis zu 6 Monaten koſtet 7
Führende Fachärzte bevorzugen und empfehlen

Am l. Juli be

Neu-
Kummhauc gegründet 1790
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Ktammhuus gegrüncet 1790Mohed l. Drogenbapdlung Meurössen

C. Oldach Fernſprecher 250
Drogen Verbandſtoffe
Nährmittel Photographiſche Artikel
Lieferant ſämtlicher Krankenkaſſen

jBau- und Wohnungskunst
Bau und Höbeltichlere Hans Schenk
Werkstelephon 9247 Neu-Rössen, Am Torplate

Spezialist antiker und Polier- Arbeiten

e
W Jeden Freitug

Schlachtefest
Ewpfehle

Hausschlacht. Murstwaren in hehanoter Oualität

Ia Molkereibutter Ia Molkereibutter
Soeben eingetroffen

Pa. Tilsiter u. Limburger Vollfettkäse
8 Otto Rehahn, leund, Mersgehurger Strabe

S

Die Eröffnung meines
Drogen- Chemikalien-
und Farbengeſchäftes
verbunden mit Sonderabteilung für

Photographie, Kino und Projek
tion in Leung, vor der Leunabrücke,

Genaue Zeitangabe

dieſer Stelle bekannt.

Hslar Zenker
Drogen, Farben, Verbandsſtoffe
Seifen, Parfümeriewaren
PhotvFachhandlung.

gebe ich noch an

An che gehn Erwoterhatt von Fonna 1 n

Am 1. Juli eröffne ich in Leung Merſeburger Straße (Halteſtelle
Leunator) ein

Jch empfehle meine Prima Wurſtwaren Gemüſe Fiſch
konſerven Weine Kolonialwaren Schokoladen Kon
fitüren uſw.

Platten
a

Täglich friſch geröſtete Kaffees
Mein Geſchäftsprinzip: Streng reelle gute Bedienung

Um freundliche Unterſtützung bittet

Walter Meyer, Leunga
Freitag und Sonnabend gebe beim Einkauf von

eine große Tafel Schokolade gratis.
2 Mark an

90069900008 Siedlungsgaſth 4 Nen R öſſ en
Zutrittt für jedermann

Fahrt r Ader, l Il Je II II Angenehme rauchfrete Lokalitäten

Beſtgepflegte bayriſche und hieſige Biere
Anerkannt gute Küche

Flaſchen und Schoppenweine S
Lieferung in Siphons außer dem Hauſe

Kegelbahn

Fchlaclſtz Hercedes, Stahil, Herkong
Reparaturen Ersatzteillager

Zahlungserleiehterun gen
Otto Rehahn, Leun

Merseburger Strabe
Verkauf von

Spirituoſen

SFest ans ges (auch pfälziſche)

Zeretſchesfsest Dein der
Zweigſtelle Leung

des Merſeburger Korreſpondent
Karl BoſchTor Fernruf 1088.

mein reichhaltiges Lager in nur erſtklaſſigen

Gech es h v rege aller Art
Reparaturen werden ſchnell und ſauber ausgeführt

Empfehle Fernruf 580

Be
II

eheS a a inint un

Konſerven Delikateſſen
Kolonialwaren Weine

Zigarren Zigaretten Tabake
empfehle in großer Auswahl
zu ſtreng reellen Preiſen

Karl Sehnert, Leuna Zigarren Speziaigeſchäft
Fernruf 580Beſtellungen werden prompt frei Haus e erm Buy chendor

gelieſert h e e

c 7 WNur erſte Marken bei geringer An u. Abzahlung.

DHtto Felsberg
NeuRöſſen. Torplatz 12.
Motor- und JFahrrad-Verleih.

e e

Denne Zigaretten Ueberſeetabak Zigarren
in nur erſtklaſſigen JFabrikaten.
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Ortel Konditorei DPampfbächerei e
ab 7 Uhr frische Brötehen, ab 12 Uhr Berliner Knüppel.

in bester Qualität. Vorzügliche Konditoreiwaren in aler RKürze lieferbar.
Süddeutsche Spezialitäten, Mischbrot, Wasserbrot, Lauchenbrezeln.

bieferung auf Wunsch frei Haus.

empfiehlt

Roggenbrot und Vollkornbrot
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RICHABRD HOZENLAUB
ARCHITEKT.
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felaschlöbchen Iichispieſpalast „Sonne“

Seden Freitag v. o Uhr ab Ab Freitag der reizvollſte Film der Saiſon
Nach langem, schwerem Leiden ist

meine liebe Frau. unsere gute Mutter Freitag bis Montag:

ſaft, ſchäumendes Bier

j j j i Eiſenb ä „wi Jagden,Frau Konzert wo van jn Heidelherg in Mauer Sowwernacht! e
verbunden m. Tänzchen h en J Ein Spiel von Liebe,Marta Kruschwitz den S e Jugend u. Studenten

uli S Sgeb. Scheyck J Ausflug m. Damen Perlender Trauben
am 28. Juni sanft entschlafen. nach Trebnitz bummelnde Stue a Geſangsabteil. denten lachendeIm Namen vollzählig zur Stelle. Treff Jugend das iſtpunkt 8Uhr abds., Waterloo Heidelberg, die Stadtder trauernden Hinterbliebenen

Karl Rruschwitz
Merseburg
Ortelsburg den 29. Juni 1927.

Freitag, den 1. Juli, abends
8 Uhr:J Monatsverſammlung

im Bootshaus.

Slädtiſche
pflichtfeuerwehr
Dienstag, den 5. Juli d. J.

Uebung und Abgabe
ämtlicher Armbinden

Beerdigung findet Sonnabend, 1 Uhr
nachm., von der Kapelle des städtischen
Friedhofes aus statt.

Für die vielen Beweise der Liebe
und Teilnabme und den überaus
reichen Blumenschmuck beim Teim-
gange unseres herzigen Tieblings

Rosetraut
sagen wir allen denen, die unseren
Sohmerz zu lindern suchten, her--

Außerdem der Großfilm:

Ein Spielfilm in 6 Akten.

Anfang 7 und s8t, Uhr Sonntag 4iſ,, s und s uhr.

ällt aus. Der Vorſtand. S tollen Streiche.
ſummen das Lied

vRäuber der
Walter Slezak, Senſationen, Spannung undCharlotte Suſa, 5 Akte Lachen von Anfang bis Ende. 5 Akte h

Fritz Alber rgarethe Kupfer u. a. m.

6 Akte nach dem gleichnamigen Roman von Helene Courths

Der Neckar ſpiegelt's

Das war in Heidel

hab nicht viel geſagt ger
nur vor mich

e hingelacht.

Hertha v. Walter,

Außerdem

Mahler mit Grete Reinwald, Wilh. Dieterle und Carl Auer.

brücke. Julit- Verſammlung der Fröhlichkeit und
wieder u. ſeine Tluten in ſeinem GroßSenſationsfilm-

berg in blauer

Hauptrollen

e Jul. Falkenſtein,

Anfang 5 und 8 Uhr. Sonntag 3 Uhr.Büro- Raum
groß, hell, parterre i. Zentrum

er Stadt gelegen, zu ver

IWapgsverstelmieten. Angeb. unter 5055 x glichen Dank. an die Geſchäſtsſtelle d. Bl legt den Kofregpondent erung

ſ S m „d. 2. Juli d. J.,Friedrich Pohle und Frau ne h eSpergau, den 30. Juni 1927. Muth Ratskeller inelnEine zarte Knospe fiel vom Himmel nieder Statt Karten 30 S re e e er u bläb'n, Bär die überaus 2ahlreichen Beweise e gegenimmelsgärtner“ rief sie, hol mich herzlicher Teilnahme beim Heimgange Barzahlung.wieder unseres lieben Entschlafenen ist es uns Peters, GerichtsvollzieherDie Erde ist zu rauh, ich kann nicht bläh'n. nicht möglich, jedem einzelnen zu danken. in Bad Lauch ſtädt.
Wir bitten deshalb alle, die uns ihre Teil-nahme in so herzlicher Weise entgegen- pertengebracht haben, auf diesem Wege unsern um k l
aufrichtigsten Dank entgegenzunehwen. Roſentor Kopfkränze iIhts Vermahung gaben hobannt a Warenmengen zum Aus und jeder andere BlumenWw. Emma Pinkert Verkauf geſteſſt. Anſere Waren nd von be ſchmuck wird preiswert

Karl Assel Kannter Gute und im Preiſe aufs äußerſte angefertigt eCherlotre M n Wir bieten ni e de Nos vor ir of e eine beorſpie oßgärtnerei.geb. Bißner. Merseburg, den 30. Juni 1927. teilhaſte Kaufgelegenheit für Telephon 761 Telephon 761

Moerseburg, den 30. Juni 1927. im en Erdbeeren eg täglich friſch zu haben. ee 5Madorasgarnituren Porhangſtoße ſowie Feldplan
alle anderen Artikel zur neuzeitlichen 5nnenausſtattung Bauſtelle

v WD Vertrieb von Enzeugniſſen zu verkaufen. Zu ager lſächſ Gardinen Fabriken en IIh merpner e kh ſünderwenenS s G Methner s Co. Bnueane nS e J Halle a. S., Am leipziger Turm är. hiterstr. 19 hinternS S 8 k5 z 8 S e e S S S Lernende

e für geſachtS 2 Ihüringer FchololadenhamS S S e S S Kleine Ritterſtraße 1.S 2 S s S S2 8 J S 7 7 ändi t gMöbl. Zimmer r [lochemläuterS S e S fach b 2 ne s e e r Ultacn o ne Werrefst! geſucht. Zu meldene S S S e e e Ang. u. 424a. d. Geſch. d. Bl. Homſtraße Nr. 12.S e en Kl. möbliert Immer fre Dr. Kimbron fS. l d kin Ktellwachergerellee e Damaſchkeſtraße 238.Ein Zimmer möbl. Zimmer e Her geſucht. SrauzS 557 S in Angebote un er 423 bitte bis Winter Stellmachermeiſterher c 2 S an 2 anſtänd. Herren zu ver Sonnabend a. d. Geſchäfts-! j 9 eS s e 2 S S S mieten Brotkufſſtr. 5part. ſtelle d. Bl. zu richten Den Ware Junge Dame

3 v e S F Fz s e S S S Iöhl. Mohn- Il Schlafzimm. gibt ab Zettermann, Trebnitz. aus guter Familie bisher
S S S 2 S 2 2 7 S m. Mittagstiſch an zwei ſſ als We en WS S e S 7 rn zu vermieten. u erf e wünſcht ſich z. veränd. VerS S S e S 2 e e ſaaſt d. Bl. einer lit a Wapen trauensſt. Geſchäft od. Büroe e a 1ad6Rn-IGrMIG e en elS r S S S 7 39, Se 2 e S kreundl Schlatztelle mee ee ehe eder ſ gnbſehor in Dienſtmädchene n m in l ohnbücherc S S ofort zu vermieten. HauptJ s geſucht. Angeb. unter 427 Angebote unter 4916 an die für Bauhandwerher Klein Lauchſtädt

S S S S S die Geſchäftsſtelle d. Bl. Geſchäftsſtelle d. Bl. nach Vorschrift der Berufs- r S

e S S S S e u t er mobl Zimmer en IbuetnalehenS 5775235 S eJ S S e S s 8 S S möglich ſepr. Eingang. Ang. z 3 ſofort geſucht. Pretſch 34.e G S S S 3 S S S e e die Geſchäfts zirka Buchdruchere Ih. Röhner ege Hohn aſch W
S S 55 S elle d. Bl. orgen große ng, ehen te 23 hm. S S 3 S Wie Ritterstr. 3. Tel. 325. e, gegen gleiche oder ie S S größere Angeb. unter 429 hIellDD. De nS o S S h an die Geſchäftsſtelle d. Bl.z S S g. geſucht. in Meuſchauer Jan ge enS S 2 3 j je lancwirtchaint Kousumverein n hen Prhteere Warnung? Pompadour

S 5 e. G. m. b. H. Merſeburg. wollen ſich bitte melden. Warne hiermit jedermann, mit Portemonnaie (Jnhalt)
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Die Verhandlungen der Tagun
loſſen. Jn ſechs Abteilungen urhe
nregungen ſind wieder an den

werten wird noch viel Arbeit beanſpruchen dn. Hochſchule für Leibesübungen haben als ſachverſtändige
ührer den Beratungen beigewohnt; ſie werden

den jeweiligen Leitern all

der Ta
in ausgehen ſoll

m Nachmittag kamen die Teilne
uſammen wegen
änden in der Vollverſammlung.

ſportparks ein

bleiben. Dang
lberblick über
einer langen Praxis in der Verwa

n e e Jund Reichsbehörden, wie auch die icherunelplatzbau intereſſiert werden re

beraten. Exzelle
len

Tagung für Spielplatbbau
Abſchluß der Beratungen.

r
t

maßen eine Vorbeſichtigng des Berliner Spielplaßnetzes aus der
Vogelſchau in dem

Regierungsbaumeiſter March),
e
e

ch gab Staatsminiſt
Finanzierun

de Ausführungen im Hinblick auf

Lewald dankte allen

e e 9indet, entgegen. Die das Feſt v it üſſe ſind iSee un dieſen Geſh ſt vorbereitenden Ausſchüſſe ſind in voller
kein Tag vergeht mehr, an dem nicht
eine Veranſtaltung von ſo
Vorbereitungen, wenn alles programmäßig verlaufen ſoll.

Die ne e Wettkämpfer hat die Höhe von 1600 erreicht,
ein gewaltiges Ergebnis Dazu die Maſſen d iminente Perſönlichkeiten, e e

ender des Reichsausſchuſſes
itzender der Deutſchen Turnerſchaft, Geheimrat v. Priesdo e f.

eied des Ausſchuſſes der Deut f in diTage Kaſte Sang es der Deutſchen Turnerſchaft, werden in die

Vordoſtthüringer Gauturnfeſt
in Bad Lauchſtädt

enſchritten geht es dem Gauturnfeſt des Nordoſtthüringer
7. Juli in Bad Lauchſtädt a

ehnis ein Wohlgelingen zu ſichern. Faſt
Beratungen ſtattfinden, denn

gewaltigem Ausmaße erfordert ungeheure

wie Miniſterialdirektor Lewald als Vor
für Leibesübungen, Prof. Dr. Bearger,

n

ts ſein. geEine umfangreiche Feſtſchrift

für Spielplatbau ſind abge
gearbeitet. Eine Fülle neuer

Tag gekommen; ſie alle zu ordnen
Studenten der

t nurdas Neue in das Buch hineinarbeiten,
Verhandlungsunterlage gedient hat und nun mit den Er

gung als Richtſchnur des Spielplahbaues in die Welt

ab 11 Uhr
ter Beit aus dem Pflicht

eihe neuer Aufgaben er

i hmer noch einmal nacheinander
des allgemeinen Intereſſes an den behandelten Gegen

n ung. Der Berliner GartenbaudirettorBarth führte an Hand von Lichtbildern in den Gedanken des Volks
t Die Schönheit und der Kulturwert von Park

und Gartenſchmuck wurde exrörtert; man verzichtete aber r
linien für ſeine Anlage: die muß dem ſchaffenden Künſtler überlaſſen

er Dominicus einen ſyſtematiſchen
g s an n des Spielplahbaues. Aus

tung und gleichzeitig im Vereins

Richt

Gemeinde Kreis Provinz
anſtalten für

Exzellenz Le wald
die großen Wirt

aämit war der gewaltige Verhandlungsſtoff der Tagung durch

als Teilnehmern für ihre Mite Miene mit e Aufforderung,2 ie aues von hie wei ai en eerſeen r au eiterzutrag und
Teiſeche fürnergchatt

vall, Fauſtball, Meiſterklaſſe,
um den Kreismeiſtertitel Kämpfen

ein s führte ins

Chemnitz nach Erdmannsdorf ſuhren.

langt m Ausgabe und enthält nebſt intereſſanten Beiträgen genauen
Aufſchluß über die Reichhaltigkeit des Feſtes.
offiziell zuſammengeſtellt und folgt nachſtehend

Feſtſolge.
e 15. Juli 20.80 Uhr, Zapfenſtreich und Fackel-

Die Feſtfolge iſt nun

zug der örtlichen Vereine.
Sonnabend den 16. Juli 14 Uhr, Sitzung der Riegen-

führer im kleinen Saale des „Goldenen Stern Sitzung der Kampf
richter für Geräteturnen im großen Saal des Goldenen Stern
Sißung der Kampfrichter für volkstümliches Turnen in Stadt
Leipzig. 14.45 Uhr Antreten der Zwölf und nene 16 Uhr
Beginn des Wetturnens. 20 Uhr Zapfenſtreich (Antreten ſämtlicher
Trommler und e der Gaubereine am Reſtaurant zum Bahnhof,
Kutzſchbauch). Feſtabend im Kurpark.

Sonntag en 17. Juli 6 Uhr Wecken. 7 Uhr- AnfängerPrüfungsfechten. Anſchließend JüngmannWettfechten. 745
Uhr. Sitzung der r und Riegenführer (an den gleichen
Orten wie am Sonnabend). 8.15 Uhr Antreten der Wetturner zum
Siebenkampf und Vierkampf für Jugend, ſowie Siebenkampf der
Alteren. 8.90 Uhr. Beginn des Wekturnens, 5000-Meterlauf Ent
ſcheidung. 915 Uhr C 100-Meterſtaffag für Turner Vorläufe.
10 Uhr. Feierſtunde e Vereinsfahnen zur Stelle). 10.25 Uhr4 b eeterſta fel für Jugendturner Vorläufe (nur für Klaſſe A
und 0). 10.80 Uhr Vereinswetturnen. 13 Uhr Antreten der Be
irke an ihren Standquartieren. 13.155 Uhr Abmarſch zur Aufeulung des Feſtzuges. 13.30 Uhr Abmarſch des Feſtzuges 14.15 Uhr

Antreten zu den allgemeinen Freiübungen 15 Uhr Schaufechten.
15.15 Uhr Allgemeine Freiübungen der Alteren. 15.40 Uhr 4100-
Meterſtäffel für Turner Entſcheidung 15.50 Uhr Gemeinkurnender Alteren am Barren; Stabho hen für Turner Mille
16.20 Uhr Gaumeiſterſchaften am Reck und Barren, anſchließend
hieran 4 100-Meterſtaffel für Jugendturner Entſcheidung;, Gau-
meiſterſchaft am Pferd Schwedenſtaffel (400, 300, 2060, 100 Meter)
ür Turner Entſcheidung. 17.30 Uhr Sare de Bee Tbd.

ater Jahn Schkeuditz TV. Ammendorf; Turnen der Beſten des
Vereinswetturnens [8.30 Uhr. Siegerehrung. Nach Beendigung
Sinn der Sieger und Kampfrichter.

Montag, den 18. Juli: Lokale Veranſtaltungen
Sonderzüge.

Züge 16. Juli. Merſeburg ab 13.10, Bad Lauchſtädt an 1339.
7. Juli Merſeburg ab 725, Bad Lauchſtädt an 744. Desgleichen

a

Kreismeiſterſchaften des 13. Turnkreiſes
am 2. und 3. Juli in Altenburg

Der Turnkreis Thüringen (183) der Deutſchen Turnerſchaft ver
anſtaltet am 2. und 3. Juli 1927 in Altenburg ſeine diesjährigen
Volksturnmeiſterſchaften im Zuſammenhang mit den Spiel-
meiſterſchaften 180 Wettkämpfer aus allen Gauen Thüringens
haben 350 Nennungen abgegeben, 15 Spielmannſchaften in Schlag-

Altenburg iſt gerüſtek.
e

Erzgebirgsfahrt des MTV.
größe Turnfahrt des Männer Turnver-

Er gebirge. Es beteiligten ſich daran 21 Mitglieder, die am Sonnabend, dem 25. Juni, in aller Frühe über Leipzig
Hier begann die Wanderung

über die Hochintereſſante Auguſtusburg und weiter ins Zſchopantal.
Man beſichkigte das Schloß Scharfenſtein und gelangte am Abend nach
fünſſtündigem Marſch in olkenſtern an, wo für die Turner
recht gute Quartiere rn waren. Der Sonntag, der 26. Juni,
brachte die Turnfahrer näch Annaberg, wo ſie Unter drunn
eines dorkigen Turnbruders die Stadt mit ihren Sehenswürdigteiten
und den Pöhlberg beſuchten. Am Nachmittag wanderten die Turner
immer mehr dem Gebirge zu und rer den Fichtelberg, der
ihnen bei prächtigem Wekter und herrlicher Ausſicht einen großartigen
Genuß bot. Von hier aus erfolgte der Abſtieg nach Ober wieſen
t al, wo man im e Kreisheim der Deutſchen Turnerſchaft ein
ſehr angenehmes Nachtguartier fand. UÜberall, wohin unſere Turner
kamen fanden ſie herzliche Aufnahme und bei der Wanderſtimmung
war auch bald mit den jederzeit freundlichen Sachſen Freundſchaft
geſchloſſen. Am Montag, dem 27. Juni, wollten die Turner weiter

Die diesjährige

ältere Türner und Turnerinnen werden

in das böhmiſche Gebiet über den Pleßberg nach Johanngeorgenſtadt,
was leider infolge des außerordentlich heftig einſetzenden Regens
unterbleiben mußte. Während für die erſten zwei Tage gute Er
innerungen feſtgehalten werden konnten brachte alſo der dritte Tag
eine kleine Enktäuſchung, die aber die Reiſeſtimmung nicht verderben
konnte da man das Vorenthaltene in ſpäterer Zeit nöch genießen will.
Jm übrigen kehrten alle Teilnehmer befriedigt Montag nacht zurück
Und werden gern an dieſe Wanderung denken.

Se Handball DT.
ATV. KötzſchenBeunga.
Heute abend auf dem ATV.- Platz.

Das bereits für geſtern abend angekündigte Händballtreffen zwiſchen
ATV Merſeburg und Kötzſchen findet beſtimmt heute um 1930 Uhr
auf dem ATV. Platz (Scheitplatz) ſtatt. Jedem Handballanhänger iſt
Gelegenheit gegeben, ſich das Spiel, das intereſſant zu werden verſpricht,
anzuſehen.zuſeh

Handballturnier in Möckerling.
Sieger: TV. Giebichenſtein

Das Turnier, an dem ſich außer dem Veranſtalter noch KTV. Halle
und TV. Giebichenſtein beteiligten, endete inſofern mit einer Uber-
räſchung, als Giebichenſtein viel ſicherer ſiegte, als man erwartet
atte

Dies Spiele am Vormittag brachten recht hohe Siege der beiden
halliſchen Vertreter. Im erſten Treffen ſchlug

KTV. Halle (Meiſterklaſſe) den TV. Möckerling 1911 T 13
aus dem Felde. Die RotWeißen hatten das Spiel feſt in der Hand und
gewannen ſicher.
Das nächſte Spiel brachte die erſte Überraſchung, indem
GTV. Halle (Meiſterklaſſe) die Polizei Weißenfels (MNeiſterklaſſe)

empfindlich aus dem Felde ſchlug. Auch hier gewannen die Giebichen
ſteiner, wie ſie wollten Von Weißenfels hatte man bedeutend mehr er
wartet.

Das Spiel der Unterlegenen am Nachmittag brachte dann der
Polizei Weißenfels über TV. Möckerling 16 3

einen recht glücklichen Sieg. Obwohl Möckerling den größten Teil der
Zeit überlegen ſpielte, verſtanden es die Stürmer nicht, Erfolge an
zubringen. Dagegen brachten die Durchbrüche der Polizei denſelben auch
meiſtens Tore und ſomit den Sieg

Das End ſpiel führte dann beide Vertreter Halles,
GTV. Halle und KTV. Halle,

zuſammen. Die GTV. Mannſchaft benützte dieſe Gelegenheit um die
letzthin erlittene Niederlage wieder auszugleichen. Verhältnismäßig hoch
müßten ſich die Rot Weißen geſchlagen bekennen. Die Blauen waren
wieder einmal gut aufgelegt und die Stürmer zeigten gute Leiſtungen
Dies gab ſchließlich den Ausſchlag. Der Sieg war ein verdienter

In einem Kranzſpiel mußte ſich TV. Möckerling I vom GTV.
Halle II 38 geſchlagen bekennen

S FPußball ie Der Abſchlußder Merſeburger Sußballſpielzeit 1926-27
Sportfreunde-VfL. Merſeburg 4:2 (1:0).

Ein würdiger Abſchluß! Schon die äußeren Begleit-
erſcheinungen weichen ab von dem in dieſem Jahre faſt zur Selbſt
verſtändlichkeit gewordenen ewigen GrauingrauTon der annormalen
Witterung. Feſttag war es in der Natur, endlich wieder einmal.
Und die Sonne lachte in den lauen Juniabend. Dankbar quittierte
Merſeburgs Sportgemeinde mit „großem Beſuch“ beim Abvſchiedsfeſt
der Fußbaäller im „Augarten“. Und mit einem gewiſſen körperlichen
Wohlbehagen, in rechter Feſttagsſtimmung, folgte man hinter den
Barrieren dem Kampf in der Areng.

Auch das Spiel ſelbſt war geeignet für einen guten Ausklang der
uns Merſeburger diesmal recht zufriedenſtellenden Saiſon, die uns an
abſoluten Erfolgen ſowohl wie vor allem auch relativ (man
vergleiche das viel größere Halle) die größten Grfolge ſeither brachte
Der Meiſter enttäuſchte nicht, trotßdem wir einen ſeiner Beſten, den
repräſentativen rechten Flügelmann A. Böhme (von der Jugend Neger

genannt) bei ihm vermißten. Den Hallenſern gebührt der Sieg ſchon

der Mocde unterworfenen Waren in
Zu noch mit daugewesemnem Sgeisem kommen alle

Beachten Sie bitte die Preise in unseren Schaufenstern
cien Verkauf.
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wegen ihres beſſeren Syſtems Sie arbeiteten planmäßig, zielbewußt
und waren ſtärker als der VfL. in dem Willen, zu ſiegen. Der
Meiſter erſtrebte mit allen Mitteln (wohlverſtanden: allen er
Iaubten) einen Abgang, der eines Meiſters würdig iſt. Wenn ihm
Dies auch nicht in allen Teilen gelang, ſo bewies doch der Stil, in
dem er ſeinen Gegner auf deſſen eigenen Platz bezwang, daß in ſeiner
Mannſchaft vielerlei Fähigkeiten vereinigt ſind, die ihn auch im neuen
Spieljahr vhne Zweiſel in die Spitzengruppe des Gaues hinaufführen
werden. Schnelligkeit und zupackende Entſchloſſenheit, dazu eine beſſere
Spielüberſicht in Verbindung mit weit genauerer Bollkontrolle, ver
halfen den „Veilchen“ zu einem Plus in dem geſtrigen Abendkampf,
das den Ausgang als den Leiſtungen gerecht werdend bezeichnen läßt
Alſo der Meiſter verdiente den Sieg! Ob aber die drei
Tore der Gäſte die nach dem Wechſel innerhalb 9 Minuten fielen,
fallen mußten das wagen wir nicht zu behaupten. Denn dieſen
die Entſcheidung bedeutenden Erfolgen ging kein zwingen der
Grund voran, ſie waren nicht die unabwendbare Folgeerſcheinung
überlegener Angriffskunſt. Sie reſultierten aus einer ganz

ſchwachen Viertelſtunde des linken Verteidigers
des Vf L. der in ſeinen alten, ſchon ſpoft beſtraften Fehler verſiel,
bei jeder Gelegenheit bis zur Mitte aufzurücken. Der Sturm der
Sportfreunde erhielt dadurch willkommenes Einbruchsfeld in die letzte
Deckung ſeines Gegners und nutzte dieſe große Chance durch ſeinen
Mittelſtürmer H. Böhme und Gebhardt (Linksaußen) prompt
gus Herfurth, der geſtern manch ſchweren Brocken unſchädlich machte,
war in dieſen drei Fällen, ganz auf ſich allein angewieſen, natürlich
machtlos.

Ein weiteres Moment, das den VfL. in Nachteil ſetzte, war die
manchmal beinahe peinlich wirkende Ungenauigkeit ſeines Abſpiels,
beſonders, wenn dieſes in Richtung auf das eigene Tor erfolgte, was

in den meiſten Fällen für die ſchnellen Hallenſer zu Offenſivgelegen
heiten wurde. Uberdies hing die Deckung geſtern unverkennbar die

Hatte Bartſch ſchon keinen leichten Stand dem immer noch
anſprechenden unverwüſtlichen Schaffer Eppe und dem gefährlichen
Junentrio Richter-Böhme- Winter gegenüber, ſo vermochte ſich weder

ecker und noch viel weniger Kabermann gegen die Flügelkombinationen
der Gäſte durchſetzen. Der Grund dafür lag freilich nicht an dem
Können der beiden Merſeburger, vielmehr an dem ſtarken körperlichen
Einſatz der Hallenſer, der bei der viel kräftigeren Konſtitution der
letzteren von entſcheidendem Vorteil ſein mußte. Aber auch Deckungs
lößen wurden viele ſichtbar. Beſonders Sommer am rechten Sport
freundeflügel ſtand häufig unbewacht. Jm Sturm des VfL. waren
Diesmal Röhr und Dreſe die Beſten. Sie waren es, die in erſter
Linie dafür ſorgten, daß man in der zweiten Halbzeit den Meiſter
plötzlich in argen Nöten ſah. Beim Stande von A. 0 für Halle bot
ſich während dieſer Zeit, und noch einmal gegen das Ende des Spieles
zu, die Gelegenheit zum Ausgleich. Das war, als der VfL. erwachte,
nachdem ihm endlich zum Bewußtſein gekommen war, daß es jeht zu
kämpfen galt, um einer Kataſtrophe zu entgehen. Und ſiehe da, mit
einem Male kam Schwung in die blau weißen Reihen und mit ihm
geriet auch die Anteilnahme des Publikums ins Schwingen. Nach dem
erſten Tore, das Piwon unhaltbar einſchoß, war der VfL. wie um

wandelt. Anfeuernde Zurufe taten das ihre und ſo verlief der
luß des Kampfes unter größter Spannung; denn als das zweite

Tor (Rutſch) aufgeholt war, r ein drittes in der Luft. Nur
D. Böhmes älter überragender Verteidigungskunſt hatte es jetzt der
Meiſter zu verdanken, daß er das Eroberte wenigſtens zum Teil noch
feſthalten und den Sieg behaupten konnte.
Die Tore fielen 40. Minute werden die beiden Verteidiger des
VfL. von dem plötzlich vorbrechenden H. Böhme überlaufen, ſo daß

dieſer den Ball ungehindert placieren kann. Zweite Halbzeit
L Minute Hottenroth legt Gebhardt bei einer unglücklichen Ab
wehr den Ball ſchußgerecht vor die Füße. 3. Minute Durchbruch
H. Böhme 9. Minute: dieſelbe Erſcheinung, Verteidigung des

VfL. zu unbeweglich, um den Durchreißer Böhme noch einzuholen
40 alſo. 25. Minute Piwon verwandelt Vorlage von Dreſe durch
harten, unhaltbaren Schuß. 35. Minute Rutſch ſeht Flanke von Röhr
in den Kaſten. Piwon hatte viel Pech mit ſeinen Vorlagen ſowohl,

die meiſt die Richtung verfehlten, wie auch mit ſeinen Schüſſen. Ecken
6 3 für Merſeburg.

Schiedsrichter von Haußen (Sportbrüder) gewiſſenhaft und
objektiv

Marathon Neu-Röſſen J Spielvereinigung
Neumark (Ligareſerve) 2:1 (1:1).

Als letztes Spiel in dieſer Saiſon hatte Märathon ſich die ſtarke
n ne von Neumark zu einem Abendſpiel verpflichtet. Gleich
vom Anſtoß weg entwickelt ſich ein flottes Spiel, das Neumark durch
gutes Zuſpiel leicht überlegen ſieht. Jedoch ſcheitern alle Angriffe an
dem ſchier unüberwindlichen Torhüter Neu-Röſſens. Doch in der
25. Minute muß er das Leder an ſich vorbeilaſſen. Langſam findet
ſich Röſſen zuſammen und kann aus einem Gedränge heraus einen
vom Tormann abgewehrten Ball durch Nachſetzen am Torhüter vorbei
einſenden. So geht es mit 1. 1 in die Halbzeit.

Nach Wiederbeginn drängen die Gäſte ſtark, doch verhütet der
Torwächter jeden Erfolg. Auch Röſſen läßt einige gute Gelegenheiten
gus, und verliert noch durch Verletzung ſeinen rechten Läufer Trotz
dem erzielen die Platzbeſiter aus einem Druchbruch heraus das zweite
und ſiegbringende Tor. Röſſens beſte Teile waren Torhüter und
Läuferreihe; Sturm und Verteidigung ſpielten etwas zerfahren. Die
Geiſeltalleute zeigten ein gutes flüſſiges Zuſpiel und hätten ein Un
entſchieden verdient. Die Leiſtungen des Unparteiiſchen waren jeder
zeit einwandfrei.

andbai P.
VfB. Lauchſtädt J Polizeiſportverein Merſeburg

und I (Fomb.) 2:10 (15).
Jhr letztes Spiel vor der Pauſe trug geſtern, 20 Uhr, die Handball

elf des VfB. Lauchſtädt aus. Sie hatte eine kombinierte Elf der Merſe
bürger Poliziſten zu Gaſte. Die VfBeer haben Anwurf und entwickeln
ein flottes Spiel. Jhre Mühe wird auch belohnt. Durch einen in die
linke Ecke placierten Flachſchüß des Mittelſtürmers geht Lauchſtädt in
Führung. Bald erzielen jedoch die Poliziſten den Ausgleich und er
ringen durch einen weiteren Erfolg ſogar die Führung. Bis zur Pauſe
erzielen die Gäſte durch flottes Angriffsſpiel noch drei Tore. Kurz vor
Halbzeit verletzt ſich der Gaſtgeberkorwart und muß das Spielfeld ver
laſſen. Halbzeit 5 1.

Nach Wiederbeginn legen die Gäſte ein fabelhaftes Teinpo vor und
werfen kürz nacheinander drei Tore Aber auch die Schwarzhemden
kommen einmal gut durch und wieder iſt es der Mittelſtürmer, der den
Gäſtetormann überwindet. Trotzdem jetzt die Lauchſtädter ſehr gut auf
kommen, bleiben ihnen weitere Torerfolge verſagt, vielmehr erzielen
die Poliziſten noch zwei Tore. Beim Stande von 10 2 kann PSV. als
überlegener Sieger den Platz verlaſſen. Das Spiel wurde geleitet durch
Freytag (PSV. Merſeburg) Er pfiff durchaus einwandfrei.

Teiehtathietik

Neuer Weitſprung-Weltrekord für Frauen
Bei einer Leichkakhletik-Veranſtalkung in Schwenningen (Württ.)

gewann Frl. Gladitſch, Karlsruhe, den Weitſprung mit 5,60 Meter,
einer Leiſtung, die einen neuen Welkrekord darſtellt. Den bisher weiteſten
Sprung erreichte die Engländerin Anny Gunn im September 1926
mit 5,57 Melker

Dr. Peltzer in Ulm.
Sein England Start endgültig aufgegeben

Die Abendveranſtaltung des Ulmer Fußballvereins von 1894
wurde vor 4500 Zuſchauern hervorragend abgewickelt.
der Veranſtaltung war der Kampf der 3 X 1000- Meter -Staffel von 1860
München gegen Preußen Stettin

Der Glänzpunkt

Die Stettiner gewannen

durch ihren Schlußmann Dr. Peltzer in der ausgezeichneten Zeit von
7:48,8 vor München 1860 mit 7:51,4. Weiter gute Reſultate waren:
100 Meter offen Hubrig (Stuttgarter Kickers) 11,2; 4 X 100-Meter
Staffel: Stuttgarter Kickers 43,6

Dr. Peltzer konnte in Einzelläufen nicht mehr ſtarten, da ſtch ſeine
Beinverletzung wieder verſchlimmerke. Er wird in London nunmehr be
ſtimmt nicht am Skark ſein.

C Radsport
Bergrennen der Radfahrer durch das Unſtrut- und

Geiſeltal.
Meiſterſchaft des Bezirks Mücheln

Die Bezirke Halle und Mücheln des Bundes Deutſcher Rad
fahrer haben, wie wir bereits berichteten, für Sonntag, den 3. Juli, ein
Bebgrennen über 110 Kilometer um den großen Carlos- Preis aus
geſchrieben

Der Start erfolgt vormittags 8 Uhr am Hettſtedter Bahnhof in
Halle. Die Strecke führt über Lauchſtädt Querfurt Nebras
Freyburg- Mücheln Merſeburg zum Ziel in Leuna- Neu
Röſſen. Die erſten Fahrer werden durchfahren: Bad Lauchſtädt 8 Uhr
25 Min., Querfurt 9 Uhr 10 Min., Nebra (Einſchreibkontrolle) 9 Uhr
40 Min. Laucha 10 Uhr 5 Min. d n Einſchreibkontrolle) 10 Uhr
20 Min., Mücheln (Abwurfkontrolle) 10 Uhr 45 Min, Merſeburg
11 Uhr 29 Min. und Leung 11 Uhr 30 Min.

Da alle „Kanonen“ des Bezirks gemeldet haben, wird es einen heißen
Kampf um den Sieg geben. Wer der Sieger ſein wird, läßt ſich ſchwer
ſagen, da der Bezirk Halle ein Bergrennen noch nicht ausgeſchrieben hatte.
Die Entſcheidung wird wohl ſchon in den Bergen fallen. Wer dort zur
rechten Zeit dem Felde zu entwiſchen vermag, iſt nicht wieder einzuholen.
Die dem Sieger winkende Earlos-Rennmaſchine iſt ein wohlverdienter

reis.
Für den Bezirk Mücheln iſt das Rennen noch von beſonderem Inter

eſſe. Er läßt damit gleichzeitig ſeine Bezirksmeiſterſchaft aus
tragen. Nach dem Rennen findet in Le ung die Siegerverkündung und
Preisverteilung ſtatt.

C Pferdesport

Pferderennen in Halle.
Am Sonnabend und Sonntag, dem 2. bzw. 3. Juli, iſt der

nächſte Renntag des Sächſiſch-Thüringiſchen Renn- und Pferdezucht-
vereins in Halle. Auch diesmal wird es nicht nur gute Beſetzung, ſtarke
Felder, ſondern auch recht guten Sport geben. Die Beſetzung (am 1. Tag
I66 und am 2. 204) iſt beſonders ſtark Für guten Sport wird außer
dem das in ganz vorzüglicher Verfaſſung befindliche Geläuf der Rennbahn
ſorgen, das mit dichtem Raſenteppich bedeckt iſt.

Die Rennen beginnen am Sonnabend um 15.30 Uhr und am Sonn
tag um 15 Uhr. Der Totaliſator iſt bereits eine halbe Stunde vorher
eöffnet.9 Witze den Geldpreiſen ſind wertvolle Ehrenpreiſe geſtiftet worden.

die in den Schaufenſtern der Firma G. Aß mann Halle, Große Ulrich e
richſtraße 497 ausgeſtellt ſind.

C Wassersport

Berlin gewinnt den Drei-Städteachter.
Jn Wien wurde zum dritten Male der Achter zwiſchen den beſten

Vereinsmannſchaften der Städte Wien, Berlin und Budapeſt
Wie in den beiden Vorjahren, ſo blieb auch diesmal dieausgetragen tWerken der deutſchen Reichshauptstadt ſtegreich. Der Berliner Rüder h

klub hatte ſchon bei 500 Meter einen Vorſprung von dreiviertel Länge
vor Donauhort Wien, den er bis zum Ziel auf zwei Längen vergrößern
konnte. Das genaue Ergebnis lautete: I. Berliner RE. 6:28.6 Min.
2. Donauhort Wien 6:39,6 Min. 3. Pannonia Budapeſt 6:46,6 Min. e
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4 e 2 beginnt am Freitag, dem 1. Juli r
Große Preisermäßiguengen ein allen Abteilungen? s S

Große Alrichſtraße 19/20 Große LAlrichſtraße 19/20 S
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e h z ee 6 aſthaus
DVnserer verehrten Kundschaft zeigen wir hiermit ean, daß wir am heutigen Tage die von uns betriebene e zumheitern Blick

BFleischerei an Herrn Fleischermeister Otto Stahl e rübergeben haben. Vür das uns während der langen e 25ſfähr. Geschäfts-Iuhiläum S
Reihe von Jahren bezeugte Wohlwollen und Vertrauen Freitag, den 1. Juli, von S
danken wir herzlichst und bitten dasselbe auf unseren S abends 8 Ahr an INachfolger zu übertragen. 2 vMéerseburg, den 1. Juli 1927. FreiKonzert

e 9 S S oEl häcdecke, fleicchermefgte, 3 wozu ich alle Freunde u. Gönner herzl. einlade. 3 e

n Hertte iſt henter! 4Bezugnehmend auf vorstehende Anzeige gebe ich Hochachtungsvoll
einer verehrten Rinwohnerschaft von Stadt und Land 2
Merseburg bekannt, daß ich die seit 1883 von Herrn Ernst Eißner
Emil e h betriebene Vleischerei Käuflich über- 4 e
nommen habe. Ich bitte um gütige Unterstütz i 5 5O utemehmens ang 4ae meinen Vorgenee m reren zu enorm billigen Preifen und in großer Auswahl
Mabe erwiesene Vertrauen auch auf mich übertragen zu
wollen, indem ich versichere, nur mit erstklassigen Waren Wir bitten unſere geſchätzten Bezieher höfl.,
bei aufmerksamster Bedienung aufzuwarten. darauf zu achten daß heit Erhebung des

Sleiohreitig ofen toh Abonnementsbetrages vom Träger auch eine
prima kletsch- und Wurstwaren vorgedruckteOuittung

2, 3 S L SeSperſaltat. Iutschnitt warme Wurst nosthratuürste.

Bestellungen werden prompt ausgeführt und Kosten Hifferengen iſt es ratſam, die gfälti g ge e ehe Merſepueg, Kretne ArteMerseburg, den 1. Juli 1987. fragen zur Hand iſt.
Strtiberg 10

Otto Stahl, Flichermeien. 9 Merſeburger Korreſpondent
Bezugs- Abteilung.

S
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Nr. Merſeburger Korreſpondent, Donnerstag, den 80. Juni 1927. Seite 15.e
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3 e ee S S e e 14 einee 15360 e untenn d at abzugebenvrurger Korreſpondent“ in in, lei.n e S Kallo: Hallo: Kinderfeſt J Lüteniſt Herr Max2Kedel, e
m e e Buch und Schreibwaren Großes Lagere V J A g ül Gaſtwirte. e e A. handlung, Wilhelmſtr. Si Auromohll- Doge ee h ekora ONs Entgegennahme von Anz e Interessenten? fähnchen, zeigen und Abonnements e en h

r h Wimpeln, ielGirlanden z AMatrutzenAb heute Kostet der Heine beliebte, im Betrieb sehr zuver Probenummern Un 3 ſt t ſm und billige Wagen Plakate, d verbindliche und koſten e e ene Laternen, S loſe Auekünfte. P. HarnischBier n. Waſſer C Seineten San=cka=cc=izaiaaauw- gläſer, Kaffee
Kaken So sofort unten 5900 an und der autorisierte Vertreter kannen, Taſſen,

W Curge eI vird Ihnen mit seinen ſahrelangen Vaeohkenntnisgen kostenlos ſfel.
mit Rat und Tat zur Seite stehen.z Probefahrten ſederzeit unverbindlich. Sporthaus

äther.

beginnt

morgen Freitog, dem I. Jaulä!

Eine ungeheure Fülle der von mir ständig getührten

begegnet reſtog, Hegg 4. Joesls Qualitsts waren ist im Preise rüäcksiohtslos
ermässigt Infolge der aussergewöhnlich billigen28835 Hogtert 68 3 15. sah Preise ist dieser Räaumungs- Verkauf eine aller

a günstigete Kaufgelegenheit! r umfasst folgendeGeſchäſtszeit während des Ausverkaufs pon 8-1 u. v. 3-7 Uhr Artikel Damenkonfektion jeder Art, Kleiderstoffe,

Seiden- und Wasohstoffte, Wäsohestoffe für Leib-Akle Moderwaren und Reſtheſtände, und Bettwäsche, Inletts, Handtücher und Wisch-
deren völlige Räumung erzielt werden ſoll, ſind im Preiſe ehe ehe Serdimon, Steppdeedon, Damen

2 i und Kinderwäsche und Schürzenbeſonders tief herabgeſetzt e

h u h 5 rauf alle dem Ausverkauf et Herrnt unterſtellten Waren e auf im Preise nicht zurüchgesetzte Artike9 nicht unterſtellten Waren 10 b
Beachten Sie meine Schaufenster!
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Seite 16. Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 30. Juni 1927.
gKammerſſchispiele

Ab heute Donnerstag
S Premiere des größten
d u. ſchönſten Luſtſpieles

der Welt.
J Die Woche der

Fröhlichkeit!
Ein Spielplan d.
golden. Lachens!
Das Programm d.

guten Laune!

Pustor Ken

Der General
Der Jilm d. Lachens
u. der Senſationen!

Die B.3. am Mittag
ſchreibt i. ihrer Kritik

Wie das er
ſunden u. erdichtet

iſt läßt ſich
nicht beſchreiben,
man muß es ge

ſehen haben Man ſitzt u. lacht u. ſtaunt
über ſoviel Können u. kriegt Tränen in die

Augen vor Entzücken und zum Schluß reiſagt man: Schade, daß es hen ans i n e V beginnt B e tag, ene n Beſte, was man über einen Jilm h vormittags 8 Uhr.agen kann
Kinder, Kinder, was iſt das für ein Film!
Jm bunten Teil: 2 a Ite Beiprogramm

owie die3.Tanzſtunde s Reuſte Se Wochenſchau
owie

Helias Ehren und Abſchiedsvorſtellung
Anfang des perſönl. Auftretens pünktl. 9 Uhr.

J Ghnfän d ernſten re

Zur Aufklärung!
Trotz mehrmonatlichem Kredit zahlen Sie bei uns

nicht mehr als wie in jedem Barzahlungs-Geſchäft.
Auf Teflzahlung! Ohne jeden Iwischenhande

Metallbetten

Bis zur

herabgesetzt sind die Preise vieler Bekleidungsstücke
in den bekannt guten Qualitäten. Dazu noch

eumarkt 22.
III zahlt Herſteller, wenn „Nieſolda nicht ſofort

bei Menſch und Tier Kopf, Jilz Kleider
Slöhe (Brut) vertilgt BeſtesLäuſe ehe e er gehen Manzen
Verk nur Friſeur Wenzel, Ob. Burgſtr. 6.

Achten Sie nicht auf unsere wenigen Schaufenster-Auslagen,
sondern hesichtigen Sie unser riesenhaftes Lager

(ottentöter) d e Js tet V c Vauntag geöffnet!e Motten h anPaket nur 50 Pf. 8 gGotthardt-Drogerie h h h Wvelbenkelser Str.ermann Emanuel

ung

e e e

Merfeburg, Entenplan 4.



r D.
Hie Alma mater v

Wenn man das ſtaubige Pflaſter von 9
man dem unruhevollen Leben, dem haſtent
mutet einen das Univerſitätsbiertel wie eine
glaubt ſich in irgendeinem kleinen Provinzſtäd
iſt es dort. Jn den Garten arbeiten die Student ch die
Sie der einzelnen Flügel der rieſigen bäude flute

icht, es zittert in dem Blattwerk und umſchmeichelt die alten,
würdigen Baumrieſen. Von dem viereckigen Turme ſchlägt
e und vertraut iſt es in dem kleinen Städtchen

NnD

kleinen
das

ruhig u

phäre in den Gängen und Hallen dieſes modernen Kloſt
efreiend und erhebend, daß der Gedanke naheliegt hier

Arbeit leicht und angenehm ſein. Eine der Pſorten öffnet und
wir befinden uns in der Zelle eines Studenten Man dort
alles was die jungen Menſchen brauchen, ab auch n 3 ſie
wirklich nötig haben, nicht mehr. ein Schreibtiſch
ein Kleiderſchrank, ein einfaches Bett und eine
dringt das Licht hinein und ſpiegelt ſich in den ſröhlichen,
der holzbekleideten Wände Dort gibt es Baderaäume
eine Bibliothek, alles was dabei helfen kann, die Juge t
herzeugen, daß die Anſpannung aller Kräfte keine Bußübung, keine
e iſt. hat man in dieſen Häuſern der Arbeit den

ale t und

davon zu

Menſchen zur Verfügung geſtellt
Die Univerſität von Paris zählt ſeit dem Kriege 22 000 Studenten,

davon ſind rund 8800 Fremde Alle Welt, auch die Lehrer und Freun
dieſer Studenten wiſſen, daß die Lebensbedingungen der meiſſhnen nicht die dinſligſten ſind, ſtammen doch ausnahme faſt
abgeſehen von den wenigen, die dem beſſer geſtellten Bürgerſtand an
gehören, ans armen Familien oder aus Kreiſen, die früher einmal
n den Reichen zählten. Man hat aus dieſem Grunde das Gemeine eingerichtet, in dem ſich bereits 150 Studenten eingemietet
aben. Gleicherweiſe hat man vorläufig ein Refektorium gebaut, in

dem die Studierenden ihre Mahlzeiten einnehmen. Sie müſſen ſich
ſelbſt bedienen und ſie tun es auch ganz ſelbſtverſtändlich das gehört
zu De freien, einfachen Leben

Es ſind aber nicht Gäſte die ihre Zeit totſchlagen wollen ſie ſind
nach Frankreich gekommen, um zu arbeiten und die Zahl der aus
ländiſchen Studenten erhöht ſich von Jahr zu Jahr. So hat man nun
beſchloſſen, an das franzöſiſche Gebäude noch andere Flügel anzubauen,
die den Studenten der freinden Nationen zur Verfügung geſtellt werden

300len. Der belgiſche Flügel iſt bereits vollendet, er ſt
Zimmer in denen die ba luxemburgiſchen undStudenten untergebracht werden ſollen Her kanadiſche Teil, der im
porigen Jahre vom Prinzen von Wales eingeweiht würde, beherbergt
bereits 30 Studenten. Unter der Leitung des großbritanniſchen Ge
fandten in Frankreich, Lord Crewe, iſt in London zur Gründung eines
engliſch franzöſiſchen Jnſtituts in Paris ein Köomitee ins Leben
Tufen worden, das den Bau des britanniſchen Flügels, deſſen Grund
u ſchön am 8. Juli d. J. vom
oll, veranlaſſen wird.hiſchen,

navien wird in der Univerſität vertreten ſein
aſt alle Völker ſind hier alſo vereinigt, um fruchtbringende

Arbeit zu leiſten und, indem ſie ihr Wiſſen gegenſeitig austauſchen,
werden ſie lernen, mit Bewußtſein zu leben. Auf andere Weiſe wäre
das Ziel der übernationalen Pädagogik nicht erreicht worden die
Fremden wären Fremde im wahrſten Sinne des Wortes geblieben und
nur e 5 allein angewieſen, wenn man moraliſche Grenzen gezogen
hätte, die die Angehörigen der verſchiedenen Nalionen voneinander

etrennt hätten. Anſtatt deſſen gibt es die Parks und Cafés desKind kommt nach der Eitenge ehlichteit ſeines Seelenlebens zu ſeinem

Außerdem hat man darauf man
auch der franzöſiſchen Studentenſch

tie Spovrtplätzen

n unteralle,

ändiſchen

ges
Prinzen von Wales gelegt werden

t Gleicherweiſe hat man den Bait eines japa
amerikaniſchen und ſpaniſchen Flügels geplant. Auch Skandi-

Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 30. Jnni 1927. Nr.

in Ausſicht
gemacht

rhalten

zum Mittelpunkt des
in dem die jungen

können. Und
iſam ein.

die

zerſammlungsräume, die
Gelegenheit, zuſammenzukommen und
ſo wich

ſich zu treffen. Die vor
önnen

Be
P fch

geſell- B
Leute

überdies
Ferner geben

uſik- und Spielzimmer

Bibliothek iſt allen zugängig, Und auf den großen
n die jungen Mädchen und Männer der ver

iedenen Nationen ihre Kräfte meſſen und ihren Körper trainieren.
Die von den Pädagogen im Laufe der Jahrhunderte gemachten

Erfahrungen ſind hier praktiſch angewandt. man kann hier, allerdings
moderniſierk und den Zeitverhältniſſen angepaßt, die Erziehungsprin-
Zipien der alten Griechen bewundern, nach denen die jungen Menſchen
zu körperlichem Mut und Kraftbewußtſein erzogen werden, ihren
Körper pflegen und ihre Geſundheit erhalten.

freien engliſchen und amerikaniſchen Methoden an, die für die
Eugenik alſo das Prinzip, geiſtig wie körperlich hervorragende

Menſchen heranzubilden ſo außerordentlich günſtig und ge

jungen

geiſtigen
erhoffen

lich idealen Anſtalt ein Flügel eingerichtet werden Denn erſt in
dem Augenblick kann man von übernationalem Geiſt ſprechen, wenn
alle Kulturvölker an dieſem Unternehmen beteiligt ſind und nutz
bringend und produktiv zuſammenarbeiten können.

G. H. Eddridge.

Bücherbeſprechungen
H Abriß der Geſchichte der Provinz Sachſen und des Freiſtagates

Aunhalt. Von Studienrat E. Haxing. Heft l S. 1926 50 RM.
Heſt 2 S 1926. 50 RM. (Anhänge zu Pinnow, Geſchichts
buch fi Mittelklaſſen höherer Lehranſtalten, Bde. II/II) Herr

küdienrat Haring in Magdeburg hat es unternommen, die Ge
e der Provinz Sachſen und des Freiſtaates Anhalt im Rahmen

es im Verlage von B. G. Teubner erſcheinenden Lehrbuchs der Ge
ſchichte von Pinnow in einem knappen Abriß darzuſtellen. Jn ſehr
geſchickter, Knapper und überſichtlich gegliederter Darſtellung behandelt
er die Geſchichte der Provinz Sachſen und des Freiſtaats Anhalt und
nicht nur ſeiner einzelnen Terrikorien und Dynaſtien. Politiſche undKulturgeſgichee ſind wirkungsvoll miteinander verknüpft, und über

all, wo ſich Gelegenheit dazu bietet, iſt aufgezeigt, wie die Heimat
geſchichte auf die allgemein deutſche einwirkt und umgekehrt.

Die Hefte dürften auch weitere Kreiſe intereſſteren.
daher auch geſondert lieferbar.

H Die Vierte Wand“, Organ der Deutſchen Theater -Ausſtellung,
Magdeburg 1927, Nr. 16, Preis 0,50 Mark. Das neuſte Heft der
„Vierten Wand trägt einen im weſentlichen theatergeſchichtlich orien

Herten Charakter, da es zur wiſſenſchaftlichen Woche die im Rahmen
der Deutſchen Theater Ausſtellung veranſtaltet wurde, erſchienen iſt.

Dr. Gertrud Hille charakteriſtert aus eigener Erinnerung Albert
Köſters theatergeſchichtliches Kolleg und Feichnet die Art, wie dieſer

verſtorbene Meiſter der Horſchung ſeine Modelle ſchuf und mit ihnen
arbeitete. Profeſſor Dr.
Ton und Gebärde aus Vergangenhei

Sie ſind

und Gegenwart
h n

der deutſchen
Fiſchel gibt über die wichtige Frage von

Man nahm auch einige

beſungenen Berner Oberland bieten
druck erſtellten Bilder

die zu der Erkennt-
die nicht die alltägliche iſt

wichtiger
Der

auf Grund eindring-
Theaterkultur in Spaniens

j gen Beitrag zum

als die Vi
Dominikaner-
licher Studie
klaſſiſcher Zeit und
Wiſſen von der E
Eberle in ſeiner d
mittelt. Zwei bodenſtän formen, die erſt allmählich in
den internationalen Bühnenbetrieb münden, werden hier in einer
Weiſe erörtert, die neues Forſchungsmaterial vberarbeitet.

H Führer über die Lötſchbergbahn, durchs Berner Oberland, ins
Wallis und nach Jtalien. Die Berner Alpenbahn Geſell-
ſchaft verſendet eben recht vor dem Beginn der Reiſeſaiſon ihren
neuen ſchmucken Reiſeführer, den ſie auf Wunſch jedermann unent-
geltlich übermittelt, hrer weiſt 48 Seiten Text auf und ent
hält ebenſo viele Seiten Bilder die einen guten Begriff von dem viel

Einzelne dieſer im Kupfertief
ſind eigentliche Kunſtblätter, die zum Beſuche

der prächtigen Gegend förmlich auffordern. Der handliche Führer ſei
jedermann beſtens empfohlen

Nur die Frage wäre noch zu ſtellen „Wann und unter welchen
egleitumſtänden wird auch den deutſchen Studenten in dieſer wirk-

fahren

Die Paraffintherapie als ſolche iſt ſeit über Jahren in Frankreich be
kannt und wird dort derartig verwendet, daß man Paraffine und Paraffingemiſche
mit und ohne medikamentöſen Zuſtitzen auf die Haut des Patienten ſchmiert, ihn
dann einhüllt und in dieſer Packung eine gewiſſe Zeit ſchwitzen läßt. Die bei dem
ParaffinAufſchmierVerfahren zur Anwendung gelangenden Temperaturen ſind nach
oben hin eng begrenzt, da der menſchliche Körper bei dem Aufſchmieren nur
Temperaturen bis zu einer gewiſſen Höhe aushalten kann, darüber hinaus wird
die Schmerzempfindung derartig ſtark, daß die Patienten die Behandlung nicht
vertragen. Die Grenze für das Pargaffin-Aufſchmier-Verfahren beträgt etwa da Grad
Welche Paraffingemiſche bei dem Aufſchmierverfahren zur Anwendung kommen, iſt
faſt gleichgültig, ebenſo, ob dieſe Paraffingemiſche Zuſätze von Medikamenten, z. B.
Jchthyol, enthälten. Man hat mit dieſem Paraffin-Aufſchmier-Verfahren gewiſſeErfolge bei der Entfettung und bei der Schmerzbehandlung ergielt, dieſe Kefolee

waren aber eben durch die begrenzte Höhe der anzuwendenden Temperatur auch
relativ begrenzt.

Nun iſt es nach mühſamen Verſuchen gelungen
Temperatur an den menſchlichen Körper zu bringen. Dies war aber mit Rückſicht
auf die Schmerzhaftigkeit des Aufbringens erſt dann möglich, als man ein Ver
fahren gefunden hatte, das veraltete Schmierverfahren aufzugeben und an Stelle
dieſer Methode das Paraffin-Aufſpritz-Verfahren zu verwenden.

Das hierfür zur Verwendung gelangende Paraffingemiſch kann in den Auf
ſpritzkeſſel mit einer Temperakür bis zu 100 Grad gebracht werden. Es wird aus
dieſem Keſſel heraus, ohne daß Gemiſch von der Hand des Bedienenden be
rührt wird, auf den Körper des Patienten, unter einem hohen Druck, geſpritzt.
Durch dieſen hohen Druck iſt die Verteilung des Paraffins eine derartig feine,
daß es in allerfeinſten Kügelchen auf die Haut gelangt. Die Frage, warum dieſe
hohe Temperatur mittels des Paraffin-Aufſpritz-Verfahrens nicht nur nicht ſchmerzhaft ſondern direkt angenehm empfunden wird, iſt phyſikaliſch dahin zu beant-

worten, daß die feinſten Kügelchen außen mit einer dünnen Haut bezogen ſind, und
dieſe zunächſt auf die Haut des Patientken gelangen, dadurch aber eine ehe
Schutzſchicht ſich auf der Haut ausbreitet, und der Patient die nachfolgende ho
Temperatur nicht mehr als unangenehm empfindet.

Da nun erfahrungsgemäß, beſonders in der Behandlung von chroniſchen Er
krankungen der Gelenke, bei Gelenkrheumatismus, Muskelrheumatismus, Gicht, Neu
ralgien und Hexenſchuß und bei allen anderen Erkrankungen, bei denen Wärme-
behandlung angezeigt iſt, der thergpeutiſche Erfolg in einer gewiſſen Abhängigkeit
zu der anzuwendenden höchſtmöglichen Wärme ſteht, ſo liegt klar auf
daß mittels des Paraffin-Aufſpritz-Verfahrens weſentlich höhere Erfolge gerade bet
dieſen Erkrankungen zu erzielen ſind.

Die hier gufgeführten Erfahrungen ſtützen ſich auf ſehr zahlre
beobachtete Fälle während eines Zeitraumes von über einem halben Jahre, ſo da
man mit gutem Gewiſſen ſagen kann, es handelt ſich nicht um eine kritiſe
nicht durchgeprüfte Methode, vielmehr ſind die einzelnen Fälle im Laufe dieſerZeit genau kontrolliert worden. ſo kann man ſagen, das Paraffin-Aufſpritz- Ver
fahren ſtellt die höchſtmögliche Steigerung der Paraffintherapie dar und iſt auch bei
Patienten mit gewiſſen Störungen des Kreislaufs anwendbar. e en
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